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EntfallendeSprechstunde.AmDonnerstag/entfälltdieSprechstundebeim
städtischen Wohlfahrtsreferenten .

DnENTSCHEIDUNGDESVERNALTUNGSGERICHTSHOFESS .

Oesterreichisch - erientalischeHandelskammer .

DerVerwaltungsgerichtshofha 'te sich heute zumersten Malmit derBe -

schwerdein einer Parifikationssache zu befassen .Dieösterreichisch¬
orientalischeHandelskammehatte eineAnzahlvonRäumlichkeiteninder
Hofburggemietet ,dievomMagistrataufGrunddesMietwertfeststellungs
verfahrensmitK28 . 957bewertetwurden .DiegegendieMietwertfeststel-¬
lung eingebrachte Beschwerdehat die Beschwerdekommissionabgewiesen .
BeimVerwaltungsgerichtshofmachtedie Beschverdeführeringeltend ,dass
las ParifikitiensverfahrenmitRücksichtaufdasgleichzeitigbeider
Schlichtungsstelle wegenFestsetzung des 191herZinses anhängigeVerfahe3

8ren ungesetzlich sei unddass das Parifikationsverfahren selbst anMän¬

gelnleide ,insbesonderehinsichtlichderFestsetzungvonZuschlägenund
derAuswahlderVergleichsobjekte .

DerVerwaltungsgerichtshofhatdieseBescwhwerdeinderam29 .Okte
ber dieses Jahres stattgefundenenöffentlichen mändlichenVerhandlungmit
folgender Begründungabgewiesen :Dass die BemessungsbehördediePflicht

gehabthätte ,dieEntscheidungderSøhlichtungsstelleabzuwarten ,istim
Wohnbausteuergesetznichtbegründet .BeiZutreffendesParagraphh ,Ab¬
satz3desWohnbausteuergesetzeswardåsMietwer,vomMagistratfestzu¬
stellen .Die Vergleichsobjektewurdender Parted bekanntgegebenunddie
dggegererhobenenEinwendungenwurdenin der BeschwerdegegendieMiet
wertfeststellungnichtwiederholt,sedassdieBeschwerdekommissionkeinen
Anlasshatte ,daraufeinzugehen .EssinddaherEinwendungennachdieser
RichtungvordemVerwaltungsgerichtshofgemässParagraph5undParagraphdes Gesetzes
Güber den Verwaltungsgerichtshof nicht mehr zulässig .Unbegründet sei ,

dassbeiderBewertungderPrunkräumeaufderentatsächlicheVerwendung
zu BürozweckenBedacht zu nehmengewesenwäreg die Behörde hatdas
Gesetzrichtig angewendet,wennsie allein denobjektivenWertdieser
Räumlichkeitenin Betrachtzog ,dennsie hatte denobjektivenNutzwert
festzustellenunddieserist dergleiche ,obnundasObjektzudiesem
oderjenenZwickenbenütztwird .

Die Beschwerdekommissienwar in dieser Verhandlungvertreten
durchObermagistratsratDr .FranzUrban.

EinzelbrauseabteilungimstädtischenVolksbadXVIII .Kjostergasse.
ImstädtischenVolksbadWienXVIII. ,Klostergasse27gelangtamheuti¬
gen Tage umein Uhr mittags die neue errichtete Einzelbrauseabteilung
zurEröffnung .
LehrbefähigungsprüfungenVomStadtschulratfürWienwirdverlautbart :Vor
kurzemgingenMitteilungenübersogenannte"Lehrbefühigungsprüfungen"dem
aus rhytmischerGymnastik ,ferner aus/Spiel auf Gitarre ,MandolineLau
te ,Zither und verwandten Instrumenten durch verschiedene Tagesblätter

undFachzeitschriften ,die nicht auf richtigen Informationenberuhten .
EshandeltsichdabeilediglichuminformativePrüfungen ,die vomStadt¬
schulratefür Wiennursolangevorgenommenwerden ,bis vomBundesminis-
teriumfür UnterrichteigenePrüfungskommissionenfür diebetreffenden
Unterrichtszweigeeingerichtetsind .NachdembestehendenVorschriften
ist die Erteilung der Bewilligungzur EprichtungvonPrivatschulenund
zur Erteilung des Unterrichtes an die Befägigunghiezu geknüpft .Umsich

von den Vorhandensein dieser Voraussetzungen zu überzeugen ,wurdendiese
Prüfungen eingeführt .Bei diesen wird neben rein fachlichen Wissen auch

die Kenntnis wenigstens der Grundelementeder Erzichungs -undUnterrichts
lehre und ein Mindestmass allgemeiner Bildung gefordert .A ,denPrüfun -
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"Massenskiunterricht ",ein Lichtbildervortrag für Lehrpersonen .DieSek- ¬
tion„WienerLehrer "desDeutschenundOesterreichischenAlpenvereines
veranstaltetam10 .NovemberdiesesJahresimElektrétechnischenInstitut
WienIV . ,Gusshausstrasse25 ,Hörsaal3 ,umSiebenUhrabendseinenLicht
bildervortragunterdemTitel"Massenskiunterricht".DervorerwähnteVors
trag wirdüber Einladungder gefertigten SektionvondemAltmeisterder
SkitechnikMathiasZdarskydemSchöpferderLilienfeldertschnikundder
Lilienfelderbindung,dernichtnurin Oesterreich,sondernauchimAus-¬
landeals einerdergrösstenundbedeutendstenSkimeistergilt ,gehalten-¬
DerWienerStadtschulrat machtdie Lehrerschaft besondersauf diesenVor

tragaufmerksam.

DieAbfindungdesehemaligenGeneraldirektorsAlexanderWeiner.Vordem
Verwaltungsgerichtshofhatam2 .NovemberunterdemVorsitzedesPräsi-¬
denten Dr .Schuster eine interessante Verhandlung stattgefunden .Gegen - ¬

stand des Streites wardie Frage ,ob die vonder AllgemeinenOesterrei -¬
chischenBoden-Credit-Anstaltin WienanihrenehemaligenGeneraldirek¬
tor AlexanderWeinerausgezahlte Abfindungvon100 . 000Dollar derFür- ¬
sorgeabgabeunterliegt .DerMagistrathatte denStandpunkteingenommen,

dassdieSteuerpflichtgegebensei ,weilGeneraldirektorWeinervonder
Boden=Credit -Anstaltnocheine jährliche Pensionvon25 . 375Dollarbe¬

ziehe ,weshalbdie100. 000DollarnichtalseineAbfertigung,sondern
als eine der Fürsorgeabgabe unterworfene Entlohnung aufzufassen sei ,In

deröffentlichenmündlichenVerhandlung führte der Vertreterder
Boden=Credit-AnstaltDr .ErnstSchlesingeraus ,dassGeneraldirektor
Weinerals Mitglieddes Verwaltungsratesbei einer ReihevonUnternehmun

gen ,die der Boden- Cretit - Anstaltnahestehen ,die kommerzielleTätigkeit

undgeschäftlicheGebahrungzukontrollierenhatte .BeiseinemAusscheü-¬
denaus der Boden- CreditAnstalt sei ihmfür denEntgangdesEinkommens
ausdenvertraglichgewährleistetenVerwaltungsratsstelleneineangemes-¬
seneEntschädigunggebotenworden .DieAbfindungssummevon100,000Dol-¬
lar ( 700 . 000Schilling )sei daher keine Entlohnungfür eineTätigkeit
sondernvielmehrdie Ablösungfür die Unterlassungdieser Tätigkeitin
derZukunft.NachdemGesetzeüberdieFürsorgeabgabeseiesunzulässig,
das Entgeld für die Nichtausübung einer Tätigkeit als steuerpflichtåg

zuerklären.DerVertreterderGemeindeWienObermagistratsratDr.Maly
erwiderte ,dassauchdieBezügederVerwaltungsräteeinerAktiengesell-¬
schaftabgabepflichtigseien ,dadie Verwaltungsrätebei demselbststän-¬
digen Bestande des Gesellschaftsvermögens diesem gegenüber als ffæemdeAr- ¬

beitskräftezubetrachtenseien .DieAbfindungssummekönneaberauch
nichtals Abfertigunggewertetwerden.Dazumangekihr derZweck,die

Existensmöglichkeitzu sichern .In dieser Beziehungsei schondurchdie
demGeneraldirektorWeinergewährtehoheJahrespensionvon25. 375Dolw
lar ( 177 . 625Schilling )vorgesorgt .DieweitereZahlungvon100. 000

DollarkönnealsonurdenCharaktereinesabgabepflichtigenLohnesha
ben .Daran vermag auch der Umstand nichts zu ändern ,dass die Unterneh¬

mungaufdiebezahlteArbeitskraftfreiwilligverzichtet .Schliesslich
bleibeja auchder währenddesUrlaubesausbezahlteGehaltabgabepflich
tig .Der Verwaltungsgerichtshof hat die BeschwerdederBoden- Credit

AnstaltgegendieVorschreibungderFürsorgeabgabeabgewiesenundin
der Begründungfolgendes hervorgehobens" Nachdemsozialen Zweckedes
Fürsorgeabgabegesetzessind alle Vergütungenan fremdeArbeitskräfte
der Abgabezu unterziehen ,ohneRücksichtdarauf ,ob vonderUnterneh
mungüberdie Arbeitskraftpositivodernegativverfügtwird .Wennda¬
her die beschwerdeführendeFirma es für geboten erachtet hat ,denGe- ¬

neraldirektorimInteresse ihres Erwerbsunternehmensaus seinemWirkung
kreis zu entfernen ,seine Arbeitskraft daher stille zu legen ,sosind

Verfügungen
auch solche Verfügungen/über die Apbeitskraft und müssen die hiefür

ausbezahltenBeträgederAbgabeunterzogenwerden .Voneinerabgabe¬
freien AbfertigungkannimBeschwerdefallenicht die Redesein ,dasie
nicht die Existensmöglichkeit des Generaldirektors sicherstellen

soll ,wofürdurchausreichendePensionsbezügevorgesorgtwurde .Der
einmaligeVergütungsbetragverfolgtabereinenganzanderenZweck,
nämlichein Entgelt dafür zu sein ,dass demGeneraldirektorWeinerge
wisseBezügeals BerwaltungsratbeidenKonzernunternehmungenentge
hen ,aufdie er aufGrunddesDienstvertragesAnspruchhatte " .Diese
EntscheidungdesVerwaltungsgerichtshofesist vongrosserprinzipiel
ler BedeutungundbewirktimvorliegendenEinzelfallefürdieGemein
deeineEinnahmevon59 . 500Schilling .

EntfallendeSprechstunde.AmDonnerstag,denh .Novemberentfälltdie
SprechstundebeimstädtischenWohlfahrtsreferentenStadtratProfessor
Dr .Tandler .

0



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw.Redakteur: 351

Karl Honay
Wien,amDonnerstag,denh .November1926.

WeitereAusgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung.ImLaufedie
ser Wochewerdenfolgende Strassen an Stelle der bestehendenGasbeleuch- ¬
tung ,die elektrischeBelsuchtungerhalten .In der Leopoldstadtdie

Nerdbahnstrasse,aufderLandstrassedieApostelgasse,inMariahilfdie
MittelgasseundMagdalenenstrasse ,inderBrigttenaudieDammstrasse
undinFloridsdorfdieErzherzogKarlStrasse.
DieSterblichkeitin Wien.ImSeptemberstarbenin Wien1849Personen ,
davonwaren121Fremde,GegenüberdemMonatAugustist dieZahlderTo¬
desfälleum99gestiegen .ImSeptember1925starben1864Personen ,so

dass imSeptember1926ein Rückgangum15Sterbefällezuverzeichnen
ist .DerTagesdurchschnittder Sterblichkeit war im Septemberaufder
gleichenHöhewieimSeptemberdurchschnittder letztenvier Jahre .Die
Zahl der Lebendgeburtenbetrug 1748 ,die der Totgeburten20h .Inden
WienerKrankensundHumanitätsanstaltenwurdenimSeptember27 . 676Per-¬
sonenbehandelt.

DieKaffeesiederbeiStadtratBreitner .UnterFührungdesVorstehers
derGenossenschaftderKaffeesiederKommerzialratEgkhersprachheute
eineausdenHerrenJosefBlau ,Fromm,KörnerundSpieglbestehendeAb¬
ordnungbeimstädtischenFinanzreferentenvor ,umihmdieschwierige
Lagedes Gewerbeszu schildernundeine ErleichterungderNahrungs-¬
oder Genussmittelabgabenahezulgen .Cafétier Spiegl verwies darauf ,dass

gegenüberdemVorjahreeinRückgangimKonsumumrunddreissigProzent
zu verzeichnen sei ,während die Regien keine Verminderung erfahren hät - ¬

ten .DieKaffeehäusermüsstendaherals Mindestanspruchverlangen ,dass
auchdie Nahrungs -ederGenussmittelabgabeumdreissig Prozentvermin¬
dert werde .Dievielfachbereits sehrnamhaftenRückständeanSteuern
seien der Beweisdes grossen Notstandes im Gewerbe ,das demsicherenUn- ¬

tergangentgegengehe,wennnichtraschundausgiebigAbhilfegeschaffen
werde .DieNahrungseoderGenussmittelabgabestehe ja als Steuernicht
allein ,sondernes kommtdazu nocheine ganze Reihe von staatlichen und
städtischenAbgaben .Auchdie Ausgaben ,die für Instandhaltungundden
BetriebandenHausbesitzerzuzahlensind ,machentrotzMieterschutz
sehrvielaus .DieübrigenMitgliederderAbordnungschlossensichnach-¬
drücklichdiesenAusführungenan.

StadtratBreitnerlegtedemgegenüberdar ,dassdieGemein-¬
deverwaltunggegenwärtignichtin derLagesei ,aufEinnahmenzuver¬
zichten .Beirein mechanischerAuffassungmüsstederStandpunkteinge-¬
nommenwerden ,dass gerade infolge des rückgängigenKonsumsdurcheine
Erhöhungdes SteuersatzesgleicheErtragwieimVorjahreherauszu-¬
holensei ,zumalja dievonderGemeindezuvollziehendenungeheueren
Leistungen keine Verringerung erfahren .In solcher fiskalischen undvor

allenunklugenWeisewerdenichtvorgegangen.GanzimGegenteilseiin
einer ganzenReihevonEinzelfällen ,die denGegenstandunausgesetzter
InterventionenderVorstehungderKaffeesiedergenossenschaftbilden ,ei-¬
neErmässigungvorgenommenworden .In Wiengibt es gegenwärtig1168auf
GrundvonKaffeesieder -undKaffeeschänkerkonzessionengeführteBetriebe .

Davonsind347eingereiht.NichteinmalalsojenesvolleDrittel ,wie
dies nach demGesetze zulässig wäre .Es sei ferner unrichtig ,wennvon

einerfünfzehnprozentigenAbgabegesprochenwård.SiehtmanvondenKon-

zertkaffeehäusernab ,sogibtesinganzWiennurdreiLokale,diein
derhöchstenAbgabenstufeeingereihtsind ,ZuvierzehnProzentüberhaupt
keines .ZudreizehnProzentzwei ,zu zwölfProzentsieben ,zuelfein -¬
viertelProzentzwei ,zuelf Prozenteines ,zuzehneinhalbProzenteines,
zuzehnProzentneun .DiegrosseMassederBetriebeaber ,nämlichvolle
195vondeninsgesamteingereihten347zahlt Prozentsätzevonzweibis

fünf .25BetriebesindmitzweiProzent ,neunmitzweieinhalbProzent,
69mitdreiProzent,neunmitdreieinhalbProzent,hlmitvierProzent,36sechsmit viereinhalbProzent ,mit fünf Prozenteingereiht .Dies
DiedurchschnittlicheBelastungkannalso gewissnichthöheralsmit
etwarundvier ,höchstensfünfProzentangenommenwerden.DieGemeinde
hataufdiegewaltigenEinnahmenausdenMietzinssteuern,aufdieVerzeh¬
rungssteder,aufdiesehrleichtzuerzielendenUeberschüsseausden
städtischenMonopolenverzichtet,kannaberdieVerwaltungselbstverständ
lich nichtehneEinnahmenführen .Wenndie Kaffeesiedersich dieMühe
nehmen,Elektrizitäts-undGasrechnungendesFriedensherauszusuchen,
sowerdensiefinden,dassdaselektrischeLichtwenigmehralsdieHälf-¬
te kostet ,das Gasumein Viertel billiger ist als imJahr 1914 .Für
das Wasserrechnetdie GemeindedenKaffeehäusernvier Groschenfürtau
sendLiter .HingegensinddieAusgabenderGemeindeaufallenGebieten
gestiegen ,insbesondereauchnachderRichtunghin ,die StadtdurchVer
besserungderBeleuchtung,derStrassenpflege,derGartenanlagen. . w.
anziehenderzugestalten .Eswerdenalle enstrengungengemacht ,umden
Fremdenverkehrzuhebenundesistheuerschoneinwirklichfühlbarer
Erfolgzuverzeichnengewesen.VonirgendeinerFeindseligkeitgegendas
GewerbekönnegarkeineRedesein .DieGemeindeverwaltunglegtvielmehr
dasgrössteGewichtdarauf,mitderGenossenschaftsvorstehungimEinver¬
nehmenzubleibenunddie immerwiederauftauschendenEinzelwünscheim
Rahmender gebosenenMöglichkeitenzuerfüllen .EbensowirdinBezug
aufStundungendasweitestgehendeEntgegenkommengezeigt.Sowurdenin
derZeitvom1 .Jännerbis30.Oktobervon2423Stundungs-undRatenansu¬
chennichtwenigerals2298bewilligtundnur125abgewiesen ,wobeies
sich aberauchin diesenFällenumBetriebehandelt ,die vereinbarteAb
kommenwiederholtnichteingehaltenhaben .WasdievorgebrachtenVerzö¬
gerungszuschlägeanlangt ,sei festzustellen,dassderMagistratden
Standpunkteinnimmt,dasseinSteuerträger,derseineVerpflichtungter-¬
mingemässnichtzuerfüllenvermag,wassichunterdengegenwärtigschwie
rigenVerhältnissengewissleicht ereignenkann ,sichdochwenigstens
dieMühenehmenmuss,rechtzeitigumeineStundunganzusuchen .Aber
selbstwennderVerzögerungszuschlagschoninKrafterwachsenist ,be
stehtnochdieMöglichkeiteinesNachsichtsgesuchesandieBeschwerde-¬
kommission.WiewenighartderenPraxisist ,gehtausderTatsacheher
vor ,dassinderZeitvom1 .Jännerbis30. Oktober1926von1356einge
brachtenAnsuchennurdreiabgewiesenwordensind .DemvonderAbordnun
vorgebrachtenWunschnacheinerallgemeinenHerabsetzungodergarAb¬
schaffungderNahrungs-oderGenussmittelabgabekönnejedochnichtentsprbehenwerden.

DieAbordnungerklärtenacheinerfastzweistündigenAus¬
einandersetzung,dasssiedieDarlegungendesstädtischenFinanzreferen
tenihrerKollegenschaftmitteålenwerde,dasssieabernachwievor
dieGemeindeverwaltungdringendstaufdenNotstandderKaffeesieder
aufmerksammache.
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DieLeistungderStrassenbahnenzuAllerheiligen.ImVergleichzumVor-¬
jahr kannheuereine allgemeineSteigerungdes Friedhofsbesuchesfestge -¬
stellt werden .Dieskommtauchin der Benützungder StrassenbahnzuAl- ¬
lerheiligenzumAusdruck.AmSonntagundMontagsindzumodervomZen¬
tralfriedhofnichtwenigerals650. 000Personengefahren.AmAllerheili-¬
gentagwurdenandieStrassenbahnganzbesondereAnforderungengestellt .
SewohlamVormittagals auchamNachmittagsindin denStundenderstärk-¬
stenHin -undRückfahrtnichtwenigerals 180Zugfahrtenmit145Wagen
fahrten stündlich zumund vomZentralfriedhof geleistet worden .Diese

LeistungentsprichteinerBeförderungvonungefähr35. 000Personenin
derStunde.AmAllerheiligentaghabendiestädtischenStrassenbahnen
2965WagenimGesamtverkehrverwendet;davon1266Trieb -und1699Beiwa.
gen .DavondientenalleindemVerkehrzumZentralfriedhof816Wagen
InteressantsindauchdieZahlenüberdieandiesemTagfürdenFahr
dienstherangezogenenMannschaften.Eswurden8871Bediensteteverwen
det ;davonwaren6189Schaffnerund2682Fahrer .AlleinfürdenZeitral-¬
friedhofsverkehrwaren1873FahrerundSchaffnernotwendig.Besonders
hervorgehobenzuwerdenverdientdieklagloseAbwicklungdiesesRiesen
verkehrs ,die insbesonderedermustergültigenArbeitallerBediensteten
derStrassenbahnzudankenist .
VereinfachungbeiderSteuerzahlung .DerWienerMagistratteiltmit,
dassdie Gemeindeein Kontobei der NationalbankundbeimWienerGiro¬
undKassenvereineingerichtethat .AufdiesesKontokönnensowohlsämt-¬
licheGemeindesteuern ,alsauchallestaatlichenAbgaben,mitderenEin-¬
hebungdieGemeindeWienbetrautist ,eingezahltwerden.Essinddiesvor
allemdieEinkommen- ,dieErwerbe,dieKörperschafts-unddieRenten-¬
steuer ,SelbstverständlichkannauchnachwievordiePostsparkassefür
Steuerzahlungenbenütztwerden.Eswärewünschenswert,wenndieseweite-¬
reAusgestaltungdesbargeldlosenVerkehrsdazubeitragenwürde,denzeit
raubendendirektenZahlungsverkehrzuverdrängen.

AbsperrungderIndustriestrasse.ImausserordentlichenInvestitionspro
grammderGemeindeWienist auchderBaueinerAnlagezurVermeidungven
Ueberschwemmungenbei HochwasserimGebietderAltenDonauenthalten,
MtdemBaudieserAnlagewurdebereitsbegonnenundistdamitauchdie
Absperrungder Industriestrassein FloridsdorfnächstdenHomewerkenund
deslängsdeslinkenUfersderunterenAltenDonauführendenWegesfür
denFuhrwerksverkehrverbunden.DieAbsperrungerfolgtam8 ,November
unddürfteungefährbisEndeDezemberdauern,DerFussgängerverkehrwird
durchdieAbsperrungnichtgehindert.

VereineundVeranstaltungenandenWienerSshulent,DerStadtschulrat
fürWienhatanalleLeitungenderUnterrichtsanstaltenWeisungenerge-¬
henlassen,nachdenenalleVersuche,indenSchulenVereinewelcher
ArtimmerodereinzelneVeranstaltungenzupropagieren ,mitEntschieden-¬
heit abzuwehrensind .UebersolcheVersuchehat die Schulleitungden
Stadtschulratzuberichten.Ausnahmensindnurhinsichtlichdervom
StadtschulratbereitskundgemachtenFälle(Elternvereine )undjener
Fällezulässig,fürdieinHinkunfteinebesondereschulbehördlicheBe
willigungerfolgt .
BezirksvertretungMargareten.AmMontag,den8 .Novemberum5Uhrnach-¬
mittagshältdieBezirksvertretungMargareteneineöffentlicheSitzung

ab .
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DieVerlegungderBrigittabrückekeineGefahrfürdenPrater,BeiderEr-¬
öffnung der Friedensbrücke hat Bürgermeister Seitz mitgeteilt ,dassdas

TragwerkderaltenBrigittabrückeaneineranderenStelleverwendet
werdenwird .DieGemeindeverwaltungwillnundieBrückefüreinenneuen
Donaukanalübergangnächst den SimmeringerElektrizitätswerkenverwenden.
DieseArbeitwurdeindasreuegrosseInvestitionsprogrammaufgenommen
undhat insbesonderebei denIndustrieunternehmungenunddenGewerbetrei-¬
bendenin SimmeringundFavoritenlebhaftenAnklanggefunden.Derneue
VerkehrswegwirdnämlichdieGütertransportezumHandelskaiunddenMi-¬
neralölländen am Donaustromwesentlich abkürzen .Nunsind bezüglich der
StrassenführungBedenkenaufgetaucht ,weilangeblichder Praterdarun¬

ter leidenwürde.Dasist ganzunrichtig .Wohlwärediezweckmässigste
LinienführungfüreineStrassezweifellosdiemöglichstgeradeVerbin¬
dungihrer beidenEndpunkte .Vondiesemrein technischenGesichtspunkt
hat sich aber die Gemeindeverwaltungnicht leiten lassen ,weil ihrdie
Erhaltung des Praters als Erholungsstätte für die Bevölkerung naturge - ¬

mässsehramHerzenliegt .DieGemeindehatdeshalbdieneueStrassehin-¬
ter den Eisenbahndamm gelegt ,der den Prater an seinem südöstlichen Ende

durchschneidet.DieseEisenbahnlinietrenntdenPraterin zweiTeile .
Stadtseitigliegtdasgrosse ,derErholungderWienergewidmeteGebiet.
Eswirdunberührterhaltenbleiben .OestlichvomBahndammist die"Pra¬
teridylle "schenvor Jahrzehntendurchdie Abzweigungder Eisenbahnzur
Freudenau ,durchdenBetriebder Rennbahnunddie ErrichtungderKopf
statitonderStrassenbahngestörtworden.DerAusflüglerfindetzwi¬
schenRennbahnundHafenzufahrtsstrassekeinlohnendesZielmehr,daja
balddie Anschüttungenerreichtwerden ,die imHafengeländehergestellt
wurden .Ueberdiesist diesekleineAuvomPraterdurchdieAspernallee
aggeschnitten .DieseAlleewirdjetzt schenvonFuhrwerkenbenützt .Der
Verkehraufderneuen ,überdensogenanntenGärtnerweg( Jägerzeile )um
den Lusthausplatzherumdurch die AspernalleezumHandelskaiführenden

Strasse wirddie demStadtbewohnerso notwendigeRuheimPrater nichtbe¬
einträchtigen .Diese Strasse führt weit abseits von den beliebten Erho - ¬
lungsertenundist ausserdemnochdurchdenEisenbahndammgetrennt .Die
GemeindewirddenneuenStrassenzugausserhalbdervomPraterverkehrbean¬

spruchtenVerkehrszonehinterdemLusthausherumführen.Dadurchwird
vermieden ,dass die in der Hauptallee zumPusthausfahrendenWagenmit
demLastenverkehr auf der neuen Strasse in Berührung kommen .Es ist auch

geplant ,durch Anpflanzungvon Alleebäumenund Strauchwerkdie neueStras - ¬

se zu maskieren .Die Gemeindeverwaltunghat also gewisskeinenAngriff
gegendenNaturparkvor ;sie will ihremBestreben ,dieVerkehrsverhältniss
se der Stadt zu verbessern ,derart entsprechen ,dass jederUnvoreingenomme

nedarausdieRücksichtnahmeaufdieErhaltungdeseigentlichenPraters
erkennenmuss.VonderAbsichtgeleitet,dieVerkehrswegezuverkürzen,konnte

die Gemeindeverwaltungden ihr vomMinisterium für Handelund Verkehrge - ¬
machtenVorschlag ,die neueStrasse statt über denLusthausplatzumdie
Freudenauer Rennbahnherumzuführen ,nicht ernst nehmen .Es ist geradezu

widersinnig ,die neueStrasse ,die eine direkte VerbindungSimmering-Do¬
naustromundeineEntlastungderFranzensbrückeunddesPratersternsbe¬
zweckensoll ,miteinemUmwegvonzweieinhalbKilometeranzulegenund
obendreinnochRampenüberdenFreudenauerHochwasserdamnzuführen .Ganz
abgesehen davon ,dass diese Lösung keinen Vorteil gegenüber denbestehen - ¬
den Zustand brächte ,entstehen auch noch höhere Kosten .Es müsste nämlich
eine neue Strasse angelegt werden ,während bei dem von der Gemeindege - ¬
planten Strassenzug nur bereits vorhandene Wegestrassenmässig auszuge - ¬
stalten wären .
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KeineGemeinderatssitzung.WegendesStaatsfeiertageswirdamFreitag.
keineGemeinderatssitzungabgehalten.DerWienerStadtsenathältam
Dienstagum10UhrvormittagseineSitzungab .

AbteilungistmodernstausgestaltetundwirdamMittwochum1Uhr
mittagseröffnet.

JubilarederEhe.AmSamstagüberreichteinVertretungdesBürgermeis-¬
tereamtsführenderStadtratRichterfolgendenEhepaarenanlässlich
ihrergoldenenHochzeitdieEhrengabederStadtWien:LazarundBeila
Atlass,„JakobundAnnaDufek,FranzundJohannaHejny,
JosefundMarieKolar,HeinrichundKonsuelaKollmann,Anton
undKatharinaMichalek,XV. ,WenzenundPaulinePaulinek,XIII . ,Aloisund
MariaPitzl ,JohannundJosefaStrondl.undEmmerichundWil-¬
helmineWeisz,

GrosseArbeitsvergebungendurchdieGemeindeWien.DerGemeinderatsaus-¬
schussfürtechnischeAngelegenheitenhatindenMonatenSeptember
undOktoberfürrundvierzehnMillionenSchillingArbeitsaufträgean
privateUnternehmungenvergeben.Wieseinerzeitberichtet ,hatderBür-¬
germeisterverfügt,dassallestädtischenArbeitenmitdergrösstenBe-¬
schleunigungvefgebenwerdenmüssen,umsoderIndustrieunddemGewer-
bedieerwünschteArbeitsmöglichkeitzubietenundderArbeitslosig-
keitentgegenzuwirken.NaturgemässentfälltdergrössteTeilderBe-¬
stellungenaufdiegrossenkommunalenWohnhausbauten.Hervorzuheben
sindLieferungenvon280. 000KilogrammGas -undWasserleitungsrohren
fürdiestädtischenWohnhausbautenumdenBetragvon300. 000S
vonMaschinenfür die zentrale Waschküchen- undBadeanlagein derWohn¬

hausgruppeWienerbergstrassemiteinemKostenaufwandvon320. 000Schil
ling,vonelektrischenLicht -undBlitzableiteranlagenfürkommunale
Wohnhausanlagen,von53. 000StückColoniakübelnfür denHauskehricht
miteinemAufwandvon' 7MillionenSchilling,vonFensterüberlagen
für die imJahre 1927zur AusführungkommendenWohnhausbautenmit
einemBetragvon222. 000Schilling ,vonfünftausendStückSpülap
paratenfürdieWohnhausanlagenmiteinemAufwandvon200. 000Schil-¬
ling ,voneinerKesselanlagefürdasstädtischeVolksbadRudolfsheim
umdenBetragvon86. 000Schilling,vongusseisernenRohrenundForme
stückenfürdenAusbauderWasserleitungsanlagenmiteinemKostenauf-¬
wandvon150. 000SchillingundgrosseAufträgefürSchlossereien,die
elektrotechnischeIndustrie,dieHolzindustrieunddiekeramischeIne
dustrie .SehrumfangreichwarenauchdieVergebungenvonErd -Baumeis
ter -undEisenbetonarbeitenfürstädtischeWohnhausbauten.Auchder
AusbauderStrassenerfordertegrosseBestellungenvonverschiedenen
Baumaterialien .Die Vergebungder Eisenbetonarbeitenfür dieErrich¬

tungeinerMüllumlehrstationinFavoritenergabeinenAuftragvon
350. 000Schilling .FürKanalbautenin Floridsdorfwurden170. 000Schil-¬
lingbewilligt.NichtunbedeutendeArbeitsaufträgeergabensichauch
infolgederständigenErweiterungderöffentlichenStrassenbeleuchtung

IndemBetragvonvierzehnMillionenSchillingsinddiegleich
falls sehr umfangreichenAufträgeder städtischenUnternehmungen
nichtenthalten .
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Samstagschulfrei.DerStadtschulratfürWienteiltamtlichmit,dassaufGrundeinerErmächtigungdesBundesministeriumsfürUnterrichtam
Samstag,den13 .NavemberkeinUnterrichterteiltwird.UeberdieEin
bringungderversäumtenUnterrichtsstundenwirdeineweitereVerfüe
gungerlassenwerden.DieseVerlautbarunggilt auchfürdiedemWiener
FortbildungsschulratunterstehendenSchulen.DernächsteUnterricht
andenWienerSehulenwirdamDienstag,den16.Novembererteilt
werden.

FestbeleuchtungdesRathauses,amStaatsfeiertag.BürgermeisterSeitz
hatverfügt,dassamFreitag(Staatsfeiertag)dasRathausfestlichzu
beleuchtenist .DieBeleuchtungwirdvon8bis9Uhrabendsdauern.Die

städtischenSchulen,Amtsgebäudeusw .werdenamStaatsfeier-¬
tagmitFahnenin denFarbenderStadtWiengeschmückt.

950
DieZahlderEinäseherungensteigt ,ImOktoberwurdenimKrematoriumder
StadtWien177Verstorbeneeingeäschert .Davonwaren96Männerund
81Frauen .VondenVerstorbenengehörten105derrömisch-katholischene
21der mosaischen- ,18der evangelischen - ,fünfderaltkatho-¬
lischenundzweidergriechisch-orientalischenKirchean .Konfessions¬
loswaren26vondenVerstorbenen,Einsegnungenwurden46nachaltka-¬
tholischemund21nachevangelischemRåtusabgehalten.Gegenüberden

ge¬früherenJahrenist imOktoberdie ZahlderEinäscherungen
stiegen.ImOktober192)wurden121Leicheneingeäschert;imOktober
1925betrugdieZahlderEinäscherungen160.
VergrösserungdesstädtischenVolksbadesFünfhaus,AmMittwochum
1UhrmittagwirddieneueEinzelbrauseabteilungimstädtischenVolks¬
badamReithofferplatzeröffnetwerden.

EröffnungvondreiWohnhausbautenamSonntag.Diebereitsseiteini-¬
gerZeitbezogenenstädtischenWohnhausbauteninderJosefstadtund
amNeubauwerdenamSonntagvonBürgermeisterSeitzfeierlicheröffnet
werden.DieEröffnungsfeierderWohnhausanlageinderPfeilgassebe-¬
ginntum11Uhrvormittag,dieEröffnungenderWohnhausbautenin
derBernardgasseundNeustiftgassewerdenum11Uhrundum&12Uhr

vorgenommen.

SitzungenvonBezirksvertretungen.DieBezirksvertretungNeubauhält
amDonnerstagum5UhrnachmittageineöffentlicheSitzungab.Am
selbenTagfindetaucheineSitzungderBezirksvertretungMeidling
statt ,dieum6Uhrabendsbeginnt.
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DasWienerJugendhilfswerk.AnfangsNovemberhieltderLeiterdesWie-¬
ner Jugendhilfswerkes ,MagistratsratDr .Breunlichin ChemnitzzweiVor¬
träge über die Tätigkeit dieser Einrichtung ,Die Veranstaltungerfolgte
auf WanschdesChemnitzerVolksbildungsausschusses.DerVortragendezeig
te in einemVortragvor mehrerenhundertKindernin vielenschönen
Lichtbildern,wasdieStadtWienfürihreerholungsbedürftigenKinder
leistet .IneinemzweitenVortragbehandelteDr .Breunlichvoreinem
KreisvonFachmännerndieWohlfahrtspflegederGemeindeWienimall -¬
gemeinenund die kommunaleKinderfürsorge im besonderen ,wobeieben¬

falls zahlreicheLichtbilderdieseTätigkeitveransshaulichten.

DersechzigsteGeburtstagdes VizebürgermeistersHoss .Anlässlichdes

sechzigstenGeburtstageshatVizebürgermeisterHosseinesogrosse
ZahlvonGlückwünschenaus allen Kreisender Bevölkerungerhalten ,dass
er ausserstandeist sie einzelnzubeantworten.VizebürgermeisterHoss
bittet daheraufdiesemWegdenherzlichstenDankfürdiebesondere
Aufmerksamkeitentgegenzunehmen.

EntdeckungeinervorgeschichtlichenWohngrube.AnlässlichderLegung
einerGasrohrleitungaufdemMariahilfergürtelwurdevomFachlehrer
KarlKrieglerstadtwärtsderStationGumpendorferstrassederelektri-¬
schenStadtbahnunmittelbarunterderStrassendeckeeinevorgeschicht¬
lieheWohngrubeentdeckt .DievondenStädtischenSammlungendurchDr.
WanschuragemeinsammitFachlehrerKrieglervorgenommenenGrabungen
zeigten ,dasses sich umeine vorgeschichtlicheWohngrubehandelte ,
dieeinziemlichreichlichesInventaranFeuersteinwerkzeugen,bearbei¬
tendenKnochen,TopfscherbenundMahlzeitrestebarg .EinegenaueBe-¬
stimmungkannerst nachvorgenommenerPräparierungderFundgegenstän
deerfelgen .VoraussichtlichhandeltessichumdieUeberrestederBe¬
hausung eines Steinzeitmenschen ,der vor ungefähr viertausend Jahren

andiesemPlatzgelebthat .DieGegenständewurdeindasRömischeMu
seumderStadtWiengebracht.

Strassenbahnfahrpreis amStaatsfeiertag .AmFreitag ( Staatsfeiertag )
wirdaufdenstädtischenStrassenbahnenderSonntagsfahrpreiseingeho¬
ben .Eskönnendaherdie Frühfahrscheine,Hin -undRückfahrscheine ,
Wochenkartenund Fürsorgefahrscheinenicht benützt werden .AmMontag,

( Feiertag )wirdder Werktagsfahrpreiseingehobenundes geltendaher
an diesem Tage auch die oben erwähntenFahrscheingattungen .

DieAbgabenteilungundderStädtebund.AmDonnerstagumzehnUhrvormittag
hält der GrosseAusschussdes StädtebundesimWienerRathauseineSitzung
ab ,in der AbgeordneterDr .DannebergüberdenderzeitigenStandderfünf-¬
ten Abgabenteilungsnovelleberichtenwird .DerStädtebundhat sichbekannt¬
lich wiederholtmitdieserAngelegenheitbeschäftigt .Eshandeltsichins¬

besondereumdieAufbringungderMittelfür dieArbeitslosenversicherung
unddieFragederInkamerierungderGetränkesteuern.AndieSitzungwird/
sich eine Vorsprachebeim Bundesfinanzminister Dr .Kienböckanschliessen .
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DieGetränkesteuernunddieStädte .ImWienerRathauswurdeheutevor-¬
mittagseineSitzungdesGrossenAusschussesdesStädtebundesabgehalten,
inderderPräsidentdesWienerLandtagesAbgeordneterDr.Dannebergein
eingehendesReferatüberdengegenwärtigenStandderDeckungderKosten
der Arbeitslosenversicherungundüber das BundesgesetzzurErmächtigung

der Einhebungeiner Landessteuerauf Bier undWeinerstattete .DieVer
handlungenleitetederObmanndesStädtebundesBürgermeisterSeitz .Es
wurdefolgendevomReferentenvorgeschlageneEntschliessungeinstimmig
angenommen :DerGrosseAusschussdesStädtebundesstellt mitGenugtuung

fest ,dassdieBundesregierungdavonabgekommenist ,denGemeindeneine
höhereLastzurDeckungderKostenfürdieArbeitslosenversicherungauf-¬
zuerlegenals bisher .Er gibt seiner BefriedigungdarüberAusdruck ,dass
der Gedankeder Inkamerierungder Bundes- Bier -undBundes-Weinsteuerauf-¬
gegebenwurde .Er kannsich aber nicht damit einverstandenerklären ,dass

denLänderndurchBundesgesetzdieErmächtigungzurEinhebungeinerLan¬
dessteuerauf BierundWeinerteilt werdensoll ,die ein Vielfachesvon
dembringenwird ,wasdie neuenKostender Länderfür dieArbeitslosen¬
versicherungbetragen ,ohnedassderAnspruchderGemeindenaufeineBe¬
teiligungandiesenneuenSteuerquellenbefriedigtwird .DerGrosseAus¬
schussdes Städtebundesverlangtdaher ,dass das BundesgesetzüberdieEin-¬
führungeinerLandes-Bier-undLandes-Weinsteuermindestensgrundsätzlich
ausspricht ,dass die Gemeindenan demErtrag dieser Steuernzubeteili¬
gensind .DerGrosseAusschusserneuertseineForderung ,dassdieVermö¬

genesteuer ,die schonab 1926eine geteilte Steuer ist ,tatsächlich ge¬
teilt werdeunddas hiezu erforderliche Bundesgesetzehestenserlassen

werde
Eswurdesodannbeschlossen ,dasseineAbordnungdieseEnt

schliessung demBundesfinanzminister Dr .Kienböcküberreichen soll ,webei

auf Antrag des Vizebürgermeisters Rückl ( Graz ) derMinister daraufaufmerk
sam zu machenist ,dass eine Beitragsleistung der GemeindenzurArbeits¬

losenversicherunggrundsätzlichabgelehntwird.
BürgermeisterBercht(Klagenfurt )teilt mit ,dassderKlagenfur-¬

ter Gemeinderateinen Antrag auf Subventionierung des dortigenStadtthea - ¬
ters durch den Pundangenommenhat .Nacheiner Aussprache ,an dersich

BürgermeisterDametz(Linz),VizebürgermeisterRückl(Graz),Vizebürger.
meisterEmmerlingundStadtratDr .Fischer( St .Pölten )beteiligen ,wirdbe
schlossen ,denBundesfinanzministerzu ersuchenin denVoranschlagfürdas
Jahr1927eineBeitragsleistungderBundesregierungfür dienotleidenden
Provinzbühnenaufzunehmen.EbenseseieineLeistungderBundesregierung
fürdenFlugverkehranzustreben,

FestbeleuchtungdesRathauses ,unddesLeuchtbrunnens .AufWeisungdesBür-¬
germeisterswirdamStaatsfeiertagdasRathausvon8 bis 9 Uhrabends
festlichbeleuchtetwerden.DerLeuchtbrunnenaufdemSchwarzenberg
platz wirdvon7 bis 8 Uhrabendsseine fabbigenWasserkünstezeigen
DiestädtischenSchulen ,Amtsgebäudeu . . w.werdenamStaatsfeiertag
mitFahnenindenFarbenderStadtWiengeschmücktwerden,

KörperlicheErtüchtigungderLehrlinge.DerWienerFortbildungsschulra
hatheuervorgesorgt,dassallenLehrlingenundLehrmädchenandenihm
unterstelltenSchulenderBesucheinesWinterschwimmbadesunentgeltlich
ermöglichtwird .ImstädtischenJörgerbadundimMargaretenbaderhal
ten die LehrlingeundLehrmädchenauchunentgeltlichenSchwimmunter¬
richt .Es wirdausdrücklichdarauf aufmerksamgemacht ,dass dieSchü
lerausweiskartenvorzuweisensind .DerFortbildungsschulrathatalle
Schulleitungenangewiesen,aufdieSchülerundSchülerinneneinzuwirken
damit der Besuchder Schwimmkurseund der Schwimmbädermöglichstrege

ist .

KocheundHaushaltungsschulederGemeindeWien .Fürdiesechsmonatigen
HausgehilfinnenkursefürWeissnähenundKleidermachenanderstädti-¬
schenKoch-undHaushaltungsschulesindnocheinigePlätzefrei .Die
Kursewerdeneinmalwöchentlichvon6bis8Uhrabendsabgehalten,An
meldungeninderSchulkanzleiinMariahilf,BrückengasseNr.3.

20

UnveränderteKanalräumungsgebühren.FürNovemberbleibendieGebühren
fürdieKanalräumungunverändert.SiebetragendasBreissigfachedes
Mietzinses,derfürAugust1914bezahltwordenist.
OesterreichischeGesellschaftfür Mittwoch,den17
Novemberum7UhrabendssprichtSektienschefIngenieurKarlHauckim
HörsaaldeshygienischenInstitutes,IX. ,Kinderspitalgasse15 ,über
"ZusammenarbeitenvonsanitärenundtechnischenSachverständigen".
Gästewillkommen.

AmerikanischeUrteileüberdieWienerGemeindeverwaltung.Amerikani-¬
scheZeitungenderzweitenOkteberhälfteveröffentlicheneinenBericht
derAssociatedPress ,derunterverschiedenenTitelngebrachtwird,
undwiefolgtlautet :InnerhalbwenigeralsJahresfristist Wienzu
einer europäischenMusterstadtgeworden .DieSozialdemokratischeStadt
verwaltunghatdreissigtausendmoderneWohnungenfürdiearbeitendeBe-¬
völkerung ,sowieeineAnzahlgrosserBadeanstalten ,Spitäler ,Krippen,
Kindergärten ,Schulen ,Spielplätzen ,Turnanstakten ,Gewerbeschulen ,
BibliothekenundZahnklinikenerrichtet .Strassenzügein WienundUm
gebungin mehrals 250MeilenGesamtlängewurdenausgebessert.Inder
ganzenStadtwurdeelektrischeBeleuchtungeingeführtundeingrosses
Elektrizitätswerk(Wasserkraftwerk)errichtet.
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tereAusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.DerGemeinde-¬

ratsausschussfür technischeAngelegenheitenhat amMittwechbeschlossen
abermalseineReihevonStrassenelektrischzubeleuchten.Eswirdin
dernächstenZeitmitdenInstallationsarbeitenfür dieöffentlicheelek
trischeBeleuchtunginderSchönbrunnerallee,vorundunterdemSüd
bahnviaduktbeiderFriesterstrasse ,in Fünfhausin derLöhrgassevonder
Märzstrassebis Hütteldorferstrasse ,in der Hütteldorferstrassevonder

BeingassebisLöhrgasse,in derZinkgassevonderMärzstrassebiszur
Hütteldorferstrasseundin derKarlMarxstrasse,in derBrigittenauin
der Traisengasseundin der Hellwagstrassebegonnenwerden.

SitzungdesWienerStadtsenates .AmMittwochumzehnUhrvormittagsfin -¬
det eineSitzungdesWienerStadtsenatesstatt .

UngsrechtfertigteAngriffeaufdieWienerSchulverwaltung.AmDienstag
teilte Präsident Glöckelin der Sitzung des Stadtschulrates dieAnwürfe
mit ,die das Mitglied des Brigittenauer Ortschultates Krippnergegen

die WienerSchulverwaltungin einer öffentlichenVersammlungerhoben
hat ,OrtsschulratsmitgliedKrippnerbehauptetenachdemBerichteiner
WienerTageszeitung ," dassin einer ReihevonSchulengegendasGesetz

derReligionsunterrichtaufdenNachmittagverlegtwurde,trotzdemman
minderwichtigeGegenstände,zumBeispieldasSingenaufdenVormittag
verlegthabe. "

Demgegenüberstellte PräsidentGlöckelfest ,dassnurineinigen
wenigenFällen der katholische Religionsunterricht auf denNachmittag

verlegt wurdeEs handelt sich hier umunüberwindlicheStundenplanschwie
rigkeiten .In einigen Fällen geschah die VerlegungdesReligionsunterrich
tes auf ausdrücklichem Wunschund in vielen Fällen mit Zustimmungdes

zuständigenKatecheten .Dazumussauchfestgestellt werden ,dassseitje -¬
her der Unterricht in der evangelischenundmosaischenReligionfast
ausschliesslichandenNachmittagerfolgt.

Ortsschulrat Krippnerbehauptete ferner ," dassin derMädchen- Bür¬
gerschulein der Neumayergassedie KinderdurchObstruktiondenReli¬
gionsunterrichtverhindertunddenKatechetenindergröbstenArtbe¬
schimpfthaben.„DieamtlichenErhebungenergaben,dassdieseAngabenden
Tatsachen absolut nicht entsprechen .Ein einziges Kind ,dass sich gegen¬

überdemKatechetenungehörigbenommenhatte ,wurdezurRechenschaftge¬
zogen,DerKatecheterklärtesichdamitvollkommenbefriedigt ,Voneiner
"Obstruktion "imReligionsunterrichtist keineRede.

Krippner behauptete weiter :In der Knaben - VolksschuleBebelplatz

empfiehltderOberlehrerdenKindern ,die Tafelso hochzuschieben,
damitdasChristusbildverborgenbleibe ,überderTürwirdeinStrick
befestigtundalsderKatechetfragt ,wasdaszubedeutenhabe,rufen
ihmdie Kinderzu :Der ' hörtfür Ihna ! "DergesamteLehrkörper ,eine
schliesslich des Katecheten ,erklären in amtlichen Protokollen ,diese

Behauptungals " unwahrundverleumderisch ",ferner als "vollkommenaus
derLuftgegriffen".

PräsidentGlöckelerklärte ,dasses sich hier umeinenschweren
Fall gewissenloserVerhetzungder Oeffentlichkeit handelt ,derumso¬

dasmehrbedrüblicher ist ,als ein Mitglied einerSchulbehörde ,

sichleichtvondemwirklichenTatbestandhätteüberzeugenkönnen,
sich nicht scheute ,hemmungslosseinerAbneigunggegendieSchuler¬
neuerungAusdruckzu verleihen .DerStadtschulratbeschlossdieVer¬
öffentlichungdiesesTeilesdesSitzungsprotokolles.
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SchaustellungvongotischerArchitekturimWienerRathaus.Infolgedesan-¬
dauerndenInteresseswirddieimHistorischenMuseumderStadtWien(Neu-¬
es Rathaus ,Feststiege II ) alsErgänzung der Ausstellung " Gotik in Oester - ¬

reich"veranstalteteSchaustellungvongotischerArchitekturhervorragen¬
der WieherBauwerkein malerischer Darstellung bis einschliesslich Sonn¬

tag ,den21 .Novemberverlängert.

FröffnungvondreistädtischenWohnbauten.MorgenSonntagwirdBürgermei-¬
sterSeitzamNeubauundin derJosefstadtdreibereitsseit einigerZeit
bezogeneGemeindebauteneröffnen.Um411UhrvormittagswirddieWohn-¬

hausanlagein der Pfeilgasseeröffnetwerden .DiesesVolkswohnhausent-¬
hält72Wohnungen,einMagazin,vierWaschküchenundachtTrockenböden.Die
städtischeStrassensäuberunghat dortgrössereRäume,wobeiaufdiezweck¬
entsprechendeEinrichtungderAufenthalträumefür die Bediensteten ,denen
auchBäderundbesondereWaschräumezur Verfügungstehen ,verwiesensei .
DieBaustellewar1512Quadratmetergross; davonwurdennur970Quadrat-¬

meterverbaut.FürdenGartenhof,derreichlichmitSitzgelegenheitenfür
dieErwachsenenundSpielplätzenfürdieKleinenausgestattetwurde,ver-¬
blieben572Quadratmeter .Einvorhandeneralter schönerBaum,denmanfür

denGartenhoferhaltenhatte ,botdemArchitektendieMöglichkeitzur
SchaffungeinesWandbrunnens.DiePlänefürdieseAnlagestammenvondem
ArchitektenProfessor. O.Kuntschik .DeräussereSchmuckdesHauses,die
Fassade ,ist durchfärbigen Edelputz ,durchornamentalePlastik undnicht
zuletztdurchstarkehorizontaleGliederung ,wieGegimze,Verdachungen,be¬
sondersbetont .Auffallendist daskräftige ,moderngegliederteHauptge-¬
simse .DasVolkswohnhausin derBernardgassewirdum11Uhrvormittagser-¬
öffnet .Auchhier sindRäumefür die städtischeStrassensäuberungunter
gebracht.DasHausenthäätdreissigWohnungenundeinGeschäftslokal .Von
derGesamtflächevon756Quadratmeterwurdennur339Quadratmeterverbaut
MehralsfünfundfünfzigProzent,nämlich417Quadratmeter,verbliebenfür
denGartenhof.DiePlänefürdiesenBauhatArchitektLeoKammelentwor¬
fen .DerBildhauerHeinrichKrippelhat vier interessanteKinderkopfpla¬

stikenausgrauemMuschtelkalksteinhergestellt ,sie hebensichvonderav
ausrötlichemEdelverputzbestehendenFassadesehrlebhaftab .Um412Uhr
wirddannderstädtischeWohnhausbauin derNeustifgasseeröffnetwerdene
VondemBaugrundwurdenvierzigProzentfüreinenGartenhofverwendet.
Essindinsgesamt15Wohnungenundein Geschäftslokalgeschaffenworden.
DerPlanwurdevomArchitektenIngenieurGeorgRupprechtentworfen .Die
Gassenfassadeist vonkünstlerischerWirkung.DieGrösseundFormder

Oeffnungenim Parterre ,die Architektur ,die Art der Ornamente ,sowiedie

Wahlder Farbe des Edelputzes ,verraten das feine EmpfindendesArchite

GeehrteRedaktion!
BeiliegendübermittelnwirIhneneineEinladungzu

der amMittwoch ,den17 .November,umvier Uhrnachmittagsstattfin¬
dendenbesonderen Besichtigung des neuenFortbildungsschulgebäudes .

WirersuchenumbestimmteEntsendungeinesVertreters.



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberu .verantw.Redakteur:Karl Honay

Wien,amSonntag,den1½.November1926
—. . .

EröffnungvondreistädtischenWohnhausbauten
AufdemNeubauundinderJosefstadt

DieGemeindeverwaltungversuchtauchindeninnerenBe-¬
verbessern.LeiderscheiterthiereinegrosszügigeBautätigkeitunddiefall )
damitverbundeneAssanierunggewisserBezirksteileandemMangelanBau-¬

Häuser ,die längstreif für denAbbruchwären ,so langekeinemodernen,al
lenGebotenderHygieneentsprechendenWohnbautensetzen,alsihrdies
durchdenEgoismusEinzelnerversperrtwird.EinEnteignungsgesetz,das
demBesitzersolcheraltenHäusergegeneineentsprechendeEntschädigung
dieVerpflichtungauferlegt,deröffentlichenKörperschaftseinGrund¬stückoderseinHauszuüberlassen,wenndiesimöffentlichenInteresse
gelegenist ,wirdimmermehrzurdringendenNotwendigkeit.DerNeubauund
dieJosefstadtsindzweiBezirke,dieohneeinsolchesGesetzniemals
genügendgesundeWohnungenbekommenkönnenDieGemeindeverwaltungver¬
suchtnun ,diewenigenleerenPlätzezukaufen,umwenigstensdadurchdie
segensreichenWirkungenihresgrossenWohnbauprogramms,freilichnurim
kleinstenAusmass,auchdiesenBezirkenzugutekommenzulassen .Nebendem
LudoHartmannhofinderAlbertgasse,derschonnahezuzweiJahrebewohnt

Ichgebezu,dassderBezirkJosefstadt,wasdieWohnungsfrage
anlangt,nichtzudenglücklichstengehörtWennBezirksvorsteher -Stellver¬360 treterMartinekanunsappellierthat ,manmögedaraufsehen,dassfürdie

KinderderJosefstadteinSpielplatzgewonnenwerde,sokönnenwirnursa-¬
gen,wirbegegnenuns,indiesemWunsch;auchwirwollenunserMöglichstes
fürdieKindertun .AberwasdasSuchennachdemOrtanlangt,somussich
schonderBezirksvertretung,diedieVerhältnisssbesserkennt,denVortritt
lassen(Heiterkeit).NennenSieunseinengeeignetenPlatzundwirwerden

zirkendieWohnverhältnissedurchdieErrichtungvonneuenHäusernzuauchfürdiesenBezirkfürunsereKinderdasBesteschaffen(LebhafterBei-¬
WirwollendiesemBauaucheinenNamengeben.Wirdachtennicht

plätzenAuchdasFehleneinesEnteignungsgstzesmachtsichimmerwieder,nurimEinnederJosefstädter,sondernderganzenWienerBevöljerungzuhan-¬
fühlbar.SokanndieGemeindeanStelledervielenaltenunhygienischendeln ,wennwirdieseWohnhausanlagenacheinemMannebenænnen,dermitder

GeschichteWiensfüralleZeitenverbundenseinwird,nachdemDemokraten
FerdinandKronawetter(StürmischerBeifall )FerdinandKronawetterhatvie
lesvorausgedacht,waserstinspäterZeitinErfüllunggegangenist .Erwar
einechterVolksmann,einwahrerDemokrat.WennwirdiesenNamenhören,dann

unsscheintvordasalteWienderReaktionauf .InjenenfinsterenTagen
hatKronawettermitseinenFreundenSteudel,Kreutzer,Schrancku .. .be¬
gonnen ,die Bürgerschaftaufzurufen ,durchein modernesWahlrechtbreite
SchichtenanderöffentlichenVerwaltungundGesetzgebungzubeteiligen,
FerdinandKronawetterwaraucheinerderbestenBeamtenderStadtWien,
einhochverdienterSachwalterderGemeinde.DemaufrechtenDemokraten,dem
ErweckerbreiterSchichtensolldieserBaugeweihtsein .(Beifall)

DerBürgermeisterdanktdannfürdenfreundlichenEmpfangund
sprichtdieHoffnungaus,dassesderStadtverwaltunggelinge,nichtnur

ist,wurdeinderJosefstadtnochinderPfeilgasseeingrösseresWohnhausdasgrosseWohnbauprogramm,sondernalleswasWienbraucht,durchzuführen,
errichtet,dasübrigensjetztdurcheinenAnbauvergrössertwird.AmNeubauumsoderJugendeineglücklicheundschöneZukunftzubereiten(Stürmi

scherBeifall).wurdeninderBernardgasseundinderNeustiftgassezweikleinereWohn-
hausbautengeschaffen.HeutewurdennundieBauteninderPfeilgasse,Ber¬
nardgasseundNeustiftgassedurchBürgermeisterSeitzeröffnet.

DerKronawetter-Hof
BegonnenwurdemitderfeierlichenEröffnungderWohnhausan-¬

anlageinderPfeilgasse.DasprächtigeGebäudewarreichmitBlumen,Fah¬
nenundTannenreisiggeschmückt.DieFeierwurdeimgrossenGartenhofabge-¬
halten,wosichvieleGästeeingefundenhatten.BürgermeisterSeitzwarmit-¬
VizebürgermeisterEmmerling,denStadträtenBreitner,Weber,Siegel,Kokrdaer -unddieFestgästebegrüsste.DerVorsteherverwiesaufdasgrosseWohnungs
schienenNationalratLeuthner,vieleMitgliederdesGemeinderates,diemei¬
stenMitgliederderBezirksvertretungundvieleGemeindefunktionärewarendennenBauNamensderMieterdankteHerrFundiakfürdieschönenhellen

anwesendBezirksvorsteher-StellvertreterMartinekbegrüsstedieFestgästeundsonnnigenWohnungen.StürmischbegrüsstergriffsodanndasWortBür
herzlichst,danktfürdenschönenBauundrichteteandenBürgermeisterdie
BittederJosefstadteinenSpielplatzfürdieKleinenzuschenkenFürdienichtumIhrenDankzuernten,sonderninallerBescheidenheitundfast
MietersprachHerrGriesschlichteDankensworteDannergriff,stürmischbe¬
grüsst,BürgermeisterSeitzdasWort:EsistkeinegrosseVeranstaltung,sag-¬
tederBürgermeister,diswirhiertreffen,esistkeinbesondersgrosseBau,
denwirhiererrichtethaben.WirmusstenunsinderDurchführungdesgrosse
fünfundzwanzigtausendWohnungenumfassendenBauprogrammsunddenNachtrags-¬
programmsvonweiterenfünftausendWohnungenandiePlatzverhältnissehal-¬
tenWennwirinderLagewären,eineneueStadtzuerrichten,dannkönnten
wirwohlmanchevondenRatschlägen,dieunsinderletztenZeitsowohl-¬
wollenderteiltwurden,befolgen.Wirsindabergewohnt,mitdenTatsachenzu
rechnen,VorallemmitderTatsache,dassdieVerkehrsverhältnisseeinerZwei
millionenstadtauchbeimWohnungsbauberücksichtigtwerdenmüssen.Wirmüs-¬
einenweitenWegvonderWohnungzurArbeitsstätteausmancherleiGründen
einfachnichtvertragen.

DasSchulmädchenGreteLangertrugnuneinGedichtvorundüber-¬
reichtedemBürgermeistereinenBlumenstrauss,DieGästebesichtigtendam
dieAnlage.MiteinemVortragdesGesangsvereinesderGaswerksbediensteten
wurdedieschöneFeiergeschlossen.DieEröffnungenamNeubau

DieFeierinderBernardgassewurdemitGesangsvorträgeneinge-¬
leitet,woraufBezirksvorsteher=StellwertreterDr.MaurerdenBürgermeister
elendimBezirkeunddanktenamensderBevölkerungfürdenprächtigenmo¬

germeisterSeitzsNichtmitbesonderemStolzsindwirhergekommenauch

umEntschuldigungbittend,dasswirdemBezirkNeubaubishernursowenig
anWohnungenbietenkonnten,EsisteinganzbescheidenerBau,denwirhier
eröffnen,nebendengrosszügigenBautenmitvielenhundertenWohnungendiewirbishereröffnethaben,AberwirwolltenauchdemBezirkNeubauzeigen,
dasswirderWohnungsnotabhelfenwollen,soweitesinunserenKräften
steht .DiesesHausstehtaufdemBrilliantengrund.Wirverbindenmit
demNamenBrilliantengrunddenBegriffderWohlhabenheit,desReichtums,
desbeschaulichenLebens.AberderBrilliantengrundistheutenichtso
brilliant,wiemanglaubensollte.Zwarwirdhier,wieeinstensauchjetztfleissiggearbeitet,aberdieDingehabensicheinweniggeändert.Diepri-¬

sendeshalbauchimInnernderStadtbauen,weilesvieleMenschengibt,dieseteBautätigkeithathierindenletztenJahrtehntenZinsburgenaufge
führt,nichtumdasWohnungsbedürfnisderMassenzubefriedigen,sondern
umdenGrundauszunützenundeinehoheGrundrentezuerwerben.Wenndie



BZweiter
gegenwärtigeStadtverwaltungWohnbautenaufführt ,danktsienichtdaran,
GrundrenteeinzuhebenundZinszuwuchern,sondernsieist beseeltvonder
Absicht ,unserGeschlecht ,dasdurchKrieg ,NotundElendgegangenist ,wie-¬
der glücklichzu machen ,unsereJugendin luftigen ,hellen ,sonnigenRäumen
zuerziehen ,UnsereKindermüssenherausausdendumpfenundlichtlosen
Wohnungen;sie habeneinRechtdaraufin gesundenWohnungentäglichdie
Sonnezuschauen.NursokönnenwirdenAnfordefungenderZeitaneinebes¬
sereErziehunggenügen.

NurwenigeFamiliensindhieruntergebracht.Vielleichtgelingtes
unsdurcheinEnteignungsgesetz,wieesandereStaatenundStädtelängst
haben,dazuzukommen,dasswirallePlätze ,dienochnichtausgenütztsind,
oderderenBesitzersieinkrassemEgoismusbehaltenwollen ,gegenentspfe
chendeEntschädigungzumBaugesunderWohnungenenteignenkönnen .Vielespa
tenreife Gebäudesind niederzulegenundan ihrer Stelle anderezuerrich
ten ,diedenmodernenAnforderungenentsprechen .

DerBürgermeisterdanktdanndemanwesendenArchitektenKammel,
derdie Plänefür diesenBauentworfenhat undallenübrigenMitarbeitern.
MitdemWunsche,dassdieBewohnerdesHausesin GlückundZufriedenheit
wohnenundihreKinderzufrohenundklugenMenschenerziehenmögen,schlos
BürgermeisterSeitzunterlebhaftemBeifallseineAnsprache,

Miteiner Besichtigungder AnlageundMusikvarträgenderKapelle3
derBedienstetenderstädtischenGaswerkewurdedie Feierabgeschlossen.

Andiese Feier schloss sich die Eröffnung desWohnhauses
in der Neustiftgasse an .Auch hier waren alle Fenster mit Blumengeschmückt

undhatte sich eine überausgrosse Zahl vonFestgästen eingefunden .Nach

einemGesangsvortragbegrüssteBezirksvorsteher-StellvertreterDr.Maurer
die Gäste ,worauf MietervertrauensmannPadevet den Dankder Bewohnerdes

HausesübermittelteLebhaftbegrüsstsprachdannBürgermeisterSeitz:
Dieserkleine Bauist nur der Ausdruckunseresredlichen

Willens,auchhierGrosseszuschaffen.
AlsmandiesenBauaufführte ,stiessmanaufalte Mauernder

Linienwälle .ImJahre1890sind dieseWällegefallen .Essind nochkeine
vierzigJahreher ,aberdocherscheintunsdieZeit ,daWienvoneinergros-¬
sen Mauerder Verzehrungssteuer umgeben ,da Wiennoch von Wällenein - ¬

geschlossenwar ,wieeine längst verklungenealte Zeit .DieLinienwällewa¬
ren eine empfindlicheBeschränkungder Entwicklungder Stadt Siefielen
endlich als der Ausdruck des Strebens der Stadt nach Ausdenhung ,der Kraft

dieserStadtimKampfgegendiealts Zeit ,diederneuenZeitweichenmusse
te ,WiedieseLinienwällemachanischdie Ausdehnungunddamitdiebessere
VerwaltungderStadtbeengten ,so wardie politischeRückständigkeit,die
geistigeHemmung.DiegrossenVolksmassenwarenvonderVerwaltungausge-¬
schlossen ,Heuteist dieVerwaltungallenMännernundFrauenüberantwortet
diegutenWillenssind ,IhremWirkenundihrerErkenntnisentstammt ,was
nützliches geschaffen wird .Wir werdendie Verwaltungder Stadt ,werimmer
an ihrer Spitze stehen wird ,so gut weiterführen können ,so klug undtüch - ¬

tig die Bürger sind ,die uns dazu berufen ,Wirmüssendas Bewusstseinha¬

ben ,dass die grosse Massedes Volkesmit uns geht .Dannkönnenwirder
grossenAufgabegenügendiedieMillionenstadanunsstellt ,Dannwerden
einst künftige Geschlechter mit Stolz zurückblicken können auf die schwer - ¬

ste ZeitderEntwicklungunsererStadt ,aufdieseZeitnachdemKriege.
DieWohnbautätigkeitist nureinZweigderVerwaltung.Sietritt fre

freilichdeutlicherHervor,weilhierweithinSichbaresgeschaffenwird.

ogen

AberauchaufanderenGebietenwirdGewaltigesgeleistet ,Waswiraufdan
GebietderSchuleleisten ,sehenheuteerst dieFachmänner,Aberineinigen
Jahrzehntenwerdenalle erkennen ,welchungeheurerFortschritt sichda
vollzogenhat .WaswiraufdemGebietderStrassenpflegenachderVerwahr
losungdesKriegesleisten ,wasaufdemGebietderKraft - undLichtversor¬
gungderStadtgeschieht ,ist allgemeinnichtsoscharfsichtbarwiedie
Wohnhausbauten.Fastkönntendie Stadträteundihre Mitarbeiter ,dieauf

diesen Gebietentätig sind ,mit Neidauf Stadtrat Siegel undseineHel
fer blicken ,derenArbeitso weithinstrahlt .AndemWiederaufbauhaben
aberalle gleichenAnteil.

EinjungerArchitekt,IngenieurRupprecht,hatfürdiePlatzfrage
eineguteLösunggefunden,Wirdankenihm ,allenMitarbeiternundFirmen,
die andiesemBaumitgewirkthabenDieWohnungensindbescheidenAberwir
wollenzeigen ,dass wir den ernsten Willenhaben ,jedemBürgereineWohn

stättezuschaffen ,dieallenhygienischenAnforderungenentspricht ,sie
sollen ein Symbolder Entwicklungder Stadt zu neuerSchönheitseinUne
ser gutesaltes WWienhatimKriegschwergelitten.Wirkenwireinig
zusammen,umWienwiederzueinerStadtderFreudeunddesFrohsinnszu
machenundunserenKinderneinbesseresEfbezuhinterlassen.(Lebhafter

Beifall ) ,
AndieRededesBürgermeistersschlossensichGesangs-undMusik

vorträgean .Miteiner Besichtigungder Wohnungenwurdedie Feierge
schlossen .

EinFranzKlein-HofinWien.
DieGemeindehatinSimmering" AmKanal"längsderGrillgasseund

HerborthgasseeinegrosseWohnhausanlageerrichtet ,diein kürzesterZeit
bezogenwerdenwird .NacheinemBeschlussdesGemeinderatsausschussfüm
technischeAngelegenheitenwirddieseEnlagenachdemimAprilverstor
benenfrüherenJustizministerFranzKlein-Hofbenanntwerden:Dr .Franz
KleinwurdebekanntlichimJahre192 )zumEhrenbürgerderStadtWiener

nannt .

EröffnungdesneuenFortbildungsschulgebäudesinFünfhaus
DerWienerFortbildungsschulrathat in Fünfhausin derMärz¬

strasse -Hütteldorferstrasse -KarlMarxstrasse,ein neuesgrossesFortbil -¬
dungsschulgebäudefür die holzverarbeitendenGewerbeerrichtet .Esist
dies ein Schulbau ,bei demalle Erfahrungender letzten Jahrzehnteauf
diesem Gebiet berücksichtigt worden sind ,Auchein moderneingerichtetes

Lehrlingsheimist dieserSchuleangegliedert.SeiteinigenWochenwird
dasGebäudefürSchulzweckebenützt .AmSonntag,den21,Novemberum10Uhr
vormittagswirdBürgermeisterSeitz die feierliche EröffnungdiesesSchu
palastesvornehmen.
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Wien ,Dienstag ,den16 .November1926.

DerWasserbehälteraufdemKahlenberg,AufdemKahlenbergwurdeseinerzeit
vonderKahlenbergbahn-GesellschafteinWasserbehältererbaut,dersieben-¬
hundertKubiümeterWasserfasste .DieserWasservorratmussteauffeuerpoli-¬
zeilicheAnordnungzumSchutzedeJosefsdorfegbereitgehaltenwerden .Nacl
derEinstellungderBahnwurdeauchdieFühlungdiesesWasserbehältersun¬
terlassen.DiestädtischeBerufsfeuerwehrhatdannimEinvernehmenmitdem
SicherheitswachpostenJosefsdorfeinefreiwilligeFeuerwachegeschaffen
unddieserFeuerwacheeinetadelloseAusrüstungbeigestellt.Eswurdeneine
Bemzinmotorspritze,eineFahrspritze,eineGasspritze,einigeWasserwagen
undHandpumpender FeuerwacheJosefsdorfübergeben .DerWasserbehälterder
Kahlenbergbahn-Gesellschaft,derstarkbeschädigtwar,wurdeausgebessert
undständigmitvierhundertKubikmeterWassergefüllt .DerBrandamMontag
hatgezeigt,dassdieseWassermengezurLöschunggenügt.DieGemeindever¬
waltungwirdnundenWasserbehälterwiederfüllen.DieseArbeitwurdeheu¬
teumeinUhrmittagvonderstädtischenBerufsfeuerbegonnen.Siedürfte
voraussichtlichzehnStundendauern.EsmüssenvomWasserwerkKrapfenwaldl
überdasWildgrubentaleinigeSchlauchlånienaufdenKahlenberggelegtwer¬

WienerFürsorgeinKärnten.DieKammerfürArbeiterundAngestelltein
KlagenfurthatdenLeiterdesWienerugendhilfswerkesDr .FranzBreunlich
eingeladeneinigeLichtbildervorträgeüberdie moderneWohlfahrtspflege
derStadtWienabzuhalten.DieVorträgesindam17 .NovemberinSt .Veit
anderGlan,am18.NovemberinVillachundam19.NovemberimKlagenfurt.
ErmässigteHundemarkenfür1927.DieGemeindeverwaltunghatauchfürdas
Jahr1927einegrössereZahlvonermässigtenHundemarkendemWienerTier
schutzvereinzurVerteilungüberlassen.DieGemeindeselbstgibtkeineer-¬
mässigtenHundemarkenaus .NurwirklichbedürftigeHundebesitzerwerden
aufgefordertunterVorweisungdesMeldezettelsinderKanzledesWienen
Tierschutzvereines ,I .Wipplingerstrasse8 ( AltesRathaus )ebenerdag
Tür75 ,mündlichumdieermässigteMarkeanzusuchen.SchriftlicheAnsu
chenwerdengrundsätzlichnichtberürksichtigteDasmündlicheAnsuchen
kanntäglichzwischen8und12Uhrvormittagsund2bis6Uhrnachmittags
in derKanzleidesTierschutzvereinesvorgebrachtwerden .Samstagnachmit¬
tagundSonneundFeiertageistdieKanzleigeschlossen .Nachdem15 .De
zember1926werdenAnsuchennichtmehrentgegengenommen .

NahezueinehalbeMillionElektrizitätskonsumenteninWien.DieWienerden .VierMotorspritzenwerdendasWasserin denBehälteramKahlenberg
städtischenElektrizitätswerkehatten Ende1913an ihreVerteilnenzepumpen.ZurDæmchführungdieserArbeitwurdenunterLeitungdesBranddirek-¬
92. 500elektrischeAnlagenangeschlossen.Am. November1926warenbereitstersWagner22MannderstädtischenBerufsfeuerwehrherangezogen.
190. 268Anlagenangeschlossen,wozunochmehrals zwanzigtausendAnlagen
imUeberlandnetzkommen.ImOktoberwurden5110neueElektrizitätszählerDieGemeindeWienfürdieHerabsetzungderRadiogebühren.Diefinanzielle
aufgestellt .Am1 .NovemberbetrugdieGesamtzahlderaufgestelltenZählerLagederRAWAGhatsichimlaufendenJahrinfolgederstetigenZunahmeder
192. 115.DieUrsachediesesraschenZuwachsesderAnschlüsseliegtdarinHörersehrgünstiggestaltetunddasUnternehmenkonntesehrnamhafteRe-

servenansemmeln.DieGemeindeWienist anderRAWAGdurchdieGewistabe¬
teiligtundstehtselbstverständlichaufdenStandpunkt,dassdieseUeber-¬
schüssedesMonopolbetriebes,wennerauchinAktienformgeführtwird,
nicht etwadazuverwendetwerdendürfen ,eine Dividendezu bezahlen ,die

dassdiestädtischenElektrizitätswerkeseitlängererZeitelektrischeIn
stallationengegenbequemeTeilzahlungeninWohnungendurchkonzessienier -¬
te Installateureausführenlassen .DieseBegünstiguggwirdvonderBevöl-¬
kerungsehrstarkbenützt.SohattendiestädtischenElektrizitätswerke

vielmehr,dassdieseUeberschüsse,dieja lediglichausdenTeilnehmerge¬un

bührenherrühren,sofernesienicht/mittelbarfürtechnischeNeuerungen

am. Novemberbereits39. 107WohnungengegenTeilzahlungmitelektrischemüberdieortsüblichebankmässigeVerzinsunghinausgeht.DieAuffassungist
Lichtversorgt.Interessantist ,dassdieseitAnfangd .J .vondenstädti
schenElektrizitätswerkeneingeführtenHeisswasserspeicherausserordentlich

verwendetwerdenmüssen,zueinerErmässigungderGebührendienensellen. begehrtwerden.SieerfreuensichwegenihrerbequemenHandhabungundAhres
SonstwürdesichnureinedurchnichtszurechtfertigendeKurstreibereiin ökonomischenBetriebes(AufheizungmitdembilligenNachtstrom)einer
RAWAG-Aktienergeben.InfolgedessenhatBürgermeisterSeitzdieVertreterAusserordentlichenBeliebtheit.AuchdieseAnlagenwerdengegenmonatliche
derGemeindeWienånderRAWAGangewiesen,aufGrunddergegenwärtigzwei¬Teilzahlungenausgeführt.DiemenatlichenTeilzahlungenwerdenauchbeim
fellosgegebenenMöglichkeitenfüreineErmässigungderGebühreneinzutre-¬BezugvonBeleuchtungskörpernundelektrischenGebrauchsgegenständender
ten .SolltesichinZukunftdieNotwendigkeitherausstellen ,imZugeder verschiedenstenArtgewährt.DiestädtischenElektrizitätswerkehabenim
stetigfortschreitendentechnischenEntwicklungneuegrosseInvestitionenDirektionsgebäude,IX. ,Höfergasse12einefreizugänglicheAusstellung
vorzunehmen,dannwirdmanebenzueinervorübergehendenHinaufsetzungdervonelektrischenGebrauchsgegenständenveranstaltet,diesicheinesunge-
Gebührenschreitenmüssen.GeradeinderZeitderwirtschaftlichenNotsolmeinstarkenBesucheserfreut.
aberjedesichdarbietendenGelegenheit,einer- seiesauchnurbe¬
scheidenen- ErleichterungderAusgabenwahrgenommenwerden.

DasPädagogischeInstitutvorübergehendgesperrt.WegenAuftretenseini
gerScharlachfällewurdedasPädagogischeInstitutderStadtWienvom16.
biseinschliesslich20 .NovembervomstädtischenGesundheitsamtgeschles¬

sen .

BezirksvertretungAlsergrund.AmMittwoch,den17.November,um5Uhrnach-¬
mittagshältdieBezirksvertretungAlsergrundeineöffentlicheSitzungabe

DasFahrverbötinderRienöhslgasse ,aufgeheben.DurchdieDemolierungdes
altenHausesEckeRienöhslgasseundGrosseNeugasseist dieEinfahrtin
dieRienöhslgasseverbreitertworden.DerMagistrathatdaherdasFahr-¬

Jubilare der Ehe .In Vertretungdes BürgermeistersüberreichteamSamstagverbetin der RienöhslgassezwischenGrosseNeugasseundFleischmanngasse
aufgehoben.amtsführenderStadtrat Richter denEhepaarenKarl undMariaBrazda ,

JohannundMarieHeinecker,MichaelundKatharinaKadnarundLaurenzund
MariaLoibl ,anlässlichihrergoldenenHochzeitdieEhrengabederGemeinde

Wien.



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw.Redakteur:

Karl Honay 362
ZweiteAusgabe:Wien ,Dienstag ,den16 .November1926.

DieWohnbausteuerfür Studentenheime.DerVerwaltungsgerichtshofhattesich
heute mit einer Beschwerdedes DeutschenUniversitätsstudentenheimes ,des

Asylvereinesder WienerUniversität unddes Studentenheimesan derHoch¬
schulefürBodenkulturgegendieVorschreibungderWohnbausteuerzube¬
fassen.DerWienerMagistrathatnämlichdieBestimmungdesWohnbausteuer¬
gesetzesnachderRäumlichkeiten,die für ein Schülerinternatverwendet
werden,alseinzigesMietobjektanzusehensind ,auchaufdieStulentenheime
angewendetunddeshalbvondenVereinen,diedieseHeimeführen,dieWohn
bausteuernachdemMietwertaller Räumeverlangt ,GegendieseEntscheidung
des Magistrates ,die auch von der Abgabenbeschwerdekommissionbestätigt wur

de ,hattendiedreiStudentenheimedieBeschwerdeandenVerwaltungsgericht
DerVertreterderGe-¬hofergriffen .meindeWien ,ObermagistratsratDr .Urbanverwiesin der Verhandlungvor

demVerwaltungsgerichtshofdarauf ,dass zwischender VermietungvonWohnun
genin einer ZinskasernedurchdenHauseigentümerundzwischenderUeber¬
lassungvenRäumeneinesStudentenheimesanStudierendeein gewisserUn¬
terschiedbestehe .IndenStudentenheimenwerdenauchBeleuchtungBe¬
heizung,Wäsche.. s .w .beigestellt .AuchgemeinsameRäume,wieStudier
zimmer ,BibliothekSpeisesäleu . . w.stündenzurVerfügung.DieSteuer

ist auchfür deneinzelnenStudentensehrgering .BeimAsylvereinderWie-¬
nerUniversitätentfalleaufeinenStudenteneineSteuervon

S . 07monatlich .BeimDeutschenUniversitätsstudentenheim betrage diemo¬

natlicheWohnbausteuerfürdeneinzelnenStudentenS . 93 .BeimStuden-¬
tenheimder Hochschulefür Bodenkulturergäbe sich allerdings einemonat¬
liche Steuerleistung von rund sechs Schilling ,was aber seine Ursacheda

rin hat ,dass vierzig Zimmervonnur 58Studentenbewohntwerden ,denen
ausserdenSchlafräumennochBadezimmer,SpeisezimmerundStudierzimmer
zur Verfügungstehen .Dieses Heimbefindet sich im WähringerCottagevier -¬
tel .BeianderenStudentenheimenbeträgtdieSteuerüberhauptnureinige
GroschenimMenatfür deneinzelnenInsassen .DerVertreterdesMagistrats
verwies ferner noch darauf ,dass die Wohnbausteuereine reine Zwecksteuer
sei .DieGemeindeverwaltunghat ausdenMittelnderWohnbausteuerbereits
ein Studentenheimauf der Brandstätte errichtet und wird in kürzester Zeit

ein weiteres Heimbauen .auchaufdemAlsergrund Es ist klar ,dass der Ertrag derWohn¬

bausteuerderStudentenheimein vielenJahrzehntennichtjeneSummeaus-¬
machenwird ,die die Gemeindeallein für den BauvonStudentenheimenaus - ¬

gibt .Esfalle daherauchdieZweckbestimmungdieserSteuerinsGewicht
DerVerwaltungsgerichtshofhatdieEntscheidungendesMagistrats

in allen drei Fällenals ungesetzlichaufgehoben.In derBegründungdie
der Entscheidungwird gesagt ,dass als Steuerträger die Inhaber derWohn
räumein Betracht kommen ,also die einzelnen Studenten ,die imStudenten
heim wohnen .Der Gerichtshof könne auch dåe Anschauungder städtischen Ab- ¬

gabebeschwerdekommissionnicht teilen ,dass diese Räumevon derStiftung
oderKorporationbenütztwerden ,dennin derZuführungdieserRäumezum
statudenmässigenVerwendungszweck,der BeistellungvonWohnungenanStue
dierende ,liegen nochkeine Benützungder Räumlichkeiten .Gegeneinesol - ¬
cheAnnahmesprechederParagraph2 ,Absatz1desGesetzes,dennalssteu-¬
erpflichtigePersonensinddieHauseigentümernurdannanzusehen ,wennessie das Objektselbst benützen .Magaberder Hauseigentümerodereinean
derePersonsein ,demdiese Wohnungüberlassenwordenist ,so ist ebendie
se Person ohne Rücksicht auf den Rechtstitel der Innehabung steuerpflich¬
tig .Nunsind Räumean Studenten gegen Entgelt überlassen ;diesesind
daher Inhaber dieser Räumeund wenn ein Faumvon mehreren Studenten be¬

nütztwird ,so gilt diesernachParagraph2 ,Absatz8 alseinheitliches
Mietobjekt und diese Personen haften solidarisch für die Steuer .

Durch diese Entscheidung des Verwaltungsgerichtshofes wirdan
der Wohnbausteuerpflichtder Studentenheimenichts geändert ,Wohlaber

erfährt die Rechtsstellung des einzelnen Studenten eine erhebliche Aen- ¬
derung ..
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GemeindehilfefürdasDeutscheSängenbundesfest1928. FürdasJahr1928
ist in Wien die Veranstaltung des zehnten DeutschenSängerbundesfestes

geplant .Die Organisation dieser Veranstaltung wurde vomOstmärkischen
Sängerbund,der die GesangsvereineWiens ,NiederösterreichsunddesBurgen-¬
landesumfasst,bereitseingeleitet.DenEhrenschutzderVeranstaltunghat
BundespräsidentDr .Hainischübernommen .DerStadtsenathatheutebeschlos
senfürdieVorarbeiteneinenVorschussvonfünfzigtausendSchillingdem
Hauptausschuss,dersichzurDurchführungdesSängerbundesfestes
gebildethat ,zubewilligen.

Gemeindesubventionen .DerstädtischeFinanzausschusshatnacheinemBe¬
richtdesGemeinderatesThallerdemVerbandderArbeiter-Stenographen
"GabelsbergereineSubventionvonfünfhundertSchillingbewilligt .Der
VerbandwurdeimJahre1895gegründetundumfasstgegenwärtigdreissig
Ortsgruppen.SeineZeitschrifterscheintseitzwanzigJahren.DieHauptauf
gabedes Verbandesist die Verbreitungder Kurzschrift in derArbeiter -¬
schaft .In der selbenSitzungwurdebeschlossender OesterreichischenGe-¬
sellschaftfür BevölkerungspolitikeineSubventionvonfünfhundertSchil-¬
lingzugewähren.DieseVereinigunghatimVorjahreinegrosseFürsorge-¬
tagungabgehaltenundwilldarübereinenausführlichenBerichtveröffent
lichen .DieGemeindemubøentionsolldieDrucklegungdiesesBerichteser¬
möglichen .Fernerwurdeder FreiwilligenFeuerwehrYbbsan der Donaueine
Subvention von 300 S gewährt .Die Vereinigung der Wiener Medizinerer - ¬

hielteineSubventionvon1500SundderWienerKreuzer-Vereinanlässlich
seinesachtzigjährigenBestandeseineSubventionvontausendSchilling.
DerWasserbehälteraufdemKahlenberg.Wiebereitsgesternbezichtet,hat
diestädtischeBerufsfeuerwehrdenWasserbehälteraufdemKahlenberg,der
zurLöschungdesBrandesamMontagvollständigentleertwurde,wiederge
füllt .DieseschwäerigeArbeitwurdeamDienstagum1Uhrmittagbegonnen
undkonnteerst um1 Uhrfrüh beendetwerden .UnterLeitungdesBranddi-¬

rektorsWagnerwurdevon22MannderstädtischenBerufsfeuerwehreine
SchlauchlinievomWasserbehälterKrapfenwaldlbisJosefsdorfdurch
dasWildgrubentalgelegt .DasWasserwurdemitMotorspritzendurchden
Schlauch gepresst .Für die Bewohnerdes Josefsdorfes war diesevorüber - ¬

gehendeVersorgungmitHochquellenwassersehr willkommenundsiebenütz¬
tendiegelegenheit,umeinenkleinenWasservorratanzusammeln.DerWas-¬
serbehälterist jetztwiedervollständiggefüllt.- .

StipendienderGemeindeWien.FürStudentenundStudentinnenderLehrer-¬
bildungskurseamPädagogischenInstitutderStadtWienwerdenimStudien-¬
jahr1926/27dreivonderGemeindeWienerrichteteStipendienvonjedrei-¬
hundertSchillingjährlichverliehen.DieseStipendienwerdennurunbe¬
mittelten Absolventen und Absolventinnen der Mittelschulen und der Lehrer - ¬

bildungsanstaltengegeben .AusnahmsweisekönnenauchErwachsenebiszum
fünfundzwanzigstenLebensjahre ,die eine einer Mittelschulegleichwerti -¬

ge Bildungnachweisenkönnen ,berücksichtigtwerden .DieGesuchemüssen
mit der Würdigkeitsbestätigungder Direktion des PädagogischenInstitutes

bis 30 .Nevemberbei der Magistratsabteilung 8 im NeuenWienerRathausein - ¬

gereicht werden .DenGesuchensind beizuschliessender Geburtsschein ,Hei¬
matsschein ,die Studiennachweiseder beidenletzten SemesterunddasZeug-¬
nis über die mit Erfolg abgelegte Reifeprüfung und ein Mittellosigkeits - ¬

zeugnis .Die Gesuche sind stempelfrei .Die Stipendien werden jeweils auf
ein Jahr verliehen ,könnenjedoch bis zur Vollendungder Studienwieder
verlichenwerden.
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Wien,Donnerstag,den18 ,September1926.

FeierlicheEröffnungdeszweitenWienerFortbildungsschulgebäudes.Der
für dieLehrlingederholzverarbeitendenGewerbeerrichteti debemeitmehrFremdeals imganzenVorjahrnachWiengekommen.DieFremdenverkehrs¬

geschlossen.DiefeierlicheEröffnungdiesesSchulgebäudesfindetamSonne
tagum11UhrvormittagsimFestsaal,XV. ,Hütteldorferstrasse1statt.
FürdieGemeindeWienwirdBürgermeisterSeitzanderEröffnungsfeierteil-¬

nehmen.

indenerstenzehnMonaten1926doppeltsovielAmerikanernachWiengekom¬
mensind ,alsimganzenJahr1912.DieGesamtzahlderindenerstenzehn
MonatendiesesJahresinWiengemeldetenFremdenist159. 073,wovonrund
66ProzentaufAusländer,derRestaufFremdeausdenBundesländernent¬

FortbildungsschulratinWienhatinFünfhauseinFortbildungssehnlgebaudefällt .AusDeutschlandsindheuerindenerstenzehnMonatenum23Prozent

seit Okteberunterrichtetwird .DerSchuleist aucheinLehrlingsheiman -KommissionhateinegrosseZahlvonProspektenfürWienundNiederösterreich
herstellenlassen.DieseProspektewurdeninvierzehaSprachengadruckt.
IllustrierteFlugzettelundverschiedenesandereDrucksorten-undBilderma¬
terialwurdegleichfallszurwirksamenWerbearbeitherangezogen .Fürdenbe-¬
stenZeitungsartikelüberWienundNiederösterreich,derineinemin -eder
ausländischenBlatteerscheint,sowiefürdiebestenPlakatantwürfewurdenWeitereAusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung .AmSamstagPreisevonderFremdenverkehrskommissionausgesetzt.AnausländischeReise-¬wird abermals in einigen Strassen an Stelle der bestehenden Gasbeleuchtung büros und Ausstellungen wurden künstäerische Uebersichten von Wien undNie - ¬

dieöffentlicheelektrischeBeleuchtungeingeführt.Essinddiesinderderösterreichausgegeben.ImJahrs1927wirdinWieneinegrosseBeethoven-¬InnerenStadtdieBörsegasse,Cencordiaplatz,SalzgriesundMareAurel -derösterreichausgegeben.ImJahre1927wirdinWieneinegrosseBeetho¬

strasse,aufderLandstrassederLandstrasserGürtelvonderPrinzEugenvanzentenarfeierabgehalten.SiefindetåmMärzinVerbindungmiteinem
strassebiszurVerbindungsbahn,inderJosefstadtdieAlbertgasse,Jossfs-musikhistorischenKongressstatt.Bemerkenswertist ,dassdieFremdenver-¬
gasseundTrautsohngasse,amAlsergrunddieHebragasse,LazarettgasseundkehrskommissionschonvorlängererZeitbeiderGeneral-PostdirektiondiedieSpitalgasse,inSimmeringdieHauffgasse,Grillgasse,SedlitzkygasseAusgabeeinerBeethoven-Postmarkeangeregthat.DieseAnregungwurdeab
undHackelgasse,inMeidlingderMeidlingerMarkt,inHietzingdieHaupt-gelehnt.DiereichsdeutschePostverwaltunghatnunaufihrenneuenMarken
strasssundHüttelberggasse,inOttakringdieHabichergasse,Lindauergasse,kürzlichdasBeethovenbildeingeführt.FürdieZeitvom5.bis19.Juni
undderStrassenzugdurchdieneueWohnhausanlags„Sandleiten"undånDöbe1927sindWienerFestwochengeplant.Eswerdenkünstlerische,sportlichelingdieHeiligenstädterstrasse. undgesellschaftlicheVeranstaltungenveninternationalerBedeutungin

dieserZeitinWienstattfinden.GleichzeitigwerdenaucheinigeAusstel-¬FortschrittedesWienerFremdenverkährs.HeutewurdeimRathausunterdemlungenabgehaltenwerden.AnlässlichdieserFestwochenwirdzumerstenmal
VorsitzdesBürgermeisterseineSitzungdesWienerArbeitskomiteesderFrem-einneuesPropagandasystemaufderbreitestenGrundlageangewendetwerdens
denverkehrskommissionabgehalten.IndieserSitzungwurdeeinausführlicherJederWienersollzumindesteinenFreundoderBekanntenausderFremdeBerichtüberdengegenwärtigenStanddesWienerFremdenverkehrserstattet ,nachWienbringen.EswerdenzudiesemZweckDruckschriftenhergestellt ,

DerBerichtverweistinsbesondereaufdieDemokratisierungdesFremdenverdurchdiederWienerEinladerdenEingeladeneneinheitlichüberdieFest-
kehrsnachdemKriege,VordemKriegwardieVergnügungsreiseeineAngele-wochenunddiezudieserZeitgeplantenUeranstaltungeninformierenundgenheitvonziffernmässigbeschränktenGruppen,dieallerdingsinvielen
Fällensehrzahlungskräftigwaren,GegenwärtigästinderganzenWeltder:
VergnügungsreisendedermittlerenundunßerenSchichtenindenVordergrundt
getreten,derdieWeltnichtmehrnurausBüchernundVorträgen,sondernladeneninHotelspropagiertwerden.
auseigenerAnschauungkennenlernenwill .EsistnunmehranStellederEin-

indenenauchdiePreisefüreinenAufenthaltinWienundNiederösterreich
angeführtsind.GeplantistauchdieVeranstaltunggrössererFestlichkei-¬
teninderUmgebungWiens.GrundsätzlichsolldieUnterbringungderEinge-¬

AnderDebattebeteiligtensich :RedakteurJunker(Zentralver
zelreisenden,derGesellschaftsreisendeoderderTeilnehmeranKongresseneinderZeitungsunternehmungen ),GeneraldirektorLehner(Hoteliervereini-¬
getreten.DieErweiterungdesKreisesderReiseinteressentenmussteauchgung),SekretärNowotny(Arbeiterkammer),RedakteurDr.Reich(Organisatior
eineVerbreiterungderWerbearbeitmitsichbringen.DieBestrebungenWienderWienerPresse),PräsidentWolf(Hoteliervereinigung )undLandtagsprä-¬alsKongresstadtimAuslandbekanntzumachen,hattenbereitsziemlichensidentZimmerl.
Erfolgaufzuweisen.ImJahre1913wurdeninWienneunTagungenabgehalten, DieBerichtedesBüroswurdeneinhelligzurKenntnisgenommenandenenzumindestAngehörigeeinesausländischenStaatesteilgenommenha-undwerdenamnächstenDonnerstagunterBerücksichtigungdervorgebrach-¬
ben,IndenerstenzehnMonaten1926hattenwirinWäennichtwenigeralstenAnregungendenWienerBeiratderKommissionbeschäftigen.gweiunddweissigKongresseundTagungen,denenAngehörigemindestenseinss AmMontagfindetimGemeinderatssitzungssaaleineBesprechungfremdenStaatesbeiwohnten.AuchdieZahlderGesellschafts-undStudien- statt ,in derübereineimJahre1927zuveranstaltendeAusstellungüberreisensowiedergemeinsameBesuchausdemAuslandistausserordentlichg-dieStadtWienberatenwerdenwird.BürgermeisterSeitzhatzudieser
stiegen.ImJahre1926fandeninWienübersechzigKongresseundTagungen
statt.ImJahre1913wurdeninWiennursechsabsolutinternationaleKon-Lebenseingeladen.gresseabgehalten.IndenerstenzehnMonaten1926fandenbereitssechzehn
derartigeVeranstaltungeninWienstatt .AuchfürdieJahre1920und1928
sindbereitszahlreicheKongresseundTagungenangekündigt.Sosollenin
WienimnächstenJahrderDeutscheMünzforschertag,derDeutscheGraveurtag,
einInternationalerGartenbaukongress,einKongressderInternationalenRai-zirksvertretungMariahilfhältam25.Novemberum6UhrabendsimSitzungs--¬
meisterssöhneDeutschlandsundOesterreichs,einInternationalerTanzmei-¬
stertagundeinigemedizimähcheKongresseabgehaltenwerden,ImJahre1928ginn4Uhrnachmittags.
findetinWiendasgrosseDeutscheSängerfeststatt .Interessantist ,dass

BeratungführendePersönlichkeitendeskulturellenundwirtschaftlichen
S
SitzungenderBezirksvertretungen.DieBezirksvertretungWiedenhältam
23 .Novemberum5UhrnachmittagsimSitzungssaaledes
GemeindehausesIV. ,Schäffergasse3 ,eineöffentlicheSitzungab .DieBe-¬

sebürovereinigungen,einEishokeytag,eineTagungderVereinigungderBaol ,saalVI . ,Amerlingstrasse6 dieöffentlicheSitzungab .AmFreitag ,den
26. NovemberfindetdieSitzungderBezirksvertretungFavoritenstatt .Be-
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Wien,Freitag ,den19 .November1926.

Frauengewerbeschuleder Stadt Wien ,Für die AbendkurseimWeissnähen,
Kleidermachen ,Frisieren und Sticken an der städtischenFrauengewerbe
schulein derMargaretenstrasse152werdentäglichvon8 bis 11 .Uhr
Einschreibungenvorgenommen.ProspektebeimSchulwart.

. 00

DieForderungenderstädtischenAngestellten.GesternbegannenimWiener
Rathausunter demVorsitzdes PersonalreferentenStadtratesSpeiserdie

VerhandlungenmitdemVerbandderAngestelltenderStadtWien.SeitAn-¬
fangdesJahres1926liegt eineForderungderAngestelltenderstädti -¬
schenHoheitsverwaltungvor ,diewiebereitsberichtet,durcheinen

Schiedssprucheines Kemiteesder Gewerkschaftskommissienfür dasJahr
1926vorläufigbereinigtwurde.DerVerbandverlangtnunmehrdenentgül
tigen Abschlussder Verhandlungen .Es wurdeeine Erhöhungder für dasJahi
1927schonvergesehenenSonderauszahlungenin jedemJuniundDezemberund
überdieseine Reformdes Bezugsschemasgefordert .NachmehrstündigenVer-¬
handlungenwurdevereinbart ,dieBeratungzurrechnungsmässigenUeberprüe
fungderVorschlägezuunterbrechenundanfangsdernächstenWochefort-¬
zusetzen .NebendiesenVerhandlungenwirdauchmitderGewerkschaftder
BeamtenderstädtischenUnternehmungenbereitsverhandelt.

Vergebungvon grossen Gemeindearbeiten .Der Gemeinderatsausschussfür

technischeAngelegenheitenhat in denzweiimNovemberabgehaltenen
SitzungenfürnahezusechsMillienenSchillingAufträgeanIndustrieund
Gewerbevergeben .WieimmerstehenauchdiesmaldieAufträgefürdie
städtischenWohnhausbautenanderSpätze .Hervorzuhebenist dieBestel-¬
lung von110 . 000QuadratmeterParkettbödenfür dieGemeindewohnungen,

was allein einen Auftrag für . 6Millionen Schilling ergibt .Ziemlichbe¬

deutendeAufträgeerhielten die Installationsgewerbe ,dieKunststein-¬
industrie unddie Metallindustrie .Aberauchauf denanderentech-¬
nischenGebietenderGemeindeverwaltungwurdensehrbedeutendeLieferun¬
genvergeben.InsbesonderefürdieHochquellenleitungeneineLieferung
vonArmaturen,fürdieUmgestaltungderöffentlichenelektrischenStras-¬
senbeleuchtunggrosseBestellungenvonElektromaterial,AnkaufvonHaus-¬
kehrichtsammelwagenundWechzeltennenfür dieStrassenkehrichtabfuhrund
sinAuftragvon216. 000SchillingfürdieHerstellungdermaschinellen
EinrichtungfürdiezentraleWaschküchen-undBadeanlageineinemBau¬
blockderWohnhausanlageSandleitenin Ottakring.ZurDurchführungder
Maler - undAnstreicher- ,der Schlosser -undTischlerarbeitenineiner
Reihe von städtischen Neubautenwürdeeine grössere Zahl venGewerbe¬

treibendenmit ziemlichumfangreichenAufträgenbedacht .DerWeisung
des Bürgermeisters entsprechend werden nach wie vor alle Gemeindearbei¬

tenmitdergrösstenPeschleunigungvergebenundsoeinewirklicheLind
derungderArbeitslosigkeitbewirkt.

AusgestaltungderelektrischenStgassenbeleuchtung,AmMittwochhatder
Gemeinderatsausschussfür technischeAngelegenheitenbeschlossenden
Inneren Neubaugürtel elektrisch zu beleuchten .Auch die Seitenallee des

InnerenNeubaugürtelswirdelektrischeBeleuchtungerhalten .MitdenIn
stallationsarbeitenwirdbereits in dennächstenTagenbegonnenwerden.

BezirksvertretungRudolfsheim.AmDonnerstag,den25,Novemberum5Uhr
nachmittagshältdieBezirksvertretungRudolfsheimeineöffentliche
Sitzungab .
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Wien ,Samstag ,den20. November1926 .

DerUmsatzderWienerKaffeehäuser ,KürzlichhateineAbordnungvonWie-¬
nerKaffeehausbesitzernbeimstädtischenFinanzreferentenStadtratBreitnez
vorgesprochenundeineErmässigungderNahrungs-undGenussmittelabgabe
verlangt .Als hauptsächlicheBegündungwurdeangeführt ,dass
der Konsumin denWienerKaffeehäuserngegenüberdemVorjahreeinenausser-¬
ordentlichstarkenRückgangerfahrennabe .VomSprecherderAbordnungwur-¬
dendreissigProzentgenannt.DieseSchätzungentsprichtnichtdenTatsa¬
chen .Es sind amtliche Erhebungenin dieser Beziehungangeordnetworden ,

dieeinweitgünstigeresBildliefern .EswurdedieZeitvom16 .Dezember
1924bis 15 .September1925undganzgenauder gleiche Abschnittbiszum

15 .September1926derUeberprüfungzuGrundegelege .Zwischenzeitigmeu
eingereihteBetriebebliebenunberücksichtigt,sedasssolcheEinwände

vonvornehereinentfallen .Der sich ergebendeUnterschied ,umwelchendie
UmsätzedereingereihtenBetriebefürganzWienkleinersind ,als indem
vorhergegangenenAbrechnungsperiode,beträgtnichtmehrals zweiProzent.
Dabeisind aber die Ergebnissein deneinzelnenBezirkenkeineswegsgleich¬
mässig .Inelf BezirkensändZunahmenzuverzeichnen.InzehnBezirkener¬
gibtsicheinAbfall .DerRückgangist amstärkstenimerstenBezirk .Dann
folgtderzweite ,währendin denübrigenrückgängigenBezirkendieUnter-¬
schiedenichtnennenswertsind ,In derZunahmemarschäertdersechsteBe¬
zirkanderSpitze ,AberauchinnerhalbeineseinzelnenBezirkessinddie

Verhältnissesehrungleichartig ,GegenüberSteigerungenvonzehnProzent,
sogarin einemFaldein derInnerenStadtumvierzigProzentstehenauch
starkeRückgänge ,Dasbeweist ,dassbesondersungünstigeErfölgeausden
allgemeinenWirtschaftsverhältnissenalleinkeineswegserklärtwerdenkön-¬
nen .In manchenGebiegsteilensindganzbestimmtelokaleGründevonEin-¬
fluss .SoinderInnerenStadtdieVerlegungderNationalbank,dasSper-¬
renvielerBankbetriebe,inderLeopoldstadtdieSchliessungdesNordwest-¬
bahnhofes.UnterallenUmständenkannaberaufGrunddesamtlichenZif-¬
fernmaterialsdie Behauptungals unrichtigbezeichnetwerden ,dassdas
WienerKaffeehauseinenKonsumrückgangumnahezueinDrittelaufzuweisen

habe .

SitzungenimRathaus .In der kommendenWochehält der WienerStadtsenat
amDienstagum10UhrvermittagseineSitzungab .DerWienerGemeinderat
alsLandtagwurdefürFreitagum5Uhrnachmittagseinberufen ,umeinen
BerichtdesUnvereinbarkeitsausschussesentgegenzunehmen.Abschliessend
wirdeineGemeinderatssitzungabgehaltenwerden.

0
RepublikanischeStaatsbürgerkundeindenFortbildungsschulen .DerFort-¬
bildungsschulratfür Wienhat beschlossen ,dassan die SchülerundSchüler
innender letzten Klassendas Buch"RepublikanischeStaatsbürgerkunde"
vonDr. RobertEndresunentgeltlich zu verteilen ist .DieAusfolgungdie - ¬
sesBucheswurdeanlässlichderanallenFortbildungsschulenabgehaltenen
GedenkfeierderErrichtungderRepublikvorgenommen,BeiderVerteilung
habendieLehrpersonendieLehrlingeundLehrmädchenaufdieNotwendig-¬
keitunddieBedeutungstaatsbürgerlicherKenntnisseaufmerksamgemachts

WienerBeiratderFremdenverkehrskommission.UnterdemVorsitzdesBürger-¬
meistersSeitzwirdamDonnerstagum11UhrvormittagsimSitzungssaalde

GemeinderatesderWienerBeiratderFremdenverkehrskommissionta-¬
gen .IndieserSitzungwirdausführlichüberdengegenwärtigenStanddes

WienerFremdenverkehrsberichtetwerden .DerBeiratwirdauwhVorschläge
fürdieweitereArbeitaufdemGebietderHebungdesFremdenverkehrszu
beratenhaben.
Füreorgefür diekrankenundarbeitslosenJugendlichen.Dielangandauern
de wirtschaftlicheKriseist auchvonungünstigerWirkungaufdie

jugendlicheArbeiterschaft ,NacheinerStatistik der WienerIndustriellen
BezirkskommissienwarenimBereichdieserKommission3655Jugendlichevon
1bis18Jahrenarbeitslos.DaabernureingeringerTeilderArbeits¬
losenJugendlichenbeidenArbeitsnachweisengemeldetist ,weilJugendli-¬
cheunter 16JahrenmeistkeinenAnspruchaufArbeitslosenunterstützung

habenundLehrlingeerstimletztenDrittelihrerLehrzeitversicherungs-¬
pflichtigsind ,sokanndieZahlderarbeitslosenJugendlichenunter18
Jahrenmitmindestensfünftausendangenommenwerden .Daruntersindnun
sehr viele ,die durchdie langeArbeitslosigkeitkörperlichstarkgelit -¬
tenhabenunddringendeinerErholungbedürfen.Erfahrungsgemässistder
StandderArbeitslosenindenWintermonatenamhöchsten.DieKammerfür
ArbeiterundAngestelltehat daherbeschlossen ,denkrankenundarbeits -¬
losenJugendlishen,dieaufGrundeånerärztlichenUntersuchungerho

lungsbedürftigsind ,denAufenthaltineinemErholungsheimzuermöglichen.
FürdiesensozialenFürsorgezweckhatdieArbeiterkammerzwanzigtausend
Schillingbereitgestellt.ArbeitsloseJugendlichekönnensichwegeneines
LandaufenthaltesbeiihrenzuständigenArbeitslosenamtmelden.DisseMel-¬
dungenkönnentäglichvon8bis12Uhrerfolgen.

DieEntlassungeinesFeuerwehrmannes .Am13 ,November1925,alsovormehe
als einem Jahre ,wurdeder FeuerwehrmannFranz Seh .gekündigt .AmDonners¬

tag wurdenunin einemWienerSpätabendblattbehauptet ,dass dieserFeuer-¬
wehrmanndeshalbgekündigtwurde,weiler beieinemKreditinstitutein
Darlehenaufgenommenhat .DasFeuerwehrkommandoderStadtWienlegtWer
aufdieFeststellung,dassdieseBehauptungvollständigausderLuftge
griffenist .FranzSch .hatbereitsimJahre1924wegengroberDienstes¬
vernachlässigungundTrunkenheitimDienstaufGrundeinesDisziplinarer¬
kenntnissesdieStrafedesAufschubesderVorrückungindienächsthöhere
BezugsklasseumeinJahrerhalten ,Anfangs1925hatdieserFeuerwehrmann
eine Rügebekommen,weil er imangeheitertenZustandin einemGasthaus
geraufthat .DamalswurdeihmauchfürdenFalleinesneuerlichenAnstan-¬
desdie Kündigungin Aussichtgestellt .Am23 .September1925hat FranzSeh.
Gebühren ,die ihmübergebenwordenwaren ,nicht an dieFeuerwehrzentrale
abgeführt .Ausdiesem Grundwurdeder Feuerwehrmann ,der noch nicht defi - ¬

nitivwar ,vierzehntägiggekündigtundnachAblaufdieserFristam
13 .November1925gekündigt.

Feier imLehrmädchenheim" Hausin der Sonne " .MorgenSonntag ,um7Uhr
abends findet im LehrmädchenheimMariahilf ,Laimgrubengasse 27 eine Jugend - ¬

feier statt .MitwirkenwerdenZöglingedes HeimesundehemaligePfleglinge
aus demLehrmädchenerholungsheimSchloss - Neulengbach.
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DieZweiteWienergewerblicheFortbildungsschuls .
FeierlicheEröffnungdesSchulpalastes.DasvomWienerFortbildungsschulratinsechzehnMonatenerbau¬

teZweitegewerblicheFortbildungsschulgebäudeinderHütteldorferstrasse

gürtelerstreckt ,voneinermausendköpfågenMenschenmengeumgeben.DieFeierer LebenskraftunsererWirtschaftzuerblickenindalle andiesemgrossen
selhstwurdeimgrossenFestsaålderSchuleabgehalten.DerprächtigeSaalWertBeteiligtenverdienendenDankderOeffentlichkeit .
wardichtmitgeladenenGästengefüllt .ErschienenwarenBundespräsident
Dr .Hainisch ,SektionschefDr .Wohlgemuthin VertretungdesBundesministers
fürHandelundVerkehr,MinisterialratDr .MosservomUnterrichtsministerium
PräsidentGlöckelfür denWienerStadtschirat ,BürgermeisterSeitzmitden
VizebürgermeisternEmmerlingundHossunddenamtsführendenStadträten
BreitnerKokrdaRichter,Siegel,Speiser,ProfessorTandlerundWeber,viele
Nationalräte,diemeistenGemeinderäte,dieMitgliederdesFortbildungsschul¬
rates ,desStadtschulratesundderSchulausschüsse.

AlsunterFührungdesObmannstellvertretersdesFortbildungs
schulratesGemeinderatTäublerdie GästemitBundespräsidentDr .Hainisch
anderSpitzedenFestsaalbetraten,wurdensiemitderBundeshymnebegrüsst
diedasLehrlingsorchesterderfachlichenFortbildungsschulederKlavier-¬
bauerundMusikinstrumentenmacherintonierte,GemeinderatTäublerbegrüsst
danndieFestgästenamensdesFortbildungsschulrates .Ergedenktzunächst
demvorzweiTagenverstorbenenObmannesdesFortbildungsschulratesNatio¬
nalratWidholz,derdiesesWerk,andemer sohingebungsvollmitgewirkthatte
leidernichtmehrinseinerganzenGrösseschauendürfte ,GemeinderatTäub¬
ler danktdannderGemeindeWienfürdiewertvolleFörderung.DieGemeinde
hatdenGrundaufdieDauervonachzigJahrendemFortbildungsschulratim
BaurechtgegebenundhebtnureinenAnerkennungszinsvoneinemSchilling
jährlichein .SiehatihrebestenKräßteausdemStadtbauamtzurVerfügung
gestelltundinsbesondereStadtratSiegelhatmanchwertvolleAnregungge-¬
gebenDerFortbildungsschalratmusstediesesGebäudeerrichtenweildas
erstezentraleSchulhausinderMollardgasseschonzukleingewordenist .
DerneueSchulpalast,geschaffennachdenPlänenderArchitektenHofbauer
undBaumgarten,entsprichtallenpädagogischenundtechnischenAnforderun¬
genderheutigenZeit .DieArchitektenhaben,bevorsieandieAusarbeitung
derPläneschritten,StudienreisennachFrankreich,Holland,Deutschland,Eng-¬
landunddieSchweizgemachtundsoalleErfahrungengesammelt.Dieneue
Schuleist vorallemfür die holzverarbeitendenGewerbebestimmt .Inihr
sollen die Lehrlingeder holzverarbeitendenGewerbezur Ergänzungder Mei -Lust ,FreudeundFreiheit genoss ,- der Lehrlingmusstein dieSchule
sterlehre ,ihretheoretischeundschulmässigepraktischeAusbildungerhal-¬
ten .DasneueGebäudevereinigt SchuleundFabrik .AucheinLehrlingsheim
fürhundertZöglingewurdeeingebaut.DieKostenderAnlagebetragenrund
siebenMillionenSchilling .DerFortbildungsschulratbesitzteineneignen
Bau- undEinrichtungsfonds,dementsprechendeinergesetzlichenBestimmung
zehnProzentdesreinenGesamterfordernissesnachdemDurchschnittderleti
tendreiJahre ,jährlichzugeführtwerden.DasFortbildungsschulwesenwird
inWienvonderGemeindezu15Prozenterhalten;dasrestlicheErfordernis
habendieGewerbetreibendendurchUmlagenaufdieErwerb-undKörperschafts-¬
steuer zu decken . Mitdiesen Mittelnwares möglichdieses moderneSchulge-¬
bäudezuschaffen,indemvorallemQualitätsarbeiterherangebildetwerden
sollen .MitdemWunsche,dassdieneueSchuledemGewerbeundderWirtschaft
reicheFrüchtebringeundmitDankemwortenanalle MitarbeiterübergabGe¬
meinderatTäublerdenneuenSchulbauseinerBestimmung.

SektionschefDr.WohlgemuthentschuldigtedenanderTeilnahmever-¬
hindertenBundesministerfürHandelundVerkehrundüberbrachtedieGlück¬
wünschederRegierung.DiegrosseBedentungdesgewerblichenFortbildungs-¬
schulwesensseiheutebereitsallgemeinanerkannt.GeradeWienwarimmer
bestrebtdieAusbildungdesgewerblichenNachwuchsesaufeinemöglichst
hoheStufezubringen.DieszeigteschonderBaudeserstengewerblichen
FortbildungsschulgebauesvorfastzweiJahrzehnteninderMollardgasse.
JetztwurdeeinezweiteSchulegeschaffen,einWerkaufdasWienallenGund

wurdeheutefeierlicheröffnet.DieFeierwarfürelfUhrvormittagsange-hatstolzzusein,umsomehralsesineinerZeitwirtschaftlicherNotvoll-¬
setztaberschonlangevorherwardergrosseBau,dersichbiszumNeubau-brachtwurde.InderErrichtungdiesesGebäudesist einZeichenungebroche¬

DannsprichtBürgermeisterSeitz:WennTäublerderGemeinde
Wienfür ihre MitwirkungandemBau ,für die BereitstellungdesGrundstük-¬

kes ,fürdeeFörderungdurchdasStadtbauamtunddurchdasFinanzamt ,gedankt
hat,somüssenwirdenDankablehnen.Washiergeleistetwordenist ,kommt
nichtnurdemFortbildungsschulratzugute ,sondernderStadtWienselbst .
Täublerhatheuteinderihmeignensachlichen,nüchternenArtdasZustande-¬
kommendiesesSchulpalastesundseinenZweckgeschildert .InderFülleder
Arbeitistersichgarnichtbewusstgeworden,welchesgrosseStückIdealis-¬
musindiesemWerksteckt ,wievielIdealismuserselbst,Widholzunddergan¬
zeFortbildungsschulratdamitbekunden.

WennmandiesesHausbetrittundsichvorstellt,wiehierjunge
Leute,MädchenundJünglinge,erzogenundunterrichtetwerdenundwennman
sichdabeiandieeigeneJugenderinnert,andieZeit ,dienureinigeJahr-¬
zehntezurückliegt,wennmanbedenkt,wasdamalseinLehrlingwar ,danner-¬
kenntmanerst ,welchenungeheurenFortschrittdieLehrlingsausbildungge-¬
machthatundwelcheweiteregrossenFortschrittedurchdieseAnstaltinau¬
guriertwerden(StürmischerBeifall ) .DerLehrling,derHandwerkslehrling,war
vordreissigJahreninWiensoziemlichdergeringstgeschätzteMensch,viel
leichtnochGegenstandeinesbilligenWitzes,wiezumBeispielderSchuhma-¬
cherlehrling.ImGrundegenommenhattemandasGefühl,dassdaseigentliche
WienerKindeinemsogenannten"höheren"Berufzustrebenmüsseunddassdie
HandwerkslehregeradegutgenugfürdenEingewandertensei . WenneineWiener
Familieein KindausirgendeinemGrundin die Handwerkslehregebenmusste,
erschiendasfast als eineDegradierung,ausserderPapawarderBesitær
desBetriebesundderSohnschonderprädestinierte,weilerjaerbenmuss-¬
te .TagesarbeitvomfrühenMorgenbiszurletztenStunde,danndieWerkstätte
aufräumen,dannraschohneAbendessenin dieSchule- daswardasLosdes
Lehrlings.InderSchuleabersasserdannmüdeundhungriginschlechtge-¬
lüftetenundimWinterschlechtgeheiztenStubenzurVerzweiflungdesLeh-¬
rersmeistdenUnterrichtverschlafend.DannkamderSonntag,dajederMensch

gehen.DieSchulewarihmsovonvornerhereineineLast ,einEkel.Erhat
tenurdeneinenGedanken,wieerwiedernachHauseindieBettstatt
komme,derengewöhnlichzweibisdreiübereinanderstanden.Wiralleken

nendie beweglicheKlageder Lehrerschaftvondamalsüberdieverschla
fenen ,müdenLehrlingeinderSchule.Dasistnungründlichandersgewordenundheutesiehtjederes
wäreunmöglich,dengewerblichenNachwuchssoaufwachsenzulassen.Wir
sindunsbewusst,dassdasWienerGewerbeeinegrosseZukunfthat ,dass
Wiender Weltnochetwaszugebenhat durchdie Eigenartundkünstle-¬
rische GestaltungseinesGewerbes( LebhafterBeifall ) .Dawirunsdessen
bewusstsind ,dawirWienerallestolzsindaufdasheimischeGewerbe,
wollenwirauch,dassesseinenRuhmundseineTraditionerhält.Wirwol-¬
lenauchunserebestenSöhnedemGewerbegeben .Wirwollenihneneine



güteSchulesichernundihnendurchdieganzeArtihrerBildungundEr
ziehungdieMöglichkeitbieten ,aufrechtdenkende,dieAufgabenderZu¬
kunftverstehendeMenschenzuwerden.DiesemZweckdientauchdieser
Schulpalast.SchonderersteEindruckzeigt ,dassderjungeMannunddas
jungeMädchen,wennsieindiesesHauskommen,nichtalleineinBildder

Zweckmässigkeitgewinnen,sondernauchScönheit.DerjungeMenschsoll
erkennendassdasArbeitsproduktnichtnureinemnüchternenLebens¬
zweckdienen,sondernauchdasLebenverschönernsoll .Ersollaucheine
weitgehendeästhetischeBildunggeniessen,durchdietäglicheBetrach¬
tungdesSchönenundZweckmässigen.HiersollendieMenschensoerzogen
werden,dasssieeinstimGewerbeihrenMannstellenundeszueinerneuenBlüteführen.

DemFortbildungsschulfat,jedemeinzelnenseinerMitgliederund
deneinzelnenGewerbszweigen,dieallegrosseOpferfürdenBaugebracht
haben,gebührtderDankderStadtverwaltung;ergebührtauchdenArchi¬
tektenundallenArheitern,obsienungeistigodermanuellandiesem
Werkmitgeschaffenhaben.Wirdankenihnenallen,weilwirwissen,dass
dieBildungunsereraufstrebendengewerblichenJugendunsereHoffnung
undZuversichtist .Einesoalte Kulturstätte ,wieWien ,einesoalte
StättedesGewerbesundderIndustrie,kannnichtzugrundegehen ,auchim
VerlaufeeinesgrossenwelthistorischenEreignissesnicht .Sofurchtbar
unsderKriegzugesetzthat ,erkonnteWiennichtvernichten,erkonnte
unsereStadtnichtauslöschenausderSemeinschaftderKulturderVöl¬
ker .UnsereHoffnung,unsereZuversichtistunsereSchule,istunsereJu¬
gend ,die sich ein besseresDaseinwiederaufbauenwird(Stürmischer
Beifall)undwassieerwartetvonderZukunftFerne,dasskannsichnur
erfüllen,wenndieseStadtgedeiht,wennsieeinerneuenBlüteentgegen-¬
gehtSodecktsichdasInteressedergewerhlichenJugendmitdenLebens¬
interessenderStadtWien(ErneuterBeifall).

MangedenktjustheuteauchderaltenMonarchie.Nun,wirerine
nernuns,dasshieraufderSchmelz,anderenRandjetzteinprächtiger
Schulpalaststeht ,alljährlichdie ParadederWaffengewalt,dieParade
desKadavergehorsamsunddermilitärischenDisziplinderJugendabge-¬
haltenwurde.AuchwirhaltenvorunseremverehrtenStaatsoberhauptPa¬
radezaberes ist die ParadederRepublik ,keineParadedermilitärischen
DisziplinderJugend,sonderneineParadeihrerBildung,eineParadedes
AufstiegeseineParadederZukunft.(StürmischerBeifall).Wirallewollem
unsereJugendzutüchtigenBürgerndesStaatesundderGemeindeerzie-¬
hen .WirhoffendassdieJugendBreudemrepublikanischenGedankendie
nendmithelfenwird ,eineneuesWienaufzubauen,Wieneinerglücklichen
Zukunftentgegenzuführen.( GrosserBeifall ).

NachderRededesBürgermeistersspieltdieLehrlingskapelle
nocheinMusikstück,dasmitlebhaftemBeifallaufgenommenwird.Direktor
PoppübernimmtnundieFührungdurchdieAnlagen,dieinfolgedergros¬
sen ZahlvonGästenin mehrerenGruppenerfolgt . Mehrals eineStunde
besichtigender Bundespräsidentunddie übrigenGästedasGebäudeund
seine vorbildlichen Einrichtungen ,die allseits lobendeAnerkennungfin - ¬

den .
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Wien ,amMontag,den22 .November1926.

DieWienerAusstellung1927.
In denMonatenMaibis einschliesslichJuli 1927wirdimMesse¬

palasteineAusstellungveranstaltetwerden,diedemLebenundderKul-¬
tur der Stadt Wiengemidmetsein wird .Die Ausstellungsoll zeigen ,wie

Wienaltes Kulturgutbewahrtundwiees sich zur neuenZeiteingestellt
In einer heute vormittags unter demVorsitz desBürgermeistershat .

Seitz im Sitzungssaal des WienerGemeinderatesabgehaltenenTagung ,die
vonVertreternaller Interessenten ,Behörden ,KörperschaftenundInsti
tutionen besucht war ,wurde das allgemeine Rahmenprogrammfür diese Aus- ¬

stellungentwickelt .NachdiesemProgrammwirddasin dieserAusstellung
zu erfassende Gebiet im wesentlichen nach folgendenGesichtspunkten

dargestelltwerden :Geographische- ,geologische -undklimatischeVoraus-¬
setzungen;FaunaundFlora ;GeschichteWiens,Bedeutungals Kultur - ,Ver¬
kehrs - undWirtschaftszentrum ;Aufbauder BevölkerungundihreLebens-¬
führung ,Hygiene - ,Sport ,geistiges Lebenin allenErscheinungsformen ;
wirtschaftliches Leben ,Wienals Hauptstadt des Bundes ,Wienals Gemein- ¬
de usw .Alle diese Gebietewerdenmöglichstanschaulichstundnachden
neuesten ausstellungstechnischen Gesichtspunkten dargestellt undauch

durchModelleillustriert werden .EinenangemessenenRaumwirdselbstver -¬
ständlich die Statistik erhalten ,doch ist auch bei diesen Därstellungen

beabsichtigt ,vonder trockenenFormblosser Aufzählungenabzugehenund
hauptsächlich graphische Darstellungenauf beleuchteten Tafelnvorzu¬
führen ,Wohnung ,Epnährung ,Kleidung ,Mode ,die BeziehungdesGrosstädters
zuPflanzeundTier ,werdendurchSonderausstellungen,durchVeranstal-¬
tung einiger Modeschauen ,durch Dioramen und so weiter gezeigt wer¬

den ,Besondersinteressante Darstellungenwerdenin einer eigenenAb¬
teilung Platz finden .Sosoll eine eigeneGruppedemWochenendedesWis-¬

nersgewidmetsein.
InderGruppe„GeistigesLeben"werdensowohlBuchwiePresse

undDrucktechnik,Photographie,dannaberauchalleKünste,Theater,Tanz,
FilmundRadiovorgeführtwerdenundauchhier wirdbesonderesGewicht
aufmöglichstanschaulicheDarstellungdurchVeranstaltungvonAuf¬

führungen ,Film und Radiovorführungen gelegt werden .

In derGruppe :WirtschaftlichesLeben "ist nichtnureineIndus¬
trie -undGewerbeschauvorgesehen ,sondernes wirdauchderbetriebs¬
wissenschaftlichenDarstellungundin derenRahmenselbstverständlich
der Reklameein besondererRaumgewidmet .In dieser Gruppewirdmanauch

technische Produktionsmethodenvorführen .Schliesslich bildet einende

wichtigsten Bestandteile dieser wirtschaftlichen Gruppe die Darstel - ¬

lung des Verkehrs in allen seinen Erscheinungsformen .Die gesamteBau¬

und Fürsorgetätigkeit der GemeindeWien ,ihre Leistungen aufallen
Gebietender Gemeindeverwaltungen,Darstellungenaus denstädtischen

Unternehmungenusw.werdenebensozusehensein ,wieangestrebtwird,
die Tätigkeit der Polizei auf sicherheitspolizeilichemundWohlfahrts
gebiet zuzeigen .

ZurBeteiligungandieserAusstellungwerdenderBund,dieGe-¬
meindeund alle sonstigen öffentlichen und privaten Faktoreneingela¬
denwerden .Umdie Ausstellungnicht zu einer starrenUebersicht

zu

werden/lassen,sindabwechselndSpezialausstellungenallerArtinAus-¬
sichtgenommen.

DieDurchführungdergesamtenAusstellungliegt in denHänden
derWienerMesse-Aptiengesellschaft,die dasgrössteWienerAusstel-¬
lungswerkder Nachkriegszeit ,die Hygiene - Ausstellungdes Jahres1925 ,
zu einemvollen Erfolg gestaltet hat .Auchbei dieser Ausstellungsol - ¬
len BelehrungundUnterhaltunggebetenwerden ,so dass fürJedermann
derAnreizzuihremBesuchgegebenist .
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DieWienerAusstellung1927.ImSitzungssaaldesGemeinderateswurde
heutevormittageineTagungabgehalten,diederBeratungdesProjektes
derWienerAusstellung,dieimJahre1927veranstaltetwerdensoll ,ge-¬
widmetwar.InVertretungdesBundeskanzlerswarMinisterialratDr.Schwe
gelerschienen.VonderBundesregierungnahmenanderBeratungMinister

Bundesministerfür Handelund VerkehrDr .SchürfffürsozialeVerwaltungDr .ReschundinVertretungdesUnterrichtsmini¬
stersSektionsratDr.Schallerteil ,FernerwarenerschienenVizekanzler
. D.Dr.Breisky,MinisterialratDr.Wilhelm.MinisterialratProfessorDr.

LudwigBittner,KammeramtsdirektorDr.LõwenthalLandeshauptmannDr.Bu-¬
resch,PelizeipräsidentScheber,PräsidentHoheisl,PräsidentSchneider-¬
hanDirektorHerterich,PräsidentDr .Redlich,dieProféssorenDr .Wett-¬
stein,Dr.Becke,Dr.Pick,Dr.Stix,Dr.Rebel,Dr.FortunatSchubert,Dr.
ErnstFinger,RektorProfessorJosefMüllner,RektorDr .KarlSkoda. . w.

BürgermeisterSeitzbegrüsstdiezahlreichErschienenenaufdas
Herzlichste.VondenEntschuldigungsschreibenerwähnterinsbesondere
dasdesSektionschef,Dr .WilhelmExner ,dergleichzeitigseinenwertvol-¬
lenRatderAusstellungzurVerfügungstellt .DieAusstellungsollin
denMenatenMaibis Juli 1927veranstaltetwerden .Sie wirdimGebäude
derWienerMesseuntergebrachtundsoll ein Bilddesgesamtenkulturel¬
lenundwirtschaftlichenLebensderStadtWienzeigen.Diefinanzielle
VerwaltunghatdieWienerMesse. G,übernommen.SiehatauchVorschlä
geausgearbeitet,überdienunmehreinBerichterstattetwerdenwird,

(DiesenBerichthabenwirbereitsinderVormittagsaus-¬
gabeveröffentlicht.)AndiesesReferatknüpftesicheinesehreingehendeAus-¬
sprache.ProfessorDr .Marchet(HochschulefürBodenkultur)wünscht,dass
dieAusstellungauchdieBeziehungenzwischenStadtundUrproduktionin
ihrenRahmenaufnehme.BandesministerDr .SchürfferklärtnamensderBun-¬
desregierungdasWerkaufdaswärmstezubegrüssen .Auchallewirtschaft-¬
lichenKreisewerdeneinesolcheAusstellungalssehrzweckmässigempfin-¬
den .AlleamtlichenStellenwerdendaherdasProjektfördern .Sektiens-¬
chefDr.EnderesbegrüsstdasProjektnamensdesIngenieur-undArchitek-¬
tenvereinesundregtan ,dassauchdemIngenieurwesen ,dasinOesterreich
aufsohoherStufestehe ,dienotwendigeBeachtunggeschenktwerde .Wien
habeaufdiesemGebietnichtnuralleindieDonauregulierung,diegros-¬
senBrückenbauten ,dieWasserleitungen,demBauderSammelkanäleundder
Rotundezuzeigen ,sondernderStadtkommtalsVerkehrszentrumeineganz

zu .
LandeshauptmannDr.BureschsichertderVer-¬hervorragendeBedeutung

anstaltungdieMitwirkungdesLandesNiederösterreichzu .Professor.
Kontawünscht,dassauchdasGebietderMusikentsprechendberücksichtigtmitseinerHilferechnenkönnen,undwir
wird ,weilWienals Musikstadthier sehrviel bietenkann .Präsident
TilgnererklärtfürdieHandels-undGewerbekammer,dassdiebeidenjähr-¬
lichstattfindendenMessenmiteinergewissenfinanziellenBelastungfür
dasWienerGewerbeverbundensind .Eshatsichgezeigt ,dassdieBe¬
teiligungandenMessenleideretwaszurückgeht .DiesscheinteinBeweis
dafür zu sein ,dass unsere Wirtschaft unter ziemlich schwerenLasten

seufzt ,weilsie selbstfür solcheZweckedienotwendigenMittelnicht
mehraufbringenkann .DieWienerHandels-undGewerbekammerbegrüsstaber
dieVeranstaltungeinerAusstellungaufdaswärmsteundwirdallesveran-¬
lassen ,wasgeeignetist ,diesesProjektzufördernundzuunterstützen.GeneraldirektorFürdieGeneraldirektionderBundesbahnensichert Maschatder
AusstellungdieweitestgehendeUnterstützungzu .NamensdesVerbandesder
auswärtigenPressebegrüsstPräsidentMandldie geplanteVeranstaltung
aufdaswärmste.DieAuslandskorrsspondentensindgerneberit ,ihreKraft

indenDienstderAusstellungzustellen.ProfessorHaudeckwünschtdie
AufnahmesportlicherTeile.ProfessorGoltzerklärtnamensderKünstler-¬
schaft,dassdiesedankbareinesolcheVeranstaltungbegrüsse.Fürden
HauptverbandderIndustrieerklärtVizepräsidentIngenieurSaaf,dassdie
Industrieanundfürsich ,speziellaberdieWienerIndustrieesnurwärm¬
stensbegrüssenkönne ,wenndurcheinezugkräftigeVeranstaltungeine
Propagandafür Wienentfaltet werdenwürde .In diesemSinne steht dieIn - ¬
dustriederInitiativeeinerAusstellungnursympathischgegenüber,Immer-¬
hin sind jedochin industriellen KreisenauchBedenkengeäussertworden.

EsbestehtdieGefahreinesDefizites,wasdieBefürchtungnahelegt,dass
dieserAbgangauchdurchHeranziehungderIndustriegedecktwerdenkönnse:
EinesolcheBelastungmüsseangesichtsderheutigenüberausschwerenVer
hältnisseunterallenUmständenvermiedenwerden,ProfessorTheissbezeich
netdasMessegebäudealsnichtzweckmässigfüreinesolcheAusstellung,
Erregtan ,dassWienfür einständigesAusstellungsgeländemitentspre
chendenBautensorgensoll .NamensdesReichsverbandesdeutséherFrauen¬
vereineerklärtFrauSild ,dassdieseVereinigungdiegeplanteVeran-¬
staltungwärmstensbegrüsse,HofratZollersichertdemWerkdieUnterstät¬
zungderArbeitsgemeinschaftfürdasKraftfahrwesenzu .Kommerzialrat
WolferklärtnamensderWienerHoteliersallesdaransetzenzuwollen,
umdieAusstellungzufördern.AbgeordneteEmmyFreundlichwendetsichge-¬
gendenPessimismusdesVertretersderIndustriellenunderklärt ,dass
dieFrauenWienssichindenDienstdesProjektesstellenwerden,Fürden

sichert PräsidentHaymerlederAusstellungdiegrösstmögTouring-Club
lichsteUnterstützungzu,

BürgermeisterSeitzerklärtzumSchluss,erhabesichver
pflichtetgefühlt ,dieVorschläge,dieanihnvonsehrmassgebenden
PersönlichkeitenundausmassgebendenKreisengekommensind ,zurBera¬
tungzustellen .NebendenvieleneptimistischenStimmen,nebenderall-¬
gemeinenZustimmung,habenwir aucheine fast pessimistischklingende
Stimmegehört ,Ichglaubeabernieht ,dassdiehiergeäusserteMeinung
desVertretersdesindustriellenVerbandeseineendgültigeist .Diege-¬
planteAusstellunggibtderösterreichischenIndustriediewillkomme
ne Gelegenheitnicht allein demInland ,sondernauchweitenKreisendes
Auslandeszuzeigen ,wassie zuleistenimStandeist .Wirwerdendaher
überdie BedenkeneinzelnerIndustriellernochsprechen .Vorallemwird
mirvonSachkundigenversichert ,dasseinDefizitnichtwahrscheinlich
ist ,insbesondereeinesolcheBefürchtungvorderVeranstaltungselbst
unsnichtabschreckenkann.WirhoffenaufeineinheitlichesZusammen¬
wirkenaller Volksklassen.DieFragedesTitelsderAusstellungsoll
nochoffenbleiben.SehrwiehtigundvonBedeutungwirddieHaitungder
Pressesein .Esfreutmich ,schonausdenErklärungendesVerbandesder

auswärtigenKorrespondentenentnehmenzukönnen,dassdieVeranstalter
dürfenmitRechtauchausder

AnwesenheitdersozahlreicherschienenenVertreterderWienerPresse
dieHoffnungschöpfen,dassauchsiedaspatråctischeWerkfördernwird.
Wennalle zusammenwirken ,wirdes möglichsein ,selbstin dieserschwe¬
renZeitdemAuslandeinBildderwirtschaftlichenundkulturellenBe-¬
deutungderStadtWienzuzeigen.

DerBürgermeisterbittet alle Anwesendensichauchweiterin
denDienstderVeranstaltungzustellenundteiltmit ,dasseinArbeåts-¬
komiteegebildetwurde ,dasausfolgendenMitgliedernbesteht:

Fortsetzungfolgt :
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DasArbeitskomiteederWienerAusstellung1927:
Vizekanzler. D.WalterBreisky,NationalratFranzDomes,Präsidentder
Arbeiterkammer,VizebürgermeisterEmmerling,SektionschefProfessorDr.
WilhelmExner,VizebürgermeisterHossundKommerzalratTilgner,Präsident
derHandelskammer.DieVersammlungstimmtdiesenVorschlägenzuundwird
alsVorsitzenderdiesesArbeitskomiteesPräsidentDr .Exnergewählt.

BürgermeisterSeitzteiltnochmit ,dassdieKonstitu-¬
ierungdesvorbereitendenKomiteesindennächstenTagenerfolgenwird
undschliesstdieBeratungmiteinemDankanalleErschienenen.

BezirksvertretungLandstrasse.AmDonnerstag,den25,Novemberum5Uhr
nachmittagshältdieBezirksvertretungLandstrasseeineöffentliche
Sitzungab.
BürgermeisterSeitzbeidenLehrmädchen.DasLehrmädchenheim"Hausin
derSonne"inMariahilfveranstalteteamSonntageineJugendfeier.Die
BürgermeisterSeitzsamtFrau ,dieNationalrätinnenBoschekundPopp,
Stadtrat Richtermit Frauundeine ReihevonPersönlichkeiten ,diein

EinrichtungenundseinersachkundigenFührungdenbestenEindruckauf
alle machte .GegenwärtigsindungefährsechzigLehrmädchen,zumgrossen
TeilWaisenkinder,imHeimuntergebracht,dietagsüberin derMeister-¬
lehrestehen,vomLehrmädchenheimverköstigtwerdenundaucheinehygie-¬
nischeSchlafstätteerhalten.AndieBesichtigungschlosssichimFest¬
saaldesHeimeseineJugendfeieran ,UnterMitwirkungvonZöglingendes

undvonehemaligenPfleglingendesLehrmädchenerholungs¬Heimes
heimesin Schloss-NeulengbachwurdenernsteundheitereGesangsvorträge,
TänzeundMusikvorträgegeboten,dielebhaftenAnklanginsbesonderebei
denLehrmädchenfanden .BürgermeisterSeitzbliebbis zumSchlussder

FeierundsprachsichsehranerkennendüberdieFührungdesPehrmädchen-¬
heimesaus.
KeineValorisierungderGemeindeanleihen .DasOberlandesgerichtWienals
BerufungsgerichthatmitUrteilvom27.OktobereinegegendieGemeinde

sondernauchvondenverschiedenstenSeitenAufwertungswünschegeltend
gemachtwurden,sokannkeinZweifelbestshen,dassderGesetzgeber,wenn
erbestimmte,dassalleKronenschuldennachdemVerhältnüssevon1S
gleich10. 000Kgetilgtwerdenkönnen,denSchadenausderGeldentwertung
demGääubigerauferlegenwollteundnichtwollte,dassimWegeeinerBe¬
reicherungsklagederZweckseinerAnordnungindasGegenteilverkehrtwer-¬
de .DieBereicherung ,die ein Schuldnerdadurcherfährt ,dasserseine
altenSchuldeninentwertetemGeldeabstattet,istdaherrechtlichnicht
ungerechtfertigt.Dadurch,dassdasSchillingsrechnungsgesetzdemSchuld
nerdieRückzahlunginSchillingnachdemgenanntenGmrechnungsschlüssel
gestattet ,bestimmtes auch ,dassderSchuldner,durchdieLeistungfrei
wirdunddahernichtausirgendeinemTitelnochzueinerweiterenNachlei-¬
stungverhaltenwerdenkann .SelbstwennnachdenBestimmungendesallge-¬

meinenbürgerlichenGesetzbucheseineungerechtfertigteBereicherunggel-¬
tendgemachtwerdenkönnte,sowürdeeinediesbezüglicheBestimmungdurch
die spätereRechesnorm( dasSchillingsrechnungsgesetz)ausserKraftge¬
setztsein .MitRücksichtaufdasVorgesagtewaresnichtnotwendig,auf
dieFrage,obüberhaupteineBereicherungderbeklagtenParteivorliegt,

AllgemeinesBürgerlieweiter einzugehen .Die Bestimmungdes §1295
chesGesetzbuchkannaufdenvorliegendenFallgleichfallsausdenange-¬

PräsidentindesHeimesFrauGemeinderätinGlöckelkonntebeidieserFeierführtenGründenkeineAnwendungfindenabgesehendavon ,dasses sichgar
nichtumdieabsichtlicheZufügungeinesSchadenshandelt .Daserstgerich
licheUrteilentsprichtvollständigderSach-undRechtslage.DerBerufung

derJugendfürsorgetätigsind ,begrüssen.HerBürgermeisterunddieübri -warsohinkeineFolgezugebenunddasangefochteneUrteilzubestätigen. "
gehGästebesichtigteneingehenddasHeim,dasinfolgeseinerpraktischerDieGemeindewarindiesemProzessdurchdenRechtsanwaltDr .CarkOrnsteia

vertreten.

3JubilafederEhe.VergangeneWocheüberbrachteStadtratRichterinVertre
tungdesBürgermeistersdemEhepaareJosefundTheresiaStarkzurDiaman¬
tenenunddenEhepaarenErnstundAnnaBand,JohannundMarieCerveny,
BartholomäusundAnnaFrick,AloisundAnnaHartl,MartinundFranziskaJohann und ThereseMaver
Jandejsek,LeopoldundMarieLeutgeb,undGeorgundMarieNaceanläss-¬
lichihrergoldenenHochzeitdieEhrengabederStadtWien.Ausserdembe¬
glückwünschteStadtratRichterdasEhepaarJuliusundMarieAlbertzum
goldenenHochzeitsjubiläum .

TrauersitzungdesFortbildungsschulratesfürNationalratWidholz.Deram
FreitagverstorbeneNationalratWidholzwarseit1920ObmanndesFortbil-¬
dungsschulratesfürWien.HeuteabendsfandunterdemVorsitzdesVizebür¬WieneingebrachteundbereitsvomLandesgerichtalsunbegründeterklärtegermeistersHossimZentralfortbildungsschulgebäudeinderMollardgasse

Klage auf Valorisierung auf Wiener Anleihen zurückgewiesen und damit eine eine Trauersitzung des Fortbildungsschulrates statt .ObmannStellvertreter

endgültigeEntscheidunggefällt .InderBegründungbehandeltdasOberlan-GemeinderatTäublerhieltdemVerstorbeneneinentiefempfundenenNachruf,
desgericht,dasunterdemVersitzedesHofratesDr.Huebertagte,dasganzeindemerdiegrossenVerdienste,dieWidholzsåchumdasFortbildungsschul
Problemeingehend,GegenüberdervonderKlägerinbehaupteten"ungerecht-wasenunddieJugendfürsorgeerworbenhat ,hervorhobunddieHerzensgüte
fertigtenBereicherung"erklärtdasOberlandesgericht,dasseinesol -unddenlauterenundaufrechtenCharakterdesDahingegangenenbetonte.Der
chenurdannvorliegt ,wennsienichteineFolgedergeltendenRechtsord-Nachuwurdestehendangehört.DieMitgliederdesFortbildungsschulrates
nungundnichtvondiesergewölltodergebilligtist .SowohldieVerord-erdensichanderamDienstagum3UhrnachmittagsimVerbandsheiminMa¬
nungvom25März1910alsdasSchillingsrechnungsgesetzvom20.Dezemberfiahilf,KönigseggasseNr.10stattfindendenTrauerfeierbeteiligen.
1924stellenaberdenGrundsatzauf ,dassVerbindlichkeiten,dieaufalt -
österreichischeKronenlauten ,nachdemNennwertinabgestempeltenKronen,
beziehungsweisenachdemimSchillingsrechnungsgesetzangeführtenUm¬
rechnungsschlüssel,wonacheinSchillinggleich10. 000Kronenzuachten
ist ,erfülltwerdenkönnen.IndenEntscheidungsgründenheisstesSodann
wörtlich:„DadasSchillingsrechnungsgesetzzueinerZeiterlassenwurde,
wonichtnurdieGeldentwertunginihrenganzenAuswirkungenbekanntwar,
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AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.In dieserWochewird
anStelle derbikherigenGasbeleuchtungdie elektrischeBeleuchtungin
folgendenStrasseneingeschaltetwerden :Jogefstadtin derZeltgasse ,Neu-¬
deggergasseundRoterHof ;FavoritenamReumannplatz ,Sonnwendgassevonder
Landgutgassebis Gudrunstrasse undQuellenstrassevonderKarmarschgasse
bis Triesterstrasse ;Såmmering die Kaiserebensdorferstrasse bis Weissen - ¬

böckstrasse ,derWegzumNeugebäudeunddie Weissenböckstrasse ;Hietzing:
dieLinzerstrasse,BrigittenaudiePragerstrasseundFloridsdorfdiePit-¬
kagasseundFloridsdorfermarkt .
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Nochimmernahezuelftausend Arbeiter auf den Gemeindebautenbeschäftigt .
DasausserordentlichgünstigeWetterermöglichtesderGemeindeverwaltung
auf ihrenBautenohnejedeEinschränkungarbeitenzulassen .In derletz -¬
tenWochewurdesogardieZahlderdirektaufdenstädtischenBautenbe
schäftigtenPersonengegenüberderVorwocheum159vermehrt.Gegenwärtg
wirdan62Wohnhausbautengearbeitet,BeidiesenWohnhausbautensind
unmittelbarrundneuntausendArbeiterundArbeiterinnenbeschäftigt .Eine
AuswirkungdergünstigenWitterungist auchdieVermehrungderStrassenbau-¬
arbeiten .In dervergangenenWochebeschäftigtedieGemeindebeiderHer
stellung der Strassennicht wenigerals 1157Arbeiter .Auchhier ist eins
Steigerungummehrals hundertBeschäftigtegegenüberder Vorwochezuver
zeichnen,AehnlichsinddieVerhältkissebeidenKanalbauten,wogleich¬
falls dieZahlderbeschäftigtenArbeitervermehrtwerdenkonnte ,Insge-¬
samtwurdenin dervergangenenWocheaufallenstädtischenBaustellenrund
lftausendArbeiterunmittelbarbeschäftigt.

Weitgrösserist aberdie ZahlderBeschäftigtenin denpriva¬
ten Industriebetrieben ,die für die Gemeindearbeiten ,wobeiinsbeson¬

derediegrossenAufträgefürdiestädtischenWohnhausbautenentschei-¬
dendsind .Die Gemeindeverwaltunghat umeine LinderungderWirtschafts -¬
kriseherbeizuführen,eineReihevonBestellungenfürdiestädtischen
Wohnhausbautenvorzeitig hinausgegeben .Es wurden nicht wenigerals

110,000QuadratmeterParkettbödenbestellt undauch umfangreicheBestel - ¬

lungenvonFensterrahmenundTürengemacht.DieGemeindeverwaltungwird.
bekanntlich zu demBauprogrammvon 25,000 Wohnungennochein
ErgänzungsprogrammvonweiterenfünftausendWohnungendurchführen ;auch
fürdieseAnlagenwurdenbereitsgrössereBestellungenaufgegeben.

InallendiesenAngabensinddiegrossenBestellungenundAuf-¬
träge an die Privatindustrie ,die von den städtischen Unternehmungen

ununterbrochenerfolgen ,nicht berücksichtigt .AuchdieUnternehmungen

derGemeindeWientragenzurBekämpfungder Arbeitslosigkeitwesent-¬
lich bei ,indemsie MaschinenGasmesser,Elektrizitätszähler ,Stras
senbahnwagen. . w.vorzeitigbestellenunddadurchin vielenprivaten
UnternehmungendenAbbauvonArbeiternnichtnurverhindert ,sondern
meisteineNeueinstellungverursachthaben,

FrauengewerbeschulederStadtWien.AnderstädtischenFrauengewerbe¬
schulein derMargaretenstrasse152werdentäglichvon8 bis14Uhr

Einschreibungenfür AbendeundNachmittagskurseentgegengemommen .Ab¬
gehaltenwerdenKursefürWeissnähen ,Kleidermachen,Schnittzeichnen,

Modistenarbeiten,FrisierenundKonfektionsticken.

KeinSchwerfuhrwerksverkehrinderLangobardenstrasse.DerMagistrat
hatverfügt ,dassdievonderStadlauerstrassezumHeldenplatzinAsperr
führendeLangebardensbasse,dievonderGemeindegegenwärtiginStand

gesetztwird ,fürdenSchwerfuhrwerks -undLastkraftwagenver -¬
kehrgesperrtwerde .DieseFahrzeugemüssendieErzherzogKarlstrasse

benützen .
SitzungdesWienerBeiratesderFremdenverkehrskommission.Bürgermei-¬
ster Seitz hat für Donnerstagum11 UhrvormittagdenWienerBeiratder

FremdenverkehrskommissionfürWienundNiederösterreicheinberufen.Die
SitzungwirdimGemeinderats-Sitzungssaalabgehaltenwerden .DieFremder
verkehrskommissionwird den Beirat einen Bericht über ihrebisherige
Tätigkeitvorlegenundein Arbeitsprogrammfür die Wintersaison1926/27
unddie Sommersaison1927entwickeln.
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VorsprachederGastwirteimRathaus.UnterFührungdesVorstehersHolz¬
mannsprachheutebeimstädtischenFinanzreferenteneineAbordnungder
GenossenschaftderGastwirtevorgumdieAufhebungoderzumindesteine
ErmässigungderNahrungsoderGenussmittelabgabezuverlangen,Sowohl
derVorsteheralsauchKammerratStegbauerlegtendar ,dassdieLageder
gastwirtschaftlichenBetriebesichfortwährendverschlechtere .DieUeber-¬
wääzungderNahrungs-ederGenussmittelabgabezei wegenderschlechten
wirtschaftlichenLagederKonsumentennichtmehrmöglichunddieAbgabe
müsseausdereigenenTaschegetragenwerden.DieVerschuldungderGast-

Esistklar,dassdasSchlachtenvonTierenkeinhumanerAktistundin
denstädtischenSchlachthäusernwurdeseitjeherdæraufgesehen,dassdie
Tieremöglichstgutbehandeltwerden.SchonlangevordervomTierschutz-¬
vereineinberufenenVersammlunghabenderMagistratunddiePolizeialles
getan,umTierquälereienunmöglichzumachen.DieGemeindeverwaltunghat
in denletztenJahrenunablässiganderModernisierungderveraltetenSt .
MarxerAnlagengearbeitet.DieseAusgestaltungwirdselbstverständlich
fortgesetztwerden.BeidemgrossenBetriebkannnichtbestrittenwerden
dassmancheTierquälereivorkomme,dochsinddieimmerwiederzuhörenden
Angabenstarkübertrieben .Esdarfauchnichtübersehenwerden,dassviele
VorkommnissedemLaienalsTierquälereierscheinen ,ohneesinWirklich
keitzusein,Erstam30.OktoberhatderstädtischeWirtschaftsreferen
StadtratKokrdaeineSitzungeinberufen ,indernichtalleindieleitenden

wirtebeidenBrauereiennehmeimmermehrzuunderstinderletztenZeitBeamtenderViehmärkteundSchlachtstätten,sondernauchderWienerTier-
sindnichtwenigeralsdreissigZahlungseinstellungenzuverzeichnenge-¬schutzvereindurchseinenPräsidentenDr .MelkusundSekretärEhndieOr-¬
wesen.DietristeLagedeseinstsoblühendenGewerbeserforderediever-¬ganisationenderMarkthelferundLebensmittelarbeiter,dasGremiumder
langtenSteuernachlässe.StadtratBreitnerentgegnete,dassvonden3521Viehhändler,dieGenossenschaftenderPferdefleischhauerundPferdehändler
in Betrieb befindlichen Gasthauskonzessionen ,wobei die auf Bars und Kaf -und die Polizei vertreten waren .In dieser Besprechung wurde sehr einge -

feehäuserentfallendenKonzessienennichtmitgerechnetsind ,nur767in
dieNahrungs-ederGenussmittelabgabeeingereihtwurden.Darausergibt
sich ,dassnichtwenigeralsachtzigProzentallerWienerGasthäuservon
derNahrungs-oderGenussmittelabgabevollkommenbefreitsind .Eskönne
daherabsolutnicht ,wiediesinderOeffentlichkeitimmerwiederge-¬séhehedavongesprochenwerden,dassdieNahrungs-oderGenussmittel¬
abgabedenCharaktereinerWarenumsatzsteuertrage .Aberauchvoneiner
fünfzehnprozentigenAbgabezusprechenseiunangebracht.Vonden767Gast-¬

häuserndiegegenwärtigNahrungs-undGenussmittelabgabeentrichten,zah¬
len385,alsodievolleHälfte,nichtmehralsanderthalbbisdreiProzent
Steuer,MehralszehnProzentzahlennur71BetriebeinganzWien.DerMa-¬
gistratist immerbestrebtmitderGenossenschafteinvernehmlichzuarbei-¬
tenundvielfacheHinweiseaufzuhoheProzentsätzewurdenimWegevonVer-¬
bandlungenberücksichtigt.DasVerlangenderGenossenschaft,dasdurchdie
FormderPauschalierungdieGastwirtevonderNotwendigkeitenthobenwere
den ,dievomMagistratvorgeschriebenenAufzeichnungenzuführen ,sei
gleichfallsinweitgehendemMasseRechnunggetragenworden.Sowarenim
November1925nurvierzehnBetriebepauschaliert,Gegenwärtigbeträgtdie
ZahlderpauschaliertenGaststätten228 .DieGemeindebemühtsichdurch
niedrigeGas-undStrompreiseunddurchdiebilligeAbgabevonWasseran
dieGasthäuser- für tausendLiterwerdennurvierGroscheneingehoben- ¬
dieBetriebskostenderGastwirtezuverringern.EbensowirdvonderGe-¬
meindeverwaltungeineüberausregePropagandafür denFremdenverkehrbe¬
trieben ,wozusehrnamhafteSummenaufgewendetwerden.AufdiesemGebiet
sindbereitssehrnamhafteErfolgezuverzeichnen,dienichtzuletztden
Gaststättenzugutekommen.EinVerzichtaufdieNahrungs-ederGenussmit-¬
telabgabeseiabermitRücksichtaufdiefinanzielleLagederGemeinde
vollständigausgeschlossen.AuchdievonderAbordnungerwähnteMöglichkeit
dessradikaleElementesichderFührungbemächtigenkönnten ,kanndieGe-¬
meindezukeinerAenderungihrerStellungnahmeveranlassen.DieAbordnungersuchtenochmalsnachMöglichkeitderschwieri-¬
genLagedergastgewerblichenBetriebeRechnungzutragen.

henddieFragederAbschaffungjeglicherTierquälereiinSt .Marxbehandelt
Dabeizeigteessich ,dassdieVertreterderMarkthelfersichsehrbitter
überdiebeidemgeringstenAnlassverhängtendrakonischenStrafenbe¬
klagten .DieMarkthelferwerdenmitBeträgenbiszueinerhalbenMillion

bestraft .DieOrganisationderMarkthelferbieteallesKronen
auf ,umTierquälereienzuvermeiden.Esseiaberoftnotwendigeinenwild

gewordenenStier ,wastäglichvorkommt,mitGewaltauszuladen.Auch
insolchenFällenwirdderbetreffendeMarkthelferbestraft,derdabei

seinLebenaufsSpielsetzt .DieMarktamtsbeamtenerklärtenin dieserBe-¬
sprechung,dassdieBehauptungderertreterdesTierschutzvereinesüber
MisshandlungvonTierendurchmarktfremdePersonen,insbesondereFrauen,
vollkommenunrichtigsei .DasMarktamtschreitebei jedervorgekommenen
RohheitsoforteinunderstattedieStrafanzeigeandaszuständigeBe-¬
zirksamt.EswerdeneigeneRazzienabgehaltenundauchdiePolizeihabe
eineneigenenDienstorgahisiert.BeiwiederholtenAnständenwerdendie

betreffendenMarkthelfervomMarktgewiesen .AlsErgebnisdieserBespre
chungkonnteStadtratKokrdafeststellen,dassalleinBetrachtkommenden
Faktorenallesaufwendenwerden,umTierquälereieninSt. Marxzu
vermeiden.Insbesonderesei dieErklärungdesVertretersderOrganisatior
derMarkthelferzubegrüssen,nachderdieGehilfenschaftdenBe-¬
mühungennachAbstellungvonTierquälereienvolleserständnisentgegen
bringeundallesunternehmenwerde,umdenMagistratzuunterstützen
DasMarktamtwerdegegenPersonen,diewiederholtwegenTierquälereibe-¬
straftsind,mitderEntziehungderLizenzvorgehen.DerMagistratwerde
inSt .MarxweitertechnischeNeuerungendurchführen,umsoauchdenmo¬
dernstenAnsprüchenRechnungzu tragen .VerschiedeneVersuchewurdenwie
derholtgemacht;esmüsseabergesagtwerden,dasssichnichtalles ,was
derTierschutzvereinangeregthat ,bewähre.Sohabensichdieschwedi¬schenSchweinefallennichtalspraktischerwiesen.DieGemeindeverwaltung
werdeaberneueVersuchedurchführen.SiehoffebeiallenMassnahmenauf
dieverständnisvolleMitwirkungderMarkthelferundderinBetrachtkom
mendenGenossenschaften.

BeschwerdenüberTierquälereieninSt .Marx.ZuderamDienstagvomWiener
TierschutzvereinveranstaltetenVersammlung,inderüberTierquälereien
imSchlachthausSt .Marxberichtetwurde,stelltdiezuständigeMagistrats-¬
abteilungfolgendesfest :InderVersammlungwurdendieZuständeaufden
WienerViehmärktenundSchlachtstättenvielfachübertriebendargestellt.
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DerWienerBeirat der Fremdenverkehrskommissionfür Wienund
NiederösterreichhieltheuteimSitzungssaaldesGemeinderatesunterdem
VorsitzdesBürgermeistersSeitzeineBeratungab .Eswurdeeinausführ-¬
licherBerichtüberdiebisherigeTätigkeitderKommissionerstattet ,an
densicheineeingehendeAusspracheknüpfte .DerBerichtwurdemitBefrie-¬

digungeinhelligzur Kenntnisgenommen.DerBeiratbeschäftigtesichdann
mit demProgrammfür die Wintersaison1926/27und die Sommersaison1927 .

VizebürgermeisterEmmerlingundGeneraldirektorMüllerbehandeltendie
zahlreich von den Mitgliedern des Beirates vorgebrachten WünscheundAn- ¬

regungen .Eswurdedanneinstimmigdie Abhaltungder WienerFestwochen
genehmigt .DasProgrammdieser Festwochenist nochnicht gänzlichausge¬
arbeitet ,dochist schongegenwärtigeinesehrreichhaltigeUebersicht

möglich.
DieWienerFestwochen.

DieFestwochenin WienundNiederösterreichwerdenvoraussichtlich
in der Zeit vom5 .bis 19 .Juni abgehalten werden .Die Entscheidung ,ob
mitRücksichtaufdasüberreicheProgramm,dasfürdieseZeitbereitszur
Verfügungsteht ,nichteineVerlängerungumeineWochevorgenommenwerden
soll ,wirdin dennächstenTagenerfolgen.

derBundestheaterverwaltungist derFremdenverkehrskommis -¬
sion die Aufstellungeines besonderszugkräftigenProgrammesfür dieFest - ¬

wochenin Aussichtgestellt worden .DasOperntheaterplantFestvorstellun¬
gen ,inderenRahmenWerkevenMozartbisStraussaufgeführtwerdensol-¬
len .DasBurgtheaterhateinenZyklus"MeisterspieledeutscherLiteratur"
ins Augegefasst .EineAufführungdes Faust "sowiedie Aufführungmehre-¬
rer GrillparzerWerkeist geplant .Auchzeitgenössischeösterreichische
DramatikerwieBahr,Schnitzler,Schönherr,Wildgans. . w.sindgeplant.
DieVeranstaltungeinerReihevonKonzerten- daruntersolcheunterfrei -¬
amHimmel- ist in Aussichtgenommen.

AlteMusikinaltenSälen.
UnterderVeraussetzung,dassdieFremdenverkehrskommissionvondenmassgebendenStellendieinBetrachtkommendenSälezurVerfügungge

stellterhält ,wirdeineGruppevonKonzertenveranstaltetwerden,die
alte Musik in alten Sälen bringen soll .Darunter dürften vonbesonderer

Anziehungskraftfür für die musikalischenundgesellschaftlichenKreise
derganzenWelthistorischgetreueWidergabenvonUraufführungeninjenen
Räumlichkeitensein ,in denendieseUraufführungenmeinerzeitstattge -¬
fundenhaben .VonMozartsollen jene SymphonienimAugartenaufgeführt
werden ,die er selbstdortdirigiert hat .Fernerist beabsichtigt ,Mo¬
zarts Bearbeitungdes"Messias "imPrunksaalderNationalbibliothekaufe
zuführen ,woMozartdie erste Aufführungdieser Bearbeitungselbstgeleie
tet hat .MozartsKammeroper„ DerSchauspieldirektor "soll an jenemklassi

schenOrtewiederaufgeführtwerden,wosieihreursprünglicheAufführung
erlebte :im SchönbrunneOrchesterkonzerte von Haydnund
BeethovenandenStättenihrer erstenAufführungensollendieseReiheer-¬
gänzen .AuchHaydn ' s"Schöpfung "soll in einemalten WienerSaalege- ¬
betenwerden .DerGedankedieser Veranstaltungenist ,einmusikalisches
GegenstückzumWienerBarockmuseumzuschaffen:wieindiesemdieKunst-¬
werkedes Barockim barocken Rahmengezeigt werden ,so soll durchjene
Aufführungen die Musik in die Räumeihrer eigenen Zeit gestellt werden .

MehrereAusstellungen .
Ausserder grossenWienerAusstellung ,deren ungefähresProgramm

bereitsbekanntist ,werdenwährendderFestwochenmehrereandereAusstel

lungenabgehaltenwerden.DieGenossenschaftderbildendenKünstlerplant
eine grosse Kunstausstellung ,die Oesterreich und die Nachfolgestaaten um¬

fassensoll .DieVereinkgungbildenderKünstler„WienerSecession"wird
zudieserZeitihreFrühjahrsausstellungabhalten.Die"Kunstgemeinschaft"
hat eine AusstellungimGlaspalastdes Burggartens ,derKünstlerbund
"Segantini"hateineAusstellung„WienimBilde "imAeusserenBurgthor
zugesagt .Die Künstlervereinigung " Kunstschau "veranstaltet imOesterrei

chischenMuseumeineAusstellungmodernerGemäldeundPlastiken ,dieeinen
Ueberblick über die österreichischen Bestrebungenauf allen Gebietender

bildendenKunstunddesKunstgewerbesgebensoll ,AuchderKünstlerbund
"Hagen"wirdeineAusstellungabhalten.

DiesportlicbenDarbietungen .
DasgrosseInteresse ,welchesdemSportin derganzenWeltentgegen

gebrachtwird ,wirddurchVeranstaltunggrosserSportfesteausgenütztwer
den .DerHauptverbandfür Körpersportwirdwährendder Festwochendas
SchwimmenunddasLaufen„QuerdurchWien"abhalten.Fernerwirdeinin¬
ternationales leichtathletisches Meetingundein internationalesTennis¬
turnier stattfinden .Auchdie Veranstaltung von Hockeywettspielenundei¬
nesder grossenFussballänderspielesowiedesFrauensportfestesist ge¬
plant .ZurZeitderFestwochenfindetauchdasDerbyunddas .Rennenumden
grossenModepreisstatt .DerWienerPoloklubbeabsichtigt währendder

FestwocheninternationalePelospielezuveranstalten .Essollengrosse
Meetings ,in denennebenWienerTeamsein Hamburger ,ein Berliner ,ein
englischesundeventuellein amerikanischesmitwärkenwerdenveranstal-¬
tet werden .ImBadnerStrandbadsoll ein Strandfest ,auf demSemmering
einFrühlingsfestabgehaltenwerden.

JederWienerladetmindestenseinenFremdeneine
Es wird jedemWienerdie Möglichkeitgeboten werden ,seine Freundeim

Auslandeaufdie VeranstaltungderWienerFestwochenkostenlosaufmerksam
zumachen.Jeder ,derin Wienlebt ,hatimAuslandeVerwandte,Studien-¬
undBerufskollegen ,mit denener irgendwiein Verbindungsteht .Eswerden
Drucksortenaufgelegt werden ,durch die die Wienerihre FreundeimAus- ¬

landeaufdieFestwochenaufmerksammachenundin denenauchdieungefäh¬
renPreisefüreinenAufenthaltin WienundUmgebungangeführtsind .Der
WienerhatalsolediglichseineFreundeimAuslandeaufdieFestwochen
aufmerksamzumachene

DiamanteneHochzeåt.Volksschuldirektor. R.JosefFiebigerundseine
Gattin feiern heute in voller körperlicherundgeistiger Gesundheitund
FrischeihrediamanteneHochzeit ,beglückwünschtvonihrenSöhnendem
Stadtbaudirektori .R .IngenieurMaxFiebiger ,demo .Professordertierärzt
lichenHochschulemed .Dr .JosefFiebiger ,demfrüherenArtillerie-Direktor
vonPola ,OberstenMarine-IngenieurHugoFiebiger ,derenGattinnen,von
ihrerTochterderstädtischenLehrerinMarieFiebiger ,ihrenEnkelnund
UrenkelnundzahlreichenFreunden.

VerminderterWasserdruckin einigenBezirken .DerimSchönbrunnerVor
parkneueingebauteWasserleitungsrohrstrangwirdnunmehrin dieZuleitung
desSchmelzerWasserbehälterseingeschaltet .DieseumfangreicheArbeit
dauertvomSamstag,dem27 .NovemberbisFreitag ,den . Dezember,trotzdem
sie ohneUnterbrechungTagundNachtdurchgeführtwird .Es mussdeshalb
derWasserbehälterSchmelzfür dieseZeit ausserBetriebgesetztwerden.Josefstadt
Dadurchwirdin derInnerenStadt ,in Mariahilf ,Neubau,/Alsergrund,Ru
dolfsheim und Fünfhaus und für die unmittelbar an den Gürtelangrenzenden

TeilevonFavoritenOttakring,Hernals,WähringundDöblingderWasser-¬
druck etwas vermindert werden .Xst auch nicht ausgeschlossen ,dass inein¬
zelnendieser Bezirkeleichte Trübungendes Wassersvorkommen.Fürdie

angegebeneZeitmussauchdieBespritzungderStrassenindenerwähnten
Bezirkeneingestelltwerden.
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ie itsabgabevomPalmenhausundderSchön
NachdemnovelliertenGesetzüberdie Lustbarkeitsabgabeunterliegen
nunmehrSchaustellungen ,insbesonderegegenEintrittsgebühr,dieserAb
gabe .DieBefreiungsgründesindimGesetzaufgezählt ,treffenaberauf
PalmenhausundMenagerienichtzu .InsoweitdieSchuljugendfreienZu¬
tritt hat ,entfälltselbstverständlichjedeBesteuerung.DieGemeinde
verwaltungmussaberdaraufbeharren ,dassdieanderenBesuchergleich
denenvonTheaterundKonzertenzudenNotwendigkeitendesGemeinwe
sens beitragen .ImVergleichzu den vonder Bundesverwaltungeingehobe-¬
nenEintrigtsgebührenspieltdiestädtischeAbgabeselbstverständlich
keineentscheidendeRolleundmachtnurmehrereGroschenaus .Im
übrigenaberist festzustellen,dassderBundgegenüberderGemeinde
vonseinenSteuerrechtenvellenGebrauchmacht .SogeniesstdieStadt
Wien ,wennes sichbeispielsweiseumdenTransportvonKohlefürdie
städtischenWärmestubenhandelt,nichtdiebescheidendsteFrachtbe-¬
günstigung .Diefrüher bestandenePortofreiheit wurderestlosaufge
heben ,diebiszumVorjahrbestandeneErmässigungfürTelephoneist
ohneRücksichtobessichumHumanitätsanstaltenhandelt ,entzogen
worden.DerBundbesteuertsogardieöffentlicheStrassenbeleuchtungmitMilliarden.WennderBundbereitseinsollte,derGemeindeindie-¬
senBeziehungenEntgegegenkommenzuzeigen ,sowürdegewissauchum¬
gekehrtüberSteuernachlässefür denBundsehrleicht eineVereinba¬
rungzuerzielensein .Gegenüberder Behauptung,dassdieMenagerie.
in Schönbrunnnichtbestehenkönne ,wirdfestgestellt ,dassdieGe-¬

wienerischemeindesich wiederholtbereit erklärt hat ,diese Einrich¬
tung,ebensowiedenPraterzuübernehmenunddadurchdendauernden
Bestandzusichern. .
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DerVoranschlagderGemeindeWienfür1927.
Investitionen:2087Milliarden.

DerVoranschlagderBundeshauptstadtWienfürdaskommende
Verwaltungsjahrist fertiggestelltundgelangtheuteandieMitglieder
desGemeinderateszurVersendung.IneinerheuteabgehaltenenPressekon
ferenzgabderFinanzreferentStadtratBreitnereinBilddesAufbauesdes
nächstjährigenBudgetsundderwichtigstenAusgabeposten,sowieeiniger
inAussichtgenommenerSteuererleichterungen.

ImVoranschlagenicht enthalten ist eine grosse Einnahmen -und
einesehrbedeutendeAusgabenpost.DieLandesbierauflage,anderenBe

schlussfassung der WienerLandtagamMontagschreiten wird ,konnte
nochnichtins Budgstaufgenemmenwerden ,weildie Verlandlungenmit
der Bundesregierungüberdie Höheder Biersteuerzur Zeit derDrucklegung
nochnichtbeendetwaren .DieEinnahmenseitewirddadurcheineVerbes¬
serungumrundzehnMillionenSchillingerfahren ,Hingegenfehlenjene
AufwendungenimBudget ,die sich imZusammenhangmit der vomBundvor- ¬

genemmenenBezugsregulierungergebenwerden.DieVerhandlungenmitder
Angestelltenschafthabenbegonnen,sindabernochnichtzumAbschluss

gediehen.
MitdiesenbeidenEinschränkungenist festzustellen ,dassdas

Gesamterfordernis S 181,565 . 270beträgt ( 1926 :S 137,276 . 130 ) .DieAus

gabenweisendemnacheineSteigerungvonhhMillionenSchillingoder
zehnProzentgegenüberdemVorjahreauf .DieEinnahmensindmit
hlh,168. 360Sveranschlagt.( 1926:S374,598. 310).Gegenüber1926ist
eineZunahmeum10MillionenSchillingodergleichfallsetwazehnPro¬
zentzuverzeichnen.

SebeispielsweisederAufwandfürGebäudeerhaltungmitS8,383. 910,das
KostenerfordernisfürdenregulärenStrassenbauimAusmassevon13 . 2Mil-¬
lionenSchilling ,Kanalbautenum . )MillionenSchilling .

Steuererleichterungen.
DerGebarungsabgargbeträgtS67,376. 910undwirddurchVer

weisungauf die Kassabeständebedeckt .Wieder in den nächstenTagen
herauskommendeRechnungsabschlussfür1925zeigenwird ,sindderGe
meindevomBundnichtveranssblagtgeweseneEinnahmenvonüber80Millie-¬
nenSchillingzugeflossen .Dasmachtes möglichauchimnächstenJahre
mitdenKassabeständendasAuslangenzufinden .Eswerdenalsokeine
Steuererhöhungenvorgenommen,vielmehrtretennocheinigeErleichterun¬
genein .DieTheater ,dieheuerdurchachtMonatedenbegünstigtenSatz
vonfünfProzentfürProsa -undOpernaufführungen,vonzehnProzentfür
Operettengenossenhaben ,sollenunterderVoraussetzungdesganzjähri¬
gen Betriebes dauernd diese Abgabesätzezuerkannt erhalten ,Damitist

fürdiesesGebieteineendgültigeRegelungerfolgt.WeitereAbänderungen
sindnichtmehrgeplant .EineAbgabevonfünfbeziehungsweisefürdie
leistungsfäbigereOperetteundRevuevonzehnProzentkannkeineswegs
mehralsdrückendbezeichnetwerdenundist sogarniedrigeralsinden
meistenTeilendesAuslandes,BeidenVariétés ,sofernees sichnicht
umSaisonbetriebehandelt ,solldieMöglichkeiteinerErmässigungauf
zwanzigProzentstatt bisherdreiundzwanzigProzentgeschaffenwerden,

DiefreiwilligenFeilbietungenunterliegengegenwärtigeiner
AbgabevonsiebenProzent .DerStadtsenatwirdermächtigtwerden,die
SteuerauffünfProzentzuermässigen,AufdieseWeisesoll dasAbwan
dernvonVerstsigerungeninsAuslandhintangehaltenwerden.Vorausset
zungeinesErfolgesist allerdings,dassauchdiestaatlichenGebühren
eineHerabsetzungerfahren .DasFesthaltenderAuktionenin Wienist
gleichderBegünstigungderTheatereineMassnahmezurHebungdesFrem¬

denverkehres,
WertvermehrendeInvestitionen:S208,703. 060.

WieindenvergangenenJahren ,sogehenauchfür1927dieIn-¬
vestitionendemganzenBudgetdasGepräge.ImVergleichezudemheurigen
Jahr ,in demdie Investitionen mit 161 Millionen Schilling veranschlagt

. 6
erscheinen ,ist nochdie gewaltigeSteigerungumMillionenSchil-¬
lingerfolgt .DarindrücktsichdasausserordentlicheArbeitsprogramm
aus ,dasin dasBudgetverarbeitetundbeideneinzelnenPostendurch
einenbesonderenHinweiskenntlichgemachtwordenist .EinTeilderAr-¬
beitendesausserordentlichenProgrammesbelastetnochdasVerwaltungs-¬
jahr1926.SobeispielsweisediebereitshinausgegebenengrossenBestel-¬
lungender Colonia - Kübel ,für Elektromaterial ,die beschleunigteDurch-¬
führungder elektrischenStrassenbeleuchtung,umfangreichePflasterungen,
die so lange fortgesetzt werden ,als es der Witterungsverlaufirgendwie

IndiesesGebietgehörtssauch ,dassderVersuchunternommen
wird,dennach§6desFremdenzimmerabgabegesetzeseingereihtenBetrie
ben ,diebereitsind ,ihr ganzesHauswährendderbeidenMessenundbei
sonstigenAnlässen ,wiegrosseKongresse,Sänger -undTurnerfeste. dgl,

derregulärenFremdenbeherbergungzurVerfügungzustellen ,eineSteuerbe
günstigungzugewähren.FürdieseHotelssoll derStadtsenatdiegegenwär-¬
tig 25ProzentbetragendeZusatzabgabebis auf 15Prozentherabsetzenkön¬
nen .Dies jedoch unter der Bedingung ,dass nachweisbarin dembetreffenden

SteuerjahreinderErmässigungzumindestentsprechenderBetraginFormvon
Investitionen ,Inventaranschaffungenu .dgl .zurVerbesserungdesHotels
verwendetwordenist .Diese Epleichterungist das ErgebnisvielfacherVo
sprachenundVerhandlungender„InteressengemeinschaftderWiener

Hoteliers "
gestattet .Mit einemgrossen Teilbetrage - nämlich bei denWohnhausbau-¬
ten - wird das ausserordentliche Programmnochim Jahre 1928wirksam

sein . Venden208,7MillionenInvestitionenentfallen151Millionen
Schilling auf die Hoheitsverwaltungund57 . 7MillionenSchilling aufdie

städtischenUnternehmungen .MehralseinvollesDritteldergesamtenEin
nahmen ,nämlich3622Prozentfliessenbei derHoheitsverwaltunginForm
derwertvermehrendenInvestitionenwiederderWirtschaftzu .Diege-¬
gesamtenGemeinde-undLandesabgabenlieferneinErträgnisvon161Mil-¬
lienen Schilling .Nahezuder gleiche Betrag gelangt als Investitionsaus - ¬
gabenin die HändevonIndustrieundGewerbe,DasBildwirdnochgün¬
stiger ,weilsehrgrosseAusgabebeträge,diezwarnichtdenCharakter
derWertvermehrungtragen ,eigentlichnochhinzugerechnetwerdenmüssen

BeiderAutomobilabgabewirdanStelledergegenwärtiggeltenden
vierteljährigenAbmeldungsfristdie monatlichetreten ,waseinervielfach
gewünschtenErleichterungentspricht .DieKraftwagenabgabewirdausdrück
lichals eineZwecksteuererklärtwerden,diezurErhaltungderWiener
Strassenbestimmtist .DerErtragder Automobilabgabersichtallerdings
nichteinmalzurDeckungeinesDrittelsdesAufwandesfürdenStrassenbau
hin .Gegenüber den unausgesetzten Bestrebungen ,demLande Wiendie Auto

mobilabgabewegzunehmen,umdamitBundesstrassenherzurichten,wirddirch
diese Zweckwidmungklar zumAusdruckgebracht ,dassdie Folgeeinersol¬
chenSchmälerungder EinnahmenWiensselbstverständlichnurdie seinkom¬
te ,dassstattderBundesstrassendieWienerStrassenvernachlässigtwer-¬

den .



ZweiterBogend
DerPersonalaufwand.

DieGesamtzahlderaktivenAngestelltenundLehrpersonender
GemeindebeträgtohnediestädtischenUnternehmungen25. 040undistge-¬
genüber1926um77kleiner,Hingegenist dieAnzahlderPensionsparteien
von9255auf9577gestiegen .DergesamtePersonalzufwandfürflasJalr1927
stelltsichmitAusschlussderstädtischenUnternehmungenauf153Millionen
Schillinggegen1lhfürheuer .DabeisindaberdiedurchdieAngleichung
an die BundesmassnahmenerwachsendenMehrausgabennochnichtberücksichtigt

Finanzwesen:
AufGrunddertatsächlichenSteuererträgnissedererstenæhn

MonatesinddieGemeinde-undLandesabgabenfür1927errechnetworden.Der
voraussichtlicheGesamteingangwirdnur um7 MillionenSchillingehöher
veranschlagtals 1926 .DieZeitdersprunghaftenErtragssteigerungenist
vorüber .Eserscheinen ,unterHinzufügungderAnsätzefür 1926 ,die

konnten ,nun aber auf die karge Arbeitslosenhilfe angewiesen sind ,se

hensichgenötigt ,einsolchesFamilienmitgliedin dasVersorgungshaus
zubringenoderdochzumindesteinenUnterhaltsbeitragzubeanspruchen
Ganzdie gleicheErscheinungimBezugauf Kinder ,bei denVerpflegsko¬
stenin denSpätälern ,bei der InanspruchnahmevonKleidungsstücken,
Arzneienoder Ausspeisungauf Kostender Armenfürsorge .So kommtes ,
dass die Erhaltungsbeiträge ,die heuer mit . 7Millionen Schilling das

Budgetbelasteten ,für 1927mit . )MillionenSchillingveranschlagt
werdenmussten .EineSteigerungummehrals ein vollesViertel !Die
FührungderVersorgungshäuserwird . 8MillionenSchillingerfordern.
gegenüber. 8MillionenSchillingin diesemJahre .Nichtanders ,lei -¬
dernochschlechtersiehtesbeidenIrrenhäusernaus .DieGeldausgabe
weisteineSteigerungummehrals . 2MillionenSchillingauf .DerBelag-¬
raumist auf das Aeussersteausgenütztundunter denUrsachenderUeber

SteuernindenfolgendenAusmassenveranschlagt:

Nahrungs-oderGenussmittel.
abgabe60

Fremdenzimmerabgabe .
Wertzuwachsabgabe.

Plakatabgabe „ ¬
Anzeigenabgabe
Hauspersonalabgabe .
Kraftwagenabgabe
Pferdeabgabe .»„000»9

Hundeabgabe
Feuerversicherungsabgabe.
Feilbietungsabgabe
Konzessionsabgabe
Wasserkraftabgabe
angebilsendespatae.
Zuschlägezu denRennge¬

bührel00000

die Ertragsanteile an den gemeinschaftlichen BundesabgabenmitSchilling
10h,789. 000eingesetzt .DasbedeutetgegenüberdemheurigenJahreine
SteigerungumS15,750. 000.

Wohlfahrtspflege.
DieAusgabenfür dieWohlfahrtspflegewerdensichimJahre

1927auf 73 . 3MillionenSchillingbelaufen .Für1926waren67,6Millio-¬
nenSchillingveranschlagt.DieSteigerungbeträgt . 7MillionenSchil-¬
ling .VergleichtmanindessdenAufwandfürdenlaufendenBetriebder
Wohlfahrtspfkege ,so ist die Steigerung noch wesentlich grösser .Im

VorjahrwarnämlichimZusammenhangmitdemdamaligenStandderWohn-¬
hausbauten die Errichtung von 37 neuen Kindergärten und 13 neuenHorten
imBudgeteingesetzt ,währendimnächstenJahr blosssiebenKindergär-¬

ten undvier Hortehinzukommen.DielangandauerndeArbeitslosigkeit
macht sich eben im Gemeindehaushaltnicht nur durch dieausserordentlåch

gestiegenenBeiträgezur Arbeitslosenunterstützunggeltend ,sondern
tritt in fast allen Rubrikendes Fürsorgewesensin Erscheinung .Der
KreisderBedürftigen,dersichin denNötendesLebensandieGemeinde
wendet ,wirdunausgesetztgrösser .Familien ,die bei derVollbeschäfts
gungdes Mannesauchnocheinen alten Vater ,eine alte Muttererhalten

stellungnimmtderAlkoholeinenimmerbreiterenRaumein .Esmussbei
diesemAnlasseneuerlich undeindringlichst auf dennachgeradeunerträgli
chenSkandalhingewiesenwerden,dassgewisseAuslandstaatensichhart-¬
näckigderZahlungderVerpflegskostenfür ihrenotleidendenStaatsange-¬
hörigenentziehen .Essinddiesvorallemdie österreichischenNachfolge-¬
staaten ,in erster ReihePolen ,UngarnundJugoslavien ,dannauchRumä
nien .260InsassenvonIrrenanstaltenundetwa80PfleglingederVersor
gungshäuserfallen auf diese Weiseunrechtmässigzur Last .Auchinden
Kinderheimengibtes solcheAusländer .Mehrals sechsMilliardenmüssen
dieWienerSteuerträgerfürdiesenZweckjahraus ,jahreinopfern .Alle
Bemühungen,die Polen ,Ungarn ,Jugoslaven ,RumänenzurErfüllungihrer
Pflichtzuzwingen,warenganzerfolglos.EswirdderGemeindenichtsan-¬
derenübrigbleiben ,als denGesandschaftendieserLänderihreStaatsange
hörigeneinfacheinesTageszurweiterenObsorgezuüberstellen.

DieFürsorgefürdieTuberkulotikererfährtauchimnäh
stenJahreeineAusgestaltung ,FünfzigweitereBetteninAllandundKrems
kommenhinzu .DieGesamtausgabenfürdiesenZweigerreichendierespek
tableHöhevonfünfMillionenSchilling.AuchdieZahlderStipendiener

fährt eineErhöhungumzwanzig.
Zumerstenmalwirdin derGruppederWohlfahrtseinrichtun

gen die Förderung von Sport und Körperkultur verrechnet ,Bisher sind

dieAusgabenin verschiedenenGruppendesBudgetsverstreutgewesen.Nun
trägt die Gemeindeder ausserordentlichhohenBedeutungdesSportes ,der
körperlichen Ertüchtigung der Menschen und insbesondere der heranwadsen

denJugenddurchsystematischeEingliederungin dasGesundheitswesenRed¬
nung .DieAusgabenerreichennahezuzweiMillionenSchilling .Darunterbe¬
finden sich die Ausgestaltungder ehemaligenFilmfabrikDreamlandaufder
HohenWartezueinerSportanlagemit400. 000Schilling ;dieErrichtung
eines SchvimmbadesamKongressplatzmit 530 . 000S ;Turn -undSpielplätze
in städtischenGartenanlagen100 . 000S ;die Schaffungvonvier neuenKin¬
derfreibädernunddieBetriebskostenmit460,000S ;dieFührungvon31
Spielplätzen ,vondenenzwölfimWinterals Eislaufplätzeverwendetwerden
mit142. 000S ;sshliesslichSubventionenzurFörderungvonSportundKör-¬
perkultur mit 66 . 000S .Wiemansieht ,finden die aus der Besteuerungdes
FussballsportesfliessendenEinnahmenihre zweckdienlicheVerwendung.

118MillionenSchillingfürWohnhausbauten.
EsistderhöchsteBetrag,derjemalsineinemVoranschlag

der Stadt Wienfür Wohnbauzweckeeingesetzt gewesenist .1924wurden6 .
MillionenSchilling ,1925bereits96MillionenSchillingtatsächlichver-¬
ausgabt .1926werdenes rund 106MillionenSchilling sein .Es wirdalso
die Gemeindevom1 .Jänner 1924 bis 31 . Dezember1926 volle 266Millionen
SchillingdemWohnhausbauzugeführthaben .DiesegrossenZiffern ,diezu
AnbeginnvielfachUnglaubenbagsgneten,sindinderFormderinallenBe-

180. 000 (480. 000)
5,300. 000 ( 34 ,150. 000s )
3,000.000(66,000.000")
,500. 000 (12,000,000*)
„000. 000 ( 13,000. 000* )
4,500,000 ( 3,500 . 000
6,500,000 ( 6,000. 000

750. 000 ( 750. 000
4,000,000 3,000. 000
2,500,000 ( 2,500. 000
L,400 . 000 1,500 . 000

15 . 000( 18 . 000
1,000,000( 1,080. 000
2,800. 000 ( 2,500 . 000
300 . 000 ( 400 . 000
850. 000( 180. 000

3,100. 000( 3,200 . 000

1,596.000( 1,612,000
700. 000( 900,000
lesministeriumsfürFinanzen



DeitterBogen

SchillingsindvorgesehenumingewissenGebietsteilenWiensneueRohrlezirkengeschaffenenWohnhausanlagenundSiedlungenlebensvolleWirklich-¬
keitgeworden.DieGemeindeverwaltungsetztalleEnergiendestechnischenguingenzuvollzishen,denWasserdruckzuverbessernundvorallemauchnot-¬
Apparates,dieganzefinanzielleKraftdarsin,dasimHerbst1923gegebenewendigeErneuerungenandennunschonmehralsfünfzigJahrealtenWasser-¬
Versprechenworzeitigeinzulösen.Die118MillionenSchillirgdesJahresleitungsanlagenzuvollziehen.DasPotschacherSchöpfwerkvirdumgebaut
1927entsprechendenBaukostenvonneuntausendWohnungen.

DiestädtischenUnternehmungen.
DasBrauhausderStadtWienistmiteinerAbfuhrvon172.000,diestädt.

Ankündigungsunternehmungmiteinersolchenvon80. 000Schillingandie
KassenderGemeindeimBudgetvertreten.Hingegenverbleibendiebeschei-¬
denenUeberschüsse ,mitdenendieGasundElektrizitätswerke ,dieLeichen
bestatzungrechnen,beidiesenUnternehmungen,dadieGemeindedieBetri
beohneGewinnabsichtführt .DieStrassenbahnvermagmitihrennochlage
nichtvalorisiertemTarifnichtdasAuslangenzufinden.Insbesndere
machtsichgeltend,dassdas-freieBenützungsrechtderStadtbahnohnejec
Aufzahlungzwarfür dasPublikumeinensehrgrossenVorteildarstellt ,

aberkeineVerzinsungundAmortisationdesinvestiertenKapitalsbring
WohlistbeiderStrassenbahnauchfür1927eineweitereSteigerungdes
Verkehrs,wiediestatsächlichin denletztenJahrenunausgesetztder
Fallgewesenist ,veranschlagt,trotzdemaberkönnendieStrassenbahnen
dienotwendigenWertabschreibungennichtverdienenundstehenüberdies
einemGebarungsabgangvon . 6MillionenSchillinggegenüber.Dennochplant
dieGemeindeverwaltungkeineErhöhungderTarife ,sondernwillversuchen,
durchnochweitereOekonomisierungdesBetriebesdasAuslangenzufin
den .Ebensoist beidenBas -undElektrizitätswerkenungeachtetderstarkei
SteigerungderKohlenpreiseeineHinaugsetzungderPreisenichtgeplant.

AusdenInvestitienen.EineFüllevonneuenEinrichtungenundwertvollenVerbesserungen
wirddurchdasumKassendeInvestitionsprogrammermöglichtwerden,Neben
demschoneingehendbehandeltenWohnungs-undSiedlungswesenseienher
vorgeboben:DieErrichtungeinesVolksbadesamGenochplatzim21 .Bezirk
miteinererstenBauratevon500. 000Schillkng.DieErrichtungeinesWan

(115,000Schilling),AusgestaltungdesBraunenbadesimVolksbadVII
sebadesersterKlassein denVolksbädernXIV,XBII ,XX( 244. 000Schilling),
ErweiterungundAusgestaltungdesHerrendampfbadesimTheresienbad(85.000
Schilling).DerehemaligeSchmelzerundderfrühereBöblingerFried
hofwerdeninGartenanlagenumgewandelt,NächstderFloridsdorferBrücke
imXXI.BezirksolleinWasserparkmitSpielwiesenundBadegelegenheiten
geschaffenwerden.EinegrosszügigeAusgestaltungwirdjetztderwüste
KongressplatzimXVII,Bezirkerfahren.1,170. 000Schillingwerdever
wendetwerden ,umeineGartenanlagemitTurneundSpeilplätzenundeimm
RiesenbadimFreienzuschaffen,wiediesinähnlicherAusdehnunginWien
bishernochnichtderFallwar.DieeinstigeBrigittabrücke ,dieinSim-¬
meringihrenneuenStandortfindensoll ,erscheintmit . 9Millionen
SchillingimVoranschlag.Hoffentlichwirdesauchgelingen,diegegen¬
wärtignochbestehendenUnstimmigkeitenmitdemBundesministeriumfür
HandelalsdemVerwalterdesPraterszubereinigen.SehrgrosseAufwendin¬
generfolgenfürdieWasserversorgung,MehealsfünfMillionen

underweitert.DerSommer1927wirddieEinführungdesColonia-Systemsin
ganzWienbringen.NurwenigeGebieteinFloridsdorf,dienochganzländli-¬
chenCharaktertragen,müssenaußgenommenbleiben.ImAugustetwawird
wenndiesdurcheinensymbolischenAktgekennzeichnetwerdensoll ,die
öffentlicheVerbrennungdesletztenMistbauerwagensstattfindenkönnen.
DiesesStückpraktischeBekämpfungderTuberkulesehateinengewaltigen
GeldaufwandindenletztenJahrenerfordert .AlsAusklangstehtdieSumme.
von2MillienenSchillingimVoranschlag,DreiSchulzahnkliniken
zweiTuberkulosefürsorgestelleneinJugendamzinMargareten,zweiMutter
beratungsstellen ,siebenKindergärten,våerHertefügensichneudemge-¬
waltigenFürsorgeapparatderGemeindeein .AuhdasMarktwesenhatseinen
AnteilandenInvestitienen.DieKontumazanlageimXI.Bezirkwirddurch
dieErrichtungeinesKühlhausesfürSchweine,dieHerstellungvonzwei
neuenStechbrückenunddemAusbauderMaschinenhallemiteinemAufwand
voneineinhalbMillionenSchillinginihrerLeistungsfähigkeitausseror
dentlicherhöhtwerden.DieModernisierungderGrossmarkthalleschreitet
weiter ,Für550. 000SchillingwerdendieEntfernungdesFischmarktes,
SchaffungdesWildpretmarktes ,NeuherstellungvenFleischriemenørfolgen.
DurchdieLegungneuerFeuerwehrkabeln,dieErrichtungvonneuenFeuerwa
chenundUmbauderWacheBrigittenau,KaufneuerGeräteimAusmassevon
853. 000SchällingerfährtdieWienerFeuerwehreineweitereSteigerung
ihrerschonheutesohohenSchlagkraft.VonderüberragendenBedeutung
desInvestitionsprogrammesdesWirtschaftslebensgibtwohldieFeststel-¬
lungdasanschaulichsteBild ,dassdieaufgewendeten209WillienenSchil
lingderLohnsummevonmehrals 70,000ArbeiternfüreinvollesJahrent
sprechen.OhneInvestitionstätigkeitderGemeindewürdedieArbeitslosig
keitzweifelloszuunerträglicherHöheemporschnellen.
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Wien,amFreitag ,den26 .November1926.ZweiteAusgabe.

WIENERGEMEINDERAT
als

LANDTAG
Sitzungvom26. November1926.

PräsidentZimmerleröffnetnachhalbfünfUhrnachmit¬
tagsdieSitzung.EswirdzuersteinBerichtdesPräsidentenDr .Danne
bergüberBeschlüssedesUnvereinberkeitsausschusseserstattet .Einstim¬
migwerdendie vonGemeindeorganenausgegangenenDelegierungenvonMit¬
gliederndesWienerGemeinderatesals Landtagesin wirtschaftlicheUnter
nehmungengrundsätzlichgenehmigt.Vom1 .Jänner1927ansindStellungenbei Aktiengesellschaften,die bankmässigeGeschäftebetreiben ,mitdemMan¬

dateinesMitgliedeseinesWienerGemeinderatesalsLandtagesunvereinbar .
DieübrigendemUnvereinbarkeitsausschussvorgelegenenAnmeldungenvonBe¬
tätigungenderMitgliederdesWienerGemeinderatesinderPrivatwirtschaft
werdenaufGrundindividwellerUeberprüfungals nichtunvereinbarerklärt
DieMitgliederdesWienerLandtagessindverpflichtetalle Veränderungen
aufdiesemGebietinnerhalbderimGesetzvorgeschriebenenFristanzumel¬
den .DerBerichtundderBeschlussdesUnvereinbarkeitsausschusseswird
unverändertgenehmigt.DannberichtetStadtratSpeiserüberdieGesetzes-¬
vorlagebetreffendAbänderungendesniederösterreichischenLehrer-Altpen¬
sionistengesetzes.DieGesetzesvorlagebezwecktgemässdenmitdenVertre¬
ternderLehrer-AltpensionistengetroffenenVereinbarungendieErhöhungderbisherigenAnsätzederRuhe-undVersorgungsgenüsseumzehnProzent.
DieZahlderin BetrabhtkommendenPensionistenbeträgtrund1700. Nachden
verfassungsrechtlichenBestimmungensind zur gesetzlichen Regelungüber¬

einstimmendeGesetzesdesLandesWien,desLandesNiederösterreichsund
s Bundeserforderlich .Derniederösterreichische Landtaghat einegleich
artigeGesetzesvorlagebereitsverabschiedet.DiePensionsparteienerhalten
vorläufigdiezehnprozentigeErhöhunginFormvonVorschüssenausgesahlt.
DasGesetzwirdinbeidenLesungenohneDebatteeinstimmiggenehmigt.

PräsidentZimmerlteilt nochmit ,dassdienächsteSitzung
mMontag,den29 .NovemberumvierUhrnachmittagseinberufenwird .Auf

derTagesordnungstehtdasGesetzüberdieEinhebungeinerLandesbiersteu-¬
er ,

SchlussderSitzungumfünfUhrnachmittags.
AmMontagkeineSprechstundenbeidenStadträten .WegenderSitzungdes
WienerLandtagesentfallenamMontagdieSprechstundenbeiallenamtsfüh
rendenStadträten.
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WEENERGEMEINDERAT
Sitzungvom36 ,November1926.

BürgermeisterSeitzeröffnetumfünfUhrnachmittags
die Sitzung .DieGemeinderäteKunschak ,KörberundGenossenbringenden
DringlichkeitsantragaufUnterbringungvonObdachlosenin KinoeundVor
tragssäleindenstädtischenWohnhausbautenneuerlichein .DerAntragwird
amSchlusseder Sitzungverhandeltwerden.

EinegresseZahlvonGeschäftsstückenwirdohneBericht
genehmigt .InsbesondereGrundankäufeauf der Landstrasse ,inRudolfsheim ,
BrigittenauundFloridsdorf ,SubventionenandenKreuzerverein ,denVer¬
bandderArbeiterStenographen„Gabelsberger"derOesterreichischenGee
sellschaftfürBevölkerungspolitikunddemKünstlerbund"Hagen",einVor¬
schussfön fünfzigtausendSchilling für das DeutscheSängerbundesfest
1928,einZuschusskreditvon36,000SchillingfürReparaturkostenvon
HeizanlegeninstädtischenSchulendieAnschaffungvonGasmessernum
800,000Schilling ,die Erweiterungder TransformatorenanlagedesUmspann
werkesWieneNord,derNeubauvonHauptkanälenin derVoltagasse,Stras-¬
senherstellungenin derStutterheimgasse ,GuntherstrasseundGablenzgasse,
dieFestsetzungdesGeneralregulierungsplanesfürdasSiedlungegebiet
SchmelzunddesKleingartengebietesin Flondsdorf ,der Ankaufvonzwölf
LatskraftwagenfürdasstagtischeBrauhaus,einKreditvon530,000Schillin

für die Verbesserungder öffentlichenBeleuchtungunddie Erweiterungdes
Siedlungsgebietes gegen die Simmeringer Hauptstrasse .

Vizebürgermeister Emmerling referiert über dringend not

wendigeErgänzungenderStadtbahnanlagenDieBeleuchtungderStationen
sollergänzt werden ,neue Telephonanlagen geschaffen werden derPerron
der Station Hütteldorf - Hackingverlängert undnochanderekleine¬
re Herstellungendurchgeführtwerden .Er beantragt hiefür einenSachkre¬
dit von370. 000Schilling .ErbeantragtweiterseinenZuschusseundSach
kredit von600 . 000Schilling für ErneuerungenvonStadtbahnbrücken ,Aus
besserungendes SchienenwegesundRenovierungsonstiger Anlagen ,diein
derletztenZeitnotwendiggewordensind .

. R .Kunschak( chr .soz .) kritisiert ,dass derGemeinderat

vier Wochennicht getagthat .Frühertagte der Gemeinderatzweimalin
der Woche ,DienstagundFreitag .Jetzt aber nur Freitag Die Folgedavon

ist ,dasseineMengePunktezurVerhandlungkommenunddie Sitzungenbis
11und12Uhrnachtsdauern .Ich bitte denHerrnBürgermeisterzuveran

lassen ,dass der Gemeinderat wenigstens einmal in der Wochetage .

BürgermeisterSeitz erwidert ,dass amersten Freitagdie
MajoritätihrenParteitagabhielt ,unddeshalbderGemeinderat
nicht einberufen wurde .Der zweite Freitag war derStaatsfeiertag
ündamdrittenkeitagwarderEinlaufvonGeschäftsstückensogering,
dasses sich nicht dafürstanddenGemeinderateinzuberüfen .DerBürger¬
meister erklärte sich bereit ,den Wünschender Minoritätentgegenzukommen.

Erschlägtvor ,diebeidenParteipräsidienmögendieFragebereinigen.
. R.Kunschak( chr . soz . )besprichtdanndas Referatselbst

undverweistdaraug ,dassursprünglichgarnichtandieEinrichtungeiner
Signalanlagegedachtwurde,manhabeerklärtsichmitdemFahreraufSicht

begnügenzukönnen,dannseiaberdocheinesehrkomplizierteundkostspie-¬
lige Signalanlage für die Stadtbahn als unerlässlich hingestellt worden .

DieseAnlagewirdnunimmerwiederausgesealtetunderfordertimmerwiede
Nachtragskredite .Eswäredringenderwünscht ,wennendlicheinRechnungs¬
abschlussüberdieElektrifizierungderStadtbahndemGemeindezatvorge
legtwerdenwürde.

Vizebgm.Emmerlingentgegnet,dassmitderErhöhungderFre
quenzundderVerdichtungdesVerkehrsauchnaturgemässein Ausbauder
bestehendenSignalanlageerfolgenmüsse ,umdiegrösstmöglichsteSicherheit
imVerkehrzu erzieleneWegnder Kostender Stadtbahnelektrifizierungkön
ne der Referentnur neuerdingsbetonendassdie seinerzeit fürdiesen
ZweckbewilligtenKreditenicht überschrittenwordensind .DerRechnungs¬
abschkusswerdedemGemeinderatdannvorgelegtwerden ,wennformaleAus¬
einandersetzungenmit demBundezumAbschlussegelangtsind ,

DerReferentenantragwirddannangenommen.
Vizebgm.EmmerlingbeantragtdemBrauhausderStadtWien

zurAnschaffungvonLagergefässen410 . 000SchillingundzurAnschafgung
zu

von12StückLastkraftwagen300,000SchillingSachkredit/bewilligen ,der
aus Petriebsmitteln zu dekanist ,

. . Zimmerl( chr .soz . ) wendetsich dagegen ,dass sogrosse
Investitionen aus Betriebsmitteln bestritten werden .DerBilanzmässige
Reingewinnfür das Jahr 1925im Brauhausebetrage 164 . 000SchillingStehe

zu krassenMissverhältnisse .also/denangefordertenSummenineinem
InderletztenZeitwurdevielüberBilanzengesprichen,Esgibtderenver,
schiedeneArten: Richtigeunrichtigegefälschte ,frisierte ,konstruierte ,
Auskunfts - undGefälligkeitsbilanzen ,auchdasGegenteildavonAberderHerr
ReferentbrauchtalledieseGattungennicht ,erkonstruiertsichseineBie
lanz wie er sie braucht .Wahrscheinlich wird vorher derBrauhausdirektor

gefragt und wennsich ergibt ,dass der Reingewinnsehr hoch ist ,sowird
einfachgesagt ,manwerdeNotstandsbestellungenmachenumdanndemGemein
derateineBilanzvorlegenzukönnenin dersolcheAusgabenausBetriebs
mitteln zu deckensind ,weil danndie Sicherheitgegebenist ,dass derer¬
rechneteBilanzgewinnnichtzuhochist ,GehtesdannimnächstenJahre
schlechter ,somachtmaneinfachAbstriche.VizebürgermeisterEmmerling
erregegeradezuBewunderung,wiser aufdiesemGebietedie TechnikderBie
lanzerstellungvervollkommna(GemeinderatBiber :EinBilanzkünstler!)
Sie sollen auf jede Bilanz das Motto schreiben :Vorbereitet ,eingerichtet ,

aufgestelltnachdemBystemEmmerling.UndamSchlusssGeprüftundausGe
fälligkeit richtig befunden ,der hohe städtische ObersteRechnungshof

(LebhafteHeiterkeitbeidenChristlichsozialen)Manweissdann,wasvon
IhrenBilanzenzuhaltenist .MitdieserArtderGeschäftsbehandlungist

die Opposition nicht einverstanden und deshalb kann sie auch nicht für

die Artder Bedeckungstimmen.
Vizebgm.Emmerlingerwidert,esseidochschwerüberdeEnt

wicklungeinesGeschäftes ,wiees dasBrauhausdochist ,demGemeinderate
schonein Jahr vorher genaueZiffern anzusagen .Imletzten Jahre hates
gute Geschäfte gemacht .Nunhat die Regierung Goldbilanzenvorgeschrieben
undverlangt ,dassderUnternehmermoralischverpflichtetwerdeAnschaffun
genzumachen,Hiefürdie Steuerfreiheitzugesichert .Dasist auchimBrau¬
hause geschehen .Es wurdendie Rücklagenverwendet ,Bestellungen an dieIne
dustriehinausgegeben,sohinimSinnederVorschriftendesBundesvorgegane
gen .Daes sich hier umkeinedauerndenInvestitionenhandle ,sondernum
denAusbauvonPetriebseinrichtungen ,somüssendieKostenausdenBetriebf.
mittelnbestrittenwerden.Entwederesist einGeschäftdannmussessoviel
tragen ,wennnicht ,dannmüsswanesaufgeben



ZweiterBogen:
DerReferentenantragwirddannangenommen .

. R.ProfessorDr .FränkelbeantragtfürdieErrichtung
einerBrunnen-undPumpenanlageimGaswerkLeopoldaueinenSachkreditvon
100 . 000Schilling zugenehmigen

DerAntragwird,nachdemderReferenteinemWunschedesGe¬
meinderatesEimmerlgemässühertechnische DetailsAufklärungge¬
gebenhat ,angenommenEbensowirdderAntrag,fürdenUmbauderKokslöscheund
Förderanlagebei den Kammeröfenim GaswerkPeopoldaueinenNachtragskredit
von 190 . 000Schilling zu bewilligen ,nach einer kurzen BemerkungdesGe¬
meinderatesSchelzundderaufklärendenEntgegnungdesReferenten,ange¬

StR.ProfessorTandlerführtaus,dasserbereitszweiJahre
mitdenStudentenüberdieRäumungdesHeimesverhandle,Bereitsvormehr
alseineinhalbJahrenwarendieStudentenindieserAngelegenheitbeiihm,
Erhabesie daraufaufmerksamgemacht ,dassein FehlerderStiftungvor¬
liegt .Ichhabesieaufmerksamgemacht,dasssiedasHeimräumenmüssen
Selbstverständlichnichtplötzlich .Wirhabendamalsvereinbart ,dassdie
StudentendiedasHeimbenützen,nachdenFeriennichtmehrimHeimWoh
nungnehmenwerden.DieStudentenwarendamiteinverstanden,habenaber
bis heuteihr Wortnichtgehalten .

nommen.
WeitersbeantragtGR.FränkeldieGenehmigungeinesSachkredi¬

tesvon470. 000SchillingfürdieAusgestaltungderöffentlichenelektri¬
schenBeleuchtungdurchdie städtischenElektrizitätswerke ,die am29,Oke
teberimausserordentlichenArbeitsprogrammbeschlossenwurde,

GemeinderatSchelz( chr .soz . )wendetsichdagegen,dassdie
öffentlicheStrassenbeleuchtungausBetriebsmittelndesGasundElektri¬
zitätswerkesgestrichenwird. nicht

GR. Fränkelteilt dazumit ,dassessichumeineErneuerungder
BeleuchtungsanlagensondernumeineAenderunghandelt .DieGasbeleuhtung
wurdeseinerzeit mit einer Anleihedurchgeführt .Dahergeht dieAuflage
des Gaswerkes ,jetzt automatisch auf das Elektrizitätswerk über .

DerAntragwirdangenommen .
GR.Hiess( Soz .Dem. )beantragtderVereinigungWienerMediziner

eine Subvention von 1500 Schilling zu gewähren .Der Verein wurdeschon
E .

imVorjahrsubvambieniert.stelltarmenStudentenBücherundStudien
behlfezurVerfügung .

GR .Rummelhardt( chr .soz . )begrüsstdenAntrag .Erverlangti
dochdassnichtnurdieserMedizinervereinsubventioniertwird ,sondern
auchderjüdischeundderakademischeVereindeutscherMediziner,der
allein 700Mitgliederhat ,währenddie VereinigungWienerMedizinerund
derjüdischeMedizinervereinzusammennur500Mitgliederhat ,Erbringt
danndie AngelegenheitdesStudentenheimesdesakademischenVereines
deutscherMedizinerzurSprache.DerVereinunterhälteinStudentenheim,
das in zwei Stiftungshäusern untergebracht ist .Eigentlich sind die bei¬

denHäuserfür ein Kinderspitalgestiftet worden .DerehemaligeStaats -¬
sekretär Dr .Kaupphat seinerzeit die Häuser den Studenten übergeben ,de
mitdiedarinihr Studentenheimerrichten ,NachseinenInformationeneig -
nen sich die Häuserfür ein Spital nicht .TrotzdemwurdendieStudenten
beauftragt ,das Heimzu räumen .Er bittet ,voneiner Räumungabzusehen,
damitdiedortuntergebrachtenStudentennichtihr Obdachverlieren,

GR. Dr .Friedjung( Soz .Dem. )stellt fest ,dass dieVereinigung
deutscherStudentennurdurcheinenRachtspruchdesHerrnStaatssekre
tärs Dr .Kauppin denBesitzder Häusergelangtsind .DieHäusersind
Stiftungshäuser ,die nur für ein Kinderasylgestiftet wurden ,DerVerein
zurHaltungdesKinderasylshatbereitsvordemKriegdiebeidenHäuser
zueinemKinderspitaladaptiert ,WährenddesKriegesunterhieltdort
die Heeresverwaltungein Spital und1918hat HerrDr .KauppdieHäuser

derVereinigungdeutscherStudentenzurVerfügunggestellt .DerSkandal
gehtnochweiter ,NichtnurStudentenwohnenin denHäusern,sondern
diesehabensogarMietparteienaufgenommen.DieStiftungsbehördeerfüllt
also nur ihre Pflicht ,wennsie auf die Räumungder beidenHäuserbe¬

steht .
GR.Rummelhardt(chr.soze)erklärt.Dr.KaupphabekeineUnge

rechtigkeitbegangen.ErhatdasRechtgehabt ,dieHäuserdenStudenten
zurVerfügungzustellen .DerVereinentwickeltkeinepolitischeTätiglein .
EsgehörenihmchristlicheunddeutscheStudentenan .Rednerbittetauch,

msder Sachekein Folitikumzumaclen.

Antragangenommen.
GR .Grünfeld( Soz .Dem. )beantragtdieGenehmigungeinesSad

kreditesvon25. 000SchillingfürdieSchaffungeinerAufbahrungshalle
demStrebersdorferFriedhof,derenErrichtungderWunschallerParteie

ist .
GR,Holaubek(chr.soz. )begrüsstdiesenAntragundbringtbei

derGelegenheitzurSprache ,dassdie AufbahrungshalleaufdemFriedhofin
NeustiftamWaldvielzukleinist .

NachdemSchlusswortdesGR .Grünfeldwirdder Antragangenommen

St . R.SiegelbeanspruchtfürdievomFurhwerksbetrieb
vorgeschlagenenArbeitenfürdieGrossgarageimXVII.BezirkeinenSach¬
kreditvon30. 000Schilling.

. R.Zimmerl( chr .soz.)bemängeltdieReviermentsin
deneinzelnenBudgetabteilungen .EinegrosseAnzahlvonBeschlüssenwer
dennicht eingehalten ,bewilligteGelderfür denangesprochenenZweck
nichtverwendet ,sondernfüreinen anderen und dann unterdem
TitelErsparungengebucht.DieseReviermentshäufensichin einerWeise,
dassmanzudemkommunalenNotstandsprogrammunddensonstigenProgrammekeinVertrauenmehrhabenkann.

St . R.Siegelentgegnet ,er habeversucht ,dieumständlich:
ArtderBudgetierungdesStrassenprogrammeseinfacherzugestaltenaber
dassei vonderOppositionabgelehntworden.BeiderstarkenZerklüftung
des Budgets sind solche Reviermentsunvermeidlich ,

DieBudgetpostwirdsodannangenommen.
St . R.SiegelbeantragtfürdenBaueinerzweitenMüll¬

umlehrstationamKehrichtablehrplatzBruckhaufeneinenSachkreditvon
280. 000Schillingzubewilligenwovon180,000SchillingaufdasJahr
1926entfallen ,der RestimVoranschlag1927vorzusehenist .

. R.Körber( chr .soz. ) trittfürdieBeseitigungderMist
ablagerungsstättenausdemGemeindegebiete,woSidlungenbestehen,wieam
Bruckhaufenein .Aufder einenSeite bautdie GemeindeLungenheilstätten
umdieGefahrausdemBereichedesGemeindegebieteszubannen ,aufderan¬
derenSeiteaberbelässtsiegefährlicheSeuchenherdeaudgedehndester
ArtimbesiedeltenJebiet.RednerverlangtdieRückverweisungdesAntra¬
gesandenWohlfahrtsausschussmitdemAuftragezuuntersuchen ,obes
nichtbesserwäre ,dieMistablagerungsstättenweitüberdenXXI.Bezirk
hinauszuverlegen.

DerRückverweisungsantragwird ,nachdemsichderReferent
dagegenausgesprochenhat ,abgelehnt.

St . R.Siegelsagt ,dieSozialdemokratischeGemeindever¬
waltunghabeeineganzeReihevonMistablagerungsstäätenauchimverbau
tenGemeindegebieteWiensvorgefunden,diesievorläufigbelasgenmuss
te ,aberin absehbarerZeitaufzulassengedenke,AufdemBruckhaufenwur
denSiedlungenschonzurZeitdesBürgermeistersLuegergegenseinenaus
drücklichenWillenangelegt.SchonLuegerhatvergebensdagegenangekäpmft
DiesesGebieteignetsichseinerganzenNaturnachnichtfürSiedlungen.
DortsollendiegrossenWasserktaftanlagenerstehen ,Hafenanlagen,dergros
seLufthafenWiens.UndeineverantwortlicheStaltverwaltungmussentspre¬
chendeVorsorgetreffen unddarf nicht eigensinnigenLeutendie vonAgi¬

tatorenbearbeitetwerdennachgeben .DieFlächenmüssenHochwasserfrei



DritterBogen:
gemachtwerdendaskannnurgeschehen,wenndasMüllmaterialdortaufge-
schüttetwird.AusdiesenErwägungensinddieBetrachtungenKörbersnur
alsunrichtigzubezeichnen.

DerReferentenantragwirdhieraufangenommen.. R.Reisinger( soz,dem. )beantragtfürdieAnschaffungvon
etwa10,000StückElektrizitätszählernundSchaltapparatendenstädtie
schenElektrizitätswerkeneinenSachkreditvon590,000Schillingzubewil

ligen .
GeR,Schelz(chr,soz,)bemängelt,dassdieZählerAusland.

firmenzur Lieferungübergebenwordenseien
DerReferententgegnet,einAuftrageaneineausländische

Firmaseiwohlanfangsergangen,dannseienaberdurchwegsWienerFirmen
mitAufträgenbeteiltworden.DerReferentenantragwirddannangenommen.

St . R.RichterbeantragtfürdenUmbauvondreiBlektro¬
mobilenLöschgerätenderFeuerwehrinsolchemitbenzinelektrischemAn¬
trieb einenZuschusskreditvon34 . 350Schillingzugenehmigen.

. R.Stöger( chr .soz. )erklärt ,dassdieWienerBerufsfeuer¬
wahrvorzwanzigJahreneinMusterfürEuropawar,Heuteistsiees
nichtmehr .ManhatdenStandvon1200auf800Mannvermindert,Auchauf
technischemGebietseimannichtmehraufderHöhe,InBerlinwerdenben
zinelektrischeAntriebenichtmehrangeschafftundwährenddieWiener
FeuerwehrmiteinemRüstwagennurfünfMannbefördert ,kannBerlinneun
Mannbefördern.DerFeuerschuuzwirdvernachlässigt ,ohwohlWiennicht
kleinergewordenist ,Seit demRingtheaterbrand ,bei dem794Personenihr
Lebenlassenmussten,wurdenalleVorkehrungengetroffen,umdieFeuer¬
wehrauszubauen.SienehmendieSacheheutenichtmehrsotragischund
habenaufderWieden,in derJosefstadtundamAlsergrenddieBerufswachen
einfachaufgelassen .JahrzehntelanghabendieFreiwilligenFeuerwehrender
StadtWienhervorragendeDiensegeleistet.DieKostensindsehrgering.
Wienhatheutenoch1500FreiwilligeFeuerwehrmänner,vondenen800so¬
fort zurVerfügungstehen .InOttakringwurdedieFreiwilligeFeuerwehr
aufgelöst ,weil sie sich vor demroten Gesslerhutnicht beugenwollte .

zialdemokratischgewordenist .Siesagen ,dassdieseFeuerwehrennichtauf
derHöhestünden ,Wenndemsoist ,dannist dasIhreSchuld ;dieLeutewären
froh ,wennmansie schulenwürde ,HierwirdIhreParteilichkeitzumVer¬

sind,vorgeladenundsiewegenunerlaubterSammlungenzurVerantwortung
gezogen.EinStraferkenntnisist nochnichterflossen,Aberineinem:
anderenFallmussteeinMitgliedderFreiwilligenFeuerwehrfüreinsol
ches"Verbrechen"zehnSchillingzahlen .Dasist ganzunerhört.Jeder
vonunshatsicheinessolchen„Verbrechens"oftundoftschuldiggee
macht.DieAllgemeinheitwirdsichdarübereinrichtigesUrteilbilden.zweiStR .Richterentgegnet,dassindenletztenJahrenaufdemGe¬
bistedesAusbauesderBerufsfeuerwehrinWienmehrgeleistetwurde,als
in denletztenzwanzigJahren .DieWienerFeuerwehrist heutseineMu¬
sterinstitution,dieinderganzenWeltAnerkennungfindet .Eswurde
eineganzeReihevonFeuerwachengebaut .Wienist heuteBeispielgebend.
inBezugaufdieEinrichtungendesFeuerschutzesundderMenschenökonoe
mie .DerPersonalabbaubeiderFeuerwehrwarnurmöglich,weildiemo¬
dernstentechnischenEinrichtungenangeschafftwurden,NichtdieMasse
derMenschenamBrandplatzistentscheidend,donderndieGeräte,Esist
unrichtig ,dass die Freiwillige FeuerwehrNeulerchenfeldaufrechtbleibt .

Neulerchenfeld und Ottakring haben sich geweigert mit derBerufsfeuer

wehraufderneuenHauptwachezu-sammenzuarbeiten.EswurdebeidenFeuers
wehrendieLöschberechtigungentzogen,InMeidlingwarendreiFreiwillige
Feuerwehren.DieGemeindebautdorteinegrosseFeuerwacheundhatalle
FreiwilligenFeuerwehrenaufgefordert ,zusammenmitderBeræfsfeuerwehr
dortDienstzumachen.Daswurdeabgelehnt.EsmusstendaherbiszurFer¬
tigstellungderneuenFeuerwacheindenUbikationenderFreiwilligenFeu¬

erwehrenBerufsfeuerwehreinziehen.DieFreiwilligeTurnerfeuerwehr
MeidlingistimSeptembernurzweimalausgerückt.WasihreersteHilfe¬
leistunganlangt,sokannsieniemandanderweiterenAusübunghindern.
WegenderBesitzverhältnissederRäumeunddesInventarswerdengenaue
Erhebungengepflogen .WasdenKartenverkaufanlangt ,so wirddamitviel
Missbrauchgetrieben.EshandeltsichdabeimeistversteckteSammlungen
unterdenendieBerufsfeuerwehrvielzuleidenhat .Wirbekommenununten
brochenBeschwerden,dassdieBevölkerungvondenFreiwilligenFeuerwehrer
durchdieseSammlungenausgebeutetwird.(GrosserWiderspruchbeiderMine
derheit )IchkannIhnenzurnächstenSitzungeinigeDutzendsolcherZu¬
schriften bringen .Esfällt dabeiauf die Berufsfeuerwehrdas Odiumdes

DieFreiwilligeFeuerwahrinNeulerchenfelddarfbleiben,weildiesoeBettelsunddieBevölkerungbeschuldigtuns,dasswirdieBerufsfeuerwehr¬
leutesoschlechtbezahlen,dasssiefürsichsammelngehenmüssen.Daher
mussaufdieseTätigkeitderFreiwilligenFeuerwehrenstrenggeachtetwer¬

brechenweilderFeuerschutzohnedieFreiwilligenFeuerwehrengarnicht
gesichertist .Rednerbeantragt,dassmitdemweiterenAbbauderFreiwiliie
genFeuerwehreneinzuhaltenseiunddieGemeindesiebeimAnkaufmoder
nerGeräteunterstützensolle.

. R.Kunschak(chr.soz .) übtKritikanderArt ,wiedieGe
meindedieFreiwilligenFeuerwehrenbehandelt,ManhatderFreiwilligen
TurnerfeuerwehrMeidlingeinSchreibengeschickt,dassihrdieLöschbe¬
rechtigungentzogenwurdeundgleichzeitigihrdenDankausgesprochen .
DasSchreibenwaraufeinemgewöhnlichenPapiervervielfältigtaufir¬S0
gendeinemKopierapparat,InMeidlingsagtmanzueinemSchriftstück
"Kaszettel".ImletztenBauerndorfwirdsoetwasnichtvårkommen.Dortge¬
schiehtdasinFormeinesDekretes.DieseFormistgeradezuskandalös.

den .

DerAntragStögerwirdabgelehnt,derReferentenantragunver-¬
ändertangenommen.

. R.Schmid( sez ,dem.berichtet,dassfürdenstädtischenBäde-¬
betriebnunmehreineReklameveranstaltetwird,EswirdinderStrassenbahn
undaufdenLitfassäulenReklamegemachtundindenWienerKines
werdenTricksfilmsvorgeführtwerden.ErbeantragtdaherfürdieseReklam¬
veranstaltungeinenZuschusskreditvon26. 300Schilling.

DieGemeinderäteKörberundHaider( chr .soz ,)wünscheneineent¬
sprechendeArtderReklame.GemeinderatHaiderkritisiertnoch,dåssimMariz
TheresienbaddieBesucherschonvorAblaufderBesuchszeitvomBadeperso

WennmansichschonbemühteinerKorporationfürihreausgezeichneteHalveranlasstwerdendenBesuchzubeenden,Auchwünschter ,dassVorserge
TätigkeitdenDankauszusprechen,dannmüsstesich dochderBürgermeister
herablassendenAktselbstzuunterschreiben,Hierhatesnichteinmalder
StadtratderMühewertgefunden,dieszutun .DieMeidlingerTurnerfeuer¬
wehrhatabernocheineanderewichtigeFunktionausgaübt .SiehatimJah¬

re 1925in nicht wenigerals 323Fällen Erste Hilfe geleistet .Ein
Dienst,deruminIhrerTerminologiezusprechen,vonProletariernin
Anspruchgenommenwird .SieentziehendenBezirkeineEinrichtung,die
dortabsolutunerlässlichistunddieauchvonderWienerFreiwilligen
Rettungsgesellschaftnichtersetztwerdenkann.Esist eineganzunver¬
ständlicheHandlungsweise,widmandieseTurnerfeuerwehrauseinanderge-¬
jagthat .JedeFreiwilligeFeuerwehrveranstaltetFeste.Dazumüssen
Kartenverkauftwerden.DerMagistrathatnunvierMitgliederderMeid-¬
lingerTurnerfeuerwehr,diebeimVerkaufsolcherKartengesehenworien

getroffenwirddassdieBadegästedieschmutzigeBadewäscheunddie
BadeschuhedenBadepersonalnichtmehrzurückgebenmüssenDieBadeverwal
tungsollPersonaleinstellen,dåsdieschmutzigeBadewäscheunddieBade
schuheeinsammelf.

In seinemSchlusswortbemerktGeneinderatSchmid,dassdemWunsch
desGemeinderatesHaidersauskaufmännischenGründennichtRechnunggetra¬
genwerdenkann,dazurUebernahmederschmutzigenBadewäschenichteine
Hilfskraftsondernvielenotwendigwären,waswiederumdieBadepreiseerhö-¬
henwürde.



VierterBogen:
GR .Schneiderberichtet überdie NeupflasterungderWaldhausen¬

strasseimXIII .BezirkundbeantragtdieGenehmigungderKosten.DerAn-¬
tragwird ,nachdemGR.Huber( chr ,soz . )dagegenEinsprucherhoben,weil
derAntragnichtganzklar sei ,mitZustimmungdesReferentenzurückge-¬

stellt .
GR.SchützschlägtinErgänzungdesGeneralregulierungsplanes

überdie SchaffungeinesWald -undWiesengürtelsfolgendeBestimmungen
zurAnnahmevor :JeneTeiledesWald -undWiesengürtels,dieimGeneral
regulierungsplandurchBaulinienvomverbaubarenGebietegeschiedensird
habenaufeineBreitevonmindestens46MeternvondiesenBaulinienaus
gemessen,alsöffentlicherPlatzzugelten.

GR .Kunschak( ehr ,soz . )bezeichnetdenAntragnurals einenVor¬
wand ,umdie anrainendenGrundbesitzerkostenlosenteignenzukönnen .Das
seimodernerBedenraub,MiteinemeinfachenGemeinderatsbeschlusswolle
maneine Schädigungder Grundbesitzerumhundert Prozent des realenWer
tes durchführenWenndie Sacheauchjuristisch unanfechtbarwäre ,dürfte
derGemeinderatvomStandpunktedereinfachenbürgerlichenMoraleinen

solebenBeschlussnicht fassen ,Rednerbeantragt sohin dieses Referatan

denzuständigenAusschusszurneuerlichenBerichterstattungzurückzuver
weisen.

GR.SiegelverweistaufdieBestimmungenderBauordnung,worach
derStrassengrundbeieinerbestimmtenBreitevondenAnrainernunentgelt
lichandasöffentlicheGutabgetretenwerdenmuss.DerAntragbezwede
nichts anderes ,als dieselbenVerhältnissezu schaffen ,wiesieanderswo

in WienbestehenHierhandlees sichumeineganzunbedenklicheSache,
umdieGleichheitin derAbtretungvonGründenherzustellen,Waswerde
dieOppositionsagen,wenndievonderGemeindeverwaltunggeplantenete
BauordnungzurBeratungkommenwerde ,eineBauordnung ,die in weitgrösse
remMassederGemeindedasRechteinräumenwird,wirklichesBaulandzuer
greifen undso zu bauen ,wiees grössereGemeindeverwaltungendiePflick
haben .Wenndiese grosszügigeArt des Bauenseingeführtwerdensoll ,wird
dasohneeinwirksamesEnteignungsgesetzgarnichtgeschehenkönnen.

GR ,Kunschakerwidert ,dassdasEnteignungsrechtderGemeinde
zulässigsei ,dastimm-ermitdemVorrednerüberein,jedochnureine
EnteignungmitentspreebenderEntschädigungdesEigentümers.

NachdemSchlusswortdesReferentenwirdderAntragangenommen.
r

WährendderBürgermeisterdasAbstimmungsergebnismitteilt ,Unz
ruhe bei der Minderheit und Rufe :Eine solche Berichterstattung ist ein

Skandal!KeinMenschimSaalweissdie"Grössenverhältnisse ."
StadtratProfesserDr .Tandlerberichtet,dassdieGemeindeWien

eine Blindenfürsorgestelle errichtet .Diese Fürsorgeeinrichtungwirdausser

anderenAgendenauchdie Berufsberatungdie BerufsvermittlungunddiBe
rufsausbildungbetreiben .DieGeschäftsführungobliegtderMagistratsabte
lung8 undeinemKuratorium.

GR .Merbaul( chr ,soz . )begrüsstdiesenAntrag ,Erbeanstände,
dass vondenErträgnissendes Blindensammeltagesnicht alleBlindenvereine
Zuwendungenerhielten .RednerbringteinenResolutionsantragein ,indem
derBürgermeisterersuchtwird ,beiderZusammensetzungdesKuratoriums
der BlindenfürsorgestelleauchVertreterder nicht demVerbandanghörign
Vereinezuberücksichtigen.

NachdemSchlusswortedesProfessorsTandlerwirdderReferentn
antragangenommen,derResolutionsantragaberabgelehnt.



St. R.ProfessorDr.Tandlerbeantragt,zurDeckungdes
ausder gesteigertenInanspruchnahmeder Pflegebeiträge ,Pflegegelderund
Verpflegskostenin fremdenAnstaltenfür armeKinderentstandenenMehr-¬
erfordernisseseinenZüschusskreditvoneinerMillionSchillingzugeneh¬

migen . . R.Dr .Motzko(chr. soz. )bringtZiffernzurKenntnis,
wonachbeiderBemessungderUnterstützungsbeiträgestarkeKürzungen
vorgenommenundvieleAnsuchenüberhauptabgewiesenwerden.Siebezeichne!
dieseDrosselungenals unglaublichundunverantwortlich ,verweistauf
dieUnzufriedenheitindenbetroffenenKreisen,aufdieAnsammlungenab¬
gewieseneränterstützungsbedürftigervordenAmtslokalenundsagt ,essei
keinRuhmestitelfürdieFürsorge,dasssienurnochunterPolizeibe¬
deckungarbeitenkönnenWienhabenochniedieArbeitseinerFürsorge¬
räte sonotwendiggehabtwieheute ,aberangesichtsderparteimässi¬
genBehandlungderAngelegenheitenundderdenFürsorgerätenbereiteten
ErschwernissemachesicheinestarkeMandatsmüdigkeitselbstinsozial¬
demokratischenKreisenderFürsorgerätegeltend.

St . ReProfessorDr .Tandlererwidert ,dassesnichtrich¬
tig sei ,dass auf Kosten der Familienfürsorge die Anstaltsfürsorge für

Kinderausgebautwird ,auchnichtbeiVereinendieunsnahestehen.Wir
habenjetztvielmehrKinderinderFamilienfürsorgealsvorher .ImFeb
ruardiesesJahreshabenwirfürdieFamilienfürsorge77. 000Schilling
ausgegeben,imJuni83,000 .Schilling. FürPflegebeiträgeimJänner
168000Schilling ,imJuni schon256 . 000Schilling .Es ist auchnichtrich
tig dasswirdieFürsorgeeinschränken .DasbeweisenschoneinigeHahßer
ImJännerhabenwir 719 . 000Schilling ausgegeben ,imApril 807 . 000Schil .
ling ,imJuli 852. 000SchillingundimOktober854. 000Schilling .Das
ist gewisseinZeichen,dasswirnichtabbauen,sondernausbauen.

Sodann wird der Antragangenommen.
Es wird hierauf der Dringlichkeitsantzag der Minderheit

terhandalt.GR. KunschakbegründetdieDringlichkeit.Vorerstlegter
dagegen Verwahrung ein ,dass der Antrag neu gestellt werden musste .Es

liegt hier eine Verletzungder Geschäftsordnungvor und mandarfaus
dem Verhalten der Minderheit kein Präjudiz ableiten ,Seit der Finbrine

gungdesAntragesist derGegenstandvondenZeitungenbehandeltworden
Das sozialistische Abendblatt hat sich in Wort und Bild damit beschäfe

tigt Wirsehenein Fortschreiten der Obdachlosigkeitundmit demUm¬
schlagendes Wettershat sich der Zustandverschlechtert ,Massnah
mendagegenzutreffen ist einedringendeSache .Wennes richtigist ,
wieheuteeinAbendblattmeldet ,dassderVereinderWärmestubenseine
Gebäudezur Verfügunggestellt hat ,die GemändedenBetrieb abernoch
nichtaufnahm,sowäredaseinederschwerstenAnklagen.WenndieOb¬
dachlosigkeit nicht zur Obdachlosenschande werden soll ,dann bitte ich
umAnnahmederDringlichkeit .

Bgm- Seitzerklrät ,dass die Auffassung ,dassDringlichkeitsanträ -¬

ge nochin derselbenSitzungerledigt werdenmüssen ,bei denVerhandlur
gen im Parlament über diese Frage ,geklärt wurde .Es wurdepallamenta¬
rischfestgelegt ,dasssogenannteDringlichkeitsanträge"aufEis "
nichtwünschenswertsind .EskönntedaeinekleineZahlvonAbgeordne-¬
ten hunderte Dringlichkeitsanträge einbringen ,die unmöglich in einer
Sitzung erledigt werdenkönnten .Dieser Vorgangwürdeden Gedankendes
Dringlichkeitsantragesad absurdumführen .Dahergilt derGrundsatz,
dass Dringlichkeitsanträge immerin derselben Sitzung erledigt werden .
Dieswarjedochin derletztenSitzungnichtmöglich .Ichhaberuhig
durch dreiviertel Stunden den ungeheuern Lärm ,die Entrüstungsrufe
angehört ;es sind Beschädigungen von Tischen und Pulten erfolgt und

ich habemichschliesslich überzeugenmüssen ,dassentwederdieHerren
nachgeben müssten ,was aber mit ihrem Prestige unvereinbar gewesen

wäreoder ,dassmandie Sitzungschliessenmüsse .Esliegtalso ,
wie die Juristen sagen ,ein vis majorvor .Damitwar aber auch derAn¬
trag erledigt .( LebhafteZwischenrufebei denChristlichsozialen).

DemAntragwirddie Pringlichkeit nicht anerkannt .Bürgermeister
Seitzschliesasnach10UhrabendsunterlärmendenZurufenderMinder-¬
heitdieSitzung .DerübrigeTeilderTagesordnungwirdamMontagnach
BeendigungderLandtagssitzungberatenwerden.
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DieWienerLandesbiersteuer.DerstädtischeFinanzausschussverhandelte
heutedasneueLandesbiersteuergesetz,StadtratBreitnerverwiesdarauf,
dassschonimursprünglichenAbgabenteilungsgesetzinAussichtgenom
menwar,dassdieLändervom1 .Jänner1927aneineGetränkeabgabeein

GuterBesuchdererstenKlassenandenWienerMittelschulen.Dienun-Hebendürfen.DieHöhedieserAbgabesolltedurcheinBundesgesetzfest.
mehrvollständigvorliegendenamtlichenZahlenüberdieEinschreibungengesetztwerden,DurchdieachtzehnteNovellezumArbeitslosenversicherandenWienerMittelschulengebeneineninteressantenAufschlussüberungsgesetzwurdendieLändersehrstarkzurZahlungherangezogenDas
denEinflussderMittelschulreformaufdieSchülerbewegung.Indenars-hatbewirkt,dassnunauchzwischenderDeckungderKostenderArbeits-¬
tenKlassenallerWienerMittelschulenwurdenzuBeginndesheurigenlosenversicherungundderGetränkesteuereinZusammenhanghergestellt
Schuljahresinsgesamt4767Kinder,darunter1617Mädchen,aufgenommen,Wordenist,NachdenbishervorliegendenZahlenistaberdieserZusammenhangwenigbeweiskräftig.DieagrarischenLähderhabenwenigerAr¬

gegenüber1866Kindern,darunter1120Mädchen,imVorjahre.DieBesuchs-¬zifferistalsofastunverändertgeblieben,obwohljetztdieJahgangbeitslose,abereinennichtunbeträchtlichenBierkonsum,derinsbesonde
mittelschulreifwerden,diedurchGeburtenrückgangundKindersterhPedortstarkist woeingrosserFremdenverkehrbesteht .Hingegensinddie Industrieländer ,vorallemWienundNiederösterreichsehrschlechlichkeitdiegrössteEinbusseerlittenhaben.Bemerkenswertist dieZu
nahmederstudierendenMädchhnumfast200;sieentfälltzurGanzeaufdaran.EswurdedaherbeidenVerhandlungenmitderRegierungsehrenergischverlangt,dassderBundeinfachdiebestehendeKonsumsteuerauf
dieKnabenmittelschulendesBundes,wäärendderBesuchderprivatenfürsicherhöhensollundauchdieLastenausderachtzehntenNovel-¬
Mädchenmittelschulenunverändertgebliebenist.AndenWienerBundesmittelschulenmitAusnahmederhumanistischenlederArbeitslosenversicherungdannzutragenimStandewäre.Dashätte
GymnasienwirddieersteKlasseheuerbekanntlichnachdemLehrplanenureineErhöhungderLlersteuervonS2160fürdasHektolitererfor-¬dertDieservernünftigeWegwurdeabernichtbeschritten,offenbarum
derDeutschenMittelschulegeführt ,NachdiesemReformplanewerdenhierdeschenLändernaussergewöhnlicheUebergewinnezusicherndie
2921SchülerundSchülerinnenunterrichtet ,dieersteKlassederhume-ierzigfachenderBelastungausderApbeitslosenversicherung
nistischenGymnasienwirddagegenvon564,imVorhahre726Kindern
besucht,DamitistderAnteildieserTypeneuerlich,undzwarvon21sichsteigern.AlsdieserVersuchscheiterte,wurdedemBundeskanzlerund
ProzentimvorigenSchuljahreaufsechzehnProzentgesnennedemBundesfinanzministervonderGemeindeWienvorgeschlagen,dassder

halbdesgesamtenWienerMittelschulwesens,einschliesslichderPribat-BunddieLandesbierauflagefürsichbehaltenmögeunddafürdieLände-¬vonderZahlungderApbeitslosenversicherungskostenbefreitwerden,Auch
schulenzeigtdieBesuchszifferdesGymnasiumseineAbnahmeimVorjahrevonvonsiebzehnProzent,heuer/vierzehnProzentderGesamtschülerzahl ,Dadiedaswurdeabgelehnt.EswurdeaberdochdergrössteUnsinn,nämlichdieEinhebungderSteuerbeihunderttausendKonsumentenvermieden.DieLandes-ZahlderBundesgymmasienheuerwieimVorjahreunverändertzehnSchulen
umfasst,istdieserSchülerrückgengnichtetwaaufdieUmwandlungein-¬
zelnerAnstaltenzurückzuführen;vielmehristdieaufdieersteKlasse
einesBundesgymnasiumsentfallendedurchschnittlicheBesuchsziffervon
72auf56gesunken,währendderersteJahrgangdermitdemReformlehrplan
ausgestattetenSchulenheuerdurchschnittlichvon107,imVorjahre108,
Schülerbesuchtwird,
WärmestubenundObdachlosigkeit.Am1 .Dezemberwerdendiestädtischen
Wärmestubeneröffnetwerden.ImvergangenenWinterhabenrund83,000Per-¬
sonendiestädtischenWärmestubenbenütztundeinschützendesObdach,
sowieabendsundmorgenseineSchaleSuppeundBroterhalten.DieWär-¬
mestubensindaufderLandstrasse,Erdbergstrasse85,inFavoriten,Puchs¬
baumplatz13,inRudolfsheim,Nobilegasse35,inOttakringSeeböckgasse

biersteuerwirdvielmehrbei denBrauereienundDepotstelleneingehoben
werden.DieGemeindeWienfindet ,wenndieZahlendesFinanzministeriums
dieüberausoptimistischsind ,zutreffen,knappihrAuskommen.FürWienwird
derBierkonsummit1,816. 309Hektoliterangenommen.Dievorgeschlagene
SteuervonsechsSchillingfürdasHektoliterbringteinenErtragvon
10,897. 85hSchilling.Hievonsindungefähr60. 000SchillingalsVergütung
andieBrauereienundandenBundabzuziehen.

GemeinderatKunschakerklärt,dassandemGesetznichtsgeändert
werdenkönne,weilesvomBundapprobiertwurde,Esseiaberzuerwägen,
obdieGemeindenichtdenZuschlagzurFürsorgeabgabevoneinemsech¬
zehntelProzentauflassenkönnte.

GemeinderatZimmerlmeint,dasswennauchdieRegierungdemGesetz
zugestimmthat ,dochnochdieVorfragezustellensei ,obdieGemeinde

18undinderBrigittenau,Burghardtgasse3DieGemeindeWienhatindendieseneueAusgabenichtselbstdeckenkönne.
letztenJahrendieZahlderPlätzefürdieUnterbringungvonOpdachlo-¬
senstarkvermehrt.GegenwärtigverfügtdieGemeindeverwaltungüber
2100BettstellenfürObdachlose.Esistnichtuninteressant ,wennfest-¬
gestelltwirddassindenletztenWochenvieledieserPlätzeunbenützt
blieben.AuchheutesindimstädtischenAsyl-undWerkhaussechzigPlät-¬
zefreigewesen.Esmagdiesmit.dergünstigerenWitterungzusammenhän-

StadtratBreitnerentgegnet,dasszunächstErfahrungenüberdie
durchdieneuenLastenübernommeneVerpflichtunggesammeltwerdenmüss-¬
ten .EinVerzichtaufdieBiersteuerkönntenurbewirken,dassdiegrossen
InvestitionenausdemVoranschlagteilweisegestrichenwerdenmüssten.
DadurchwürdedieApbeitslosigkeitstarkvermehrtwerdenundderGemein-¬
deerwüchseeineneueBelastung.Solltesich ,worüberheutenurMutmas¬

gen.IndenstädtischenObdachlosenheimenwirdkeineswegsderObdachlo-sungenangestelltwerdenkönnen,dieneueBelastungderGemeinde,durch
sedazuverhalten,nacheinergewissenZeitdenPlatzzuräumen,wie
überhauptfestgestelltwerdenmuss,dassdieLeitungdieserAnstalten
allesaufbietet,umdiesenAermstenderAnmenihrtraurigesLoszuer-¬
leichtern.GewisshatsehrvielzurschwachenBesetzungderObdachlosen-¬
heimedieumfangreicheWohnbautätigkeitderGemeindeWienbeigstragen

einenUeberschussausder Biersteuervermindern ,so werdedieGemeinde
diejaunausgesetztindenletztenJahrenSteuererleichterungenvorgenom
menhabe,auchderFragenähertreten,welcheAbgabeermässigtwerdenkön-¬

ne . DasGesetzwurdehieraufvomFinanzausschussbeschlossen.
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ZweiteAusgabe.

EinPernerstorfer-HofinFavoriten.DieGemeindeWienhatinderHardt-¬
muthgasseinFavoritennachdenPlänenderArchitektenDischerundGütl
eine Wohnhausanlagemit rund160WohnungenundZentralwaschkücheerrich¬
tet .DerGemeinderatsausschussfürtechnischeAngelegenheitenhatbeschlos
sen,dieseWohnhausgruppenachdemverstorbenensozialdemokratischenAb¬
gsordnetenEngelbertPernerstorferzubenennen.

JugendfeierfürdiePfleglingederLehrlingserholungsheime .AmSonntag,
den5 .Dezemberum9 UhrvormittagsveranstaltetdieLehrlingsfürsorgeak-¬
tionimFestsaaldesOttakringerArbeiterheimes,Kreitnergasse31 ,eine
Jugendfeier.MitwirkenwerdenehemaligePfleglingederLehrmädchenerho¬

lungsheimeSchloss-NeulengbachundWieselburganderErlauf .Denmusika-¬
lischenTeilbesorgtdasLehrlingsorchesterderfachlichenFortbildungs-¬
schulefürElektrotechniker.AllefrüherenPfleglingederLehrlingsfür-¬
sorgeaktionsindzudieserFeiereingeladen.

SitzungenimRathaus .DerWienerStadtsenathält amMontagum11Uhrvor-¬
mittagseineSitzungab ,in derdieGesetzesvorlageüberdieLandesbier-¬
steuerberatenwird .DerWienerGemeinderatalsLandtagwurdefürMontag
Uhr nachmittag zur Beratung dieser Vorlage einberufen .AndieLand- ¬

tagssitzungschliesstsicheineGeschäftssitzungdesGemeinderatesan.
BezirksvertretungFünfhaus .AmDonnerstag,den . Dezemberhält dieBe-¬
zirksvertretungFünfhausimSitzungssaaldesAmtshausesinder
Gasgasse8eineSitzungab .Beginn5Uhrnachmittags .
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dieneueBiersteuererstam1.Dezemberwirksamwird.DieanderenLänder
beschliessenzurselbenStundewiewir,ebenfallsdieBiersteuer.Wirhal-¬
tendieseSteuer,dieeinenMassenkonsumartikelempfindlichvertemest,
nichtfürnotwendig.DieanderenPändersindvondieserAbgabebefriedigt,
weilsie dadurchihreFinanzenverbessern.BeiderGemeindeWienistdies

WIENERGEMEINDERAT
A .

LANDTAG.
Sitzungvom29 ,November1926.

dasBiersteuergesetz,ReferentistStadtratBreitner.

inkeinemZusammenhangsteh.DieWienerGemeindeverwaltunghataufdie
seTatsachedasBundesministeriumwiederholtaufmerksamgemacht.Leider
ohnejedenErfolg.DerBundhabdieMehrauslagenfürdieArbeitslosener
sicherungdenLändernaufgelastet,AlsErsatzsollendieLändereinsBier
steuereinführen.NachunseramVorschlaghättederBunddieBiersteuer
allgemeinerhöhenkönnenumdieneuenLastenfürdieArbeitslosen
zubedecken.DashätteeineErhöhungvonnur2S60gfürdasHektoliterBierbedeutst.DerBundhatsichaberfüreinSteuermonstrumentschåeden
ErhataufdieschonbestehendeProduktionsabgabeauchnocheinsVer
brauchsabgabeaufgepfropft .DieBundesbiersteuerwirddirektbeidenBrau -förmlichenVerzichtauszusprechenIchstelle hier fest ,dassbeider
ereieneingehobenunddieLändermüssenjetztihreSteuerebenfallsbei
denBrauereiensichholen.DasführtnundazudassjeneBrausreien,die
dasBierindreibisvierBundesländerausführenmitdreibisvierLan

inletzterStundedenBundeskanzlerunddenBundesfinanzministerdenAn
traggestellt,derBundsolldieLandesbiersteuerinkamerierenunddie
erhöhtenKostenfürdieNetstandsaushilfenfürdieArbeitslosenselbst
tragen,WirwärenbereitgewesendieSteuereinzukassierenundanden
Bundabzuführen.AuchdieshaßdieRegierangabgelehntundwirsinddahereinfachunhaltbareSteuersätzeDieheutigeSteueristkeineErfindung
gezwungendieSteuersozumachen,wiesieunsvonderRegkerungvor¬
geschriebenwird,BeidieseGelegenheitmöchteichfeststellen,dass
nachunserenBerechnungenwirmitdenEinnahmenausderBiersteuerdas
Auslangenkaumfindendürften.EshandeltsichumdieBedeckungderAus
hilfenfürdieArbeitslosenindenJahren1927und1928,ErstamEnde

UnsereBerechnungen,diesichnachdenErgebnissenderletztenelfWochenstigist.WennesderMehrheitpasst,schreitsiedasauchindieWel
52;1/4ProzentArbeitslosemitdernormalenUnterstützung,Alsoeineainz
bedeutendeDifferenz.Wirmüssendaherbezweifeln,dassdieBiersteuer
vonsechsSchillingproHektoliterausreichenwird,umdieBeihilfenfür

nichtderFall.KeineErhöhungderWohnbausteuer.
IchwilldieerstesichbietendeGelegenheitbenützen,umübereineAngelegenheitzusprechen,dieheuteausführlichinderTages¬

PräsidentDr.DannabergeröffneumhUhrnachmittagsdieSitzungepressebehandeltwirdundgeeignetist,inderWienerBevölkerungBeunAufderTagesordnungstehtalseinzigerVerhandlungsgegenstandrihigunghervorzurufen.EshandeltsichumdieNachrichtdasydiemöglichcheHinaufsetzungdesInstandhaltungszinsesinfolgederSteigerungdersei .StRBreitnerreferiertüberdasWienerBiersteuergesstz:DerMaterialpreiseundLöhneseit1.November1922auchautomatischundim
Referentteiltmit,dassdieArbeitslosenfragemitdenGetränkeabgabengleichenProzentsatzeineHinaufsetzungderWohnbausteuerzugewärtigenTatsächlichenthältdasWohnbausteuergesetzvom20 ,Jänner1923imAb¬

satz2desParagraphen5einesolcheBestimmung,IchbinjedochvomHerrn
BürgermeisterzurErklärungermächtigt,dassdieGemeindeverwaltungvondieserMöglichkeitkeinenGebrauchzumachenbeabsichtigt.Eswirdviel
mehrrechtzeitigdienotwendigeVorlageunterbreitetwerden,durchdie
vondersonsttatsächlichsichergebendenErhöhungderWohnbausteuer
Umganggenommenwird.DamitistwohlüberdiesewichtägeFragevolleBe
ruhigunggeschaffen.G,R.Zimmerl(chrsoz. )Ichmüchtevorallemzuderletzter

BemerkungdesHerrnStadtratesBreitnerfolgendeserklärenEsist
garnichtnotwendig,wegenderNichterhöhungderWohnbausteuereinen

letztenNovellierungdesWohnbausteuergesetzesalsstarreSteuerbezeicl
netwurdedieaufdenFriedenszinsaufgebautist .NunzurSteuerdieuns
heutebeschäftigt.Wirhabenhierschon2hstädtischeSteuern,ichglaube

desregierungenSteuerverrechnungenhaben,WishabenimmerdaraufverwisserdieletztewardieWasserkraftabgabe,beschlossenJetztbeschliessenwirdaaseseinfachergewesenwäre,dieProduktionsabgabezuerhöhenundnocheineneueSteuerAnstattwieunsHerrStadtratBreitnerversprochenhat ,die Steuernzu ermässigenwiedereine neueSteuer Ich will nureins
sagen,esgibtBetriebeinWien,diemehralsdreissigProzentihrerBru
toeinnahmenfürSteuernabführenmüssenEswarenheuersehrvieleFrem
deda ,dieauchdenWegzuunsgefundenhabenAlssie davonerfuhrenger
klärtensie ,dassdiesesSteuersystemzumRuinWiensführenmuss.Dassind

desHerrnStadtratesBreitnerEswirdimBerichtsodargestellt,alsob
dieSteuerförmlichimEinvernehmenmitdemBundbeschlossenwürde.
NachVerlesungdesAppellsdesBundesfingnzministersbemerktGR.Zimmen
dassessichhiernichtetwaumeineEmpfehlungderBundesregierungauf
EinführungdieserBiersteuerhandle,sonderneinfachumeineErmächtigung

dieserJahrewirdesmöglichseingenausBereehnungenanzustellen.DasvondernatürlichnurdannGebrauchgemachtwerdensoll,wenndieFinanzen
MinisteriumfürsozialeVerwaltunghatunsmitgeteiltdassdieZahlderdesbetreffendenLandesesunbedingterfordern.DerFinanzreferentBreitner
Arbeitslosen,diedienormaleUnterstützungbeziehen,49ProzentdesGehatsichüberdieseTatsachevollkommenhinweggesetzt,EsistkeinGeheim
samtstandesinWienbetrage.NotstandsunterstützungbeziehenhlProzentnis,ganzWienweisses,dassdieFinanzlageunsererStadtäusserstgün

angekauft,dazubestehtgewisskeineNotwendigkeit,mantutes ,weilde
KonjunkturgünstigistbilligePreiseerzieltwerdenkönnenundweilman
ebenüberflüssigesGeldhat.UntersolchenUmständenistdochdieEinfühe

Arbeitslosenbezahlenzukönnen.Ichmöchtenachdrücklichstbetonen,
herung,diederGemeindeerwachsen,gedecktwerden.DasMinisterium
Arbeitslosenversicherungfür1927erwachsendürften,mitMillio¬
senunterstützungundSazudientderZuschlagvoneinemSechzehntelPrenzurFürsorgsabgabe.EsgehtdahernichtanirgendeinenZusammenhang
ssdieLastenfürdieBeihilfenschonvom1,Oktoberantragen,während

sdurchdieseBiersteuernichtdiegesamtenKostenderArbeitslosenverrungeinerneuenSteuernichtnotwendig,Bednerbemerkt,erhabeerrechnedassdieSteuerzwanzigMilliardenMehrerträgnisergebenwerde,ImHin
rsozialeVerwaltungberechnetdieKostendiederGemeindeWienausdeblickedaraufsolltederReferantwenigstensdemzweitenAppelldesFinamministersKienböckGehörschenkenundaufdenZuschlagvonein/Sechzehntel
nSchilling,DassinddieAusgabenderGemeindefüldienormaleArbeitsProzentbeiderFürsorgeabgabeverzichten.RednerstelltindiesemSinneeinenResolutionsantrag,wonachderLandtagbeschliesst,dassmitWirksam

keitmit1 .Jänner1927die„wecksteuervoneinSechzehntelProzentZu

ischenderBiersteuerundderFürsorgeabgabeherzustellen.DieGemeindeschlagzurFürsorgeabgabeaufgehobenwerde.DerHierausdichergebendeEmtfallwürdezehnMilliardasKrenenbetragen.

gezeigthaben,lautenaufh7,3/4ProzentBeziehervonAushilfenundhinaus,sodassmanheuteingænzEuropavonderreichenStadtgsmeindejährlicht hundertMälliarden/werdenHäuservonderGemeinde



vonleg zur
Emtfallwürde

ZweiterBo
EinsthabendieSozialdemokratengegendieVerteuerungdes"flüs-¬

sigenBrotes "dieArbeiterschaftzuDemonstrationskundgebungenaufgerufen.
DaswardieZeit ,wosienochnichtdieParteideropferndenRitterguts
besitzerwaren .Nunwerdensie dasOdiumdassSiedieBierverteuerersind
nichtabwälzenkönnen,WenneinArbeiterheuteineinKonzertlokalgeht,
undein KrügelBier trinkt so kanner nachrechnen ,dass es mitfünfzehn
Steuernbelastetist ,mitzehnstädtischenundfünfstaatliehen.Undda
daswahrscheinlichnochzuwenigist ,kommtjetztdiesechzehnteAbgabe
dazu ,die Biersteuer .DurchsolcheVorlagenwerdenüberflüssigLastenge
schaffen Dieses Systemwårdnur mit demStimmzettel niedergerungnwer

denkönnenDieChristlichsozialenscheuenkeineNeuwahlen.
GR.Schleifer( SozBem. ):Dahörgsichallesauf ,Siefindenden

Mutso zureden !
StR .Breitnersagtin seinemSchlusswortGRZimmerlhabeess

sehrbequemgemachtundeinfachdenAppelldesBundesfinanzministerswie
derholt,BeidenUnterhandlungenmitdemFinanzministerhabendieVertre
terderStadtWienerklärt ,derMinistermögedieBierstzuereinfachan
sichziehenundsieeinhebenaberauchdieLastenübernehmen ,diedieGe
meindeausderArbeitslosennovellezutragenhat ,HerrKienböckistein
sehrguterRechner,erhaterklärt ,dasserdiesenVorschlagunterkeiner
Bedingungannimmtundda kannmanschondavonüberzeugtsein dassbei
dieserSteuerkeinGewinnfürdieGemeindeherauskommt.

StR,Rummelhardt( chr ,soz. ) :SietunjawiezweiHandeljudendie
miteinanderfeilschen .(LebhafteZustimmungbeiderMinderheitlaute
awischenrufebeiderMehrheit,GrosserLärm).

StR ,BreitnersIch kannIhnensagen ,dassich meinejüdischeAb
stammungnieverleugnethabe ,wohlaberderHerrDr .KienböckWennSie
venHandeljudensprechen,dannrichtetsichdieserVorwurfallenfallsnus
anseineAdresse.(BeifallbeiderMehrheit) .IchkannIhnenaberdasGe
heimnisverratendassesbeidiesenVerhandlungenzugegangenistwie
amTandelmarktweilHerrDr .KienböckundusgesetztdenWillengehabthat
die Interessen der GemeindeWienzu schädigen( Ruferecht :PfulKienböck! )

GR.Biber( chr .soz. ) :Dasist eineBübereivemReferententischs
jemandenanzugreifendersichnichtverteidigenkann.

GR,Breitner:WeilwirdemFinanzministernachgewiesenhaben,dass
derSatzvonvierSchillingeinenabsoluuenVerlustbringt ,dass
selbstseineeigenenZiffernbeifünfSchillingVerlustbringsmister
schliesslichunterdemDruckdieserTatsachengezwungenwordennachmühezu
vollenVerhandlungendie sechsSchilling/zugestehenNachgewiesenerMassen
könnteder Bundmit zweisechzehntelSchillingdas Auslangenfindenwenn
er gegenüberTirol VorarlbergSalzburgundOberösterrsichnicht sofre
gebigwäre ,wenner nicht eine se verschwvenderischeHandfür dieAgrarier
hätfeunderst beimLandWienzufeilschenbeginntGeradedieBundesin
teressenhätteneineSteuervendrei Schillingerfordert ,Ichgabediebün
digeErklärungabdassdieStadtWienzumindestdieDeckungbekommenmüs
se ,dassderBundfür die Differenzaufkommt.In einerStzungander
BundeskanzlerSeipelFinanzministerKienböck.Dr .Dannebergundichteil -¬
genommenhabenwurdevonunsfolgendesAnbotgestellt :DieGemeindeWien
machteineBiersteuerin dervonderRegierunggewünschtenHøhe,Sieist
bereit ,dengesamtenErtragdieserAbgabederBundesregierungabzutreten
unddamiteinverstanden ,wenndie Regierungselbst diese Steuereinheben

will ,Hingegenmögesichdie RegierungverpflichtenjeneMehrzahlungen
zuleisten ,dieausdieserBiersteuerbedecktwerdensollen .DieVertreter
der Regierungerklärten dieses Anbotnicht anzunehmen ,Damitist klar er

wiesendassnichtdieGemeindedieSchuldträgt ,obdieSteuervier
fünfodersechsSchillingbetägtunddasswirkeinGeschäftmachenwollter
Wiserklärensogar ,dasswirmitunsermAnbotderRegierungnochimmerån
WortbleibenSie kannsich binnen1 )Tagenentscheidendass sie dieAb
tretung zur Biersteuer wünschtund wir werdenihr diese Steuerübergeben

falls sie erklärt ,dass sie die Mehrbelastung aus der achtzehnten Novelle

zurArbeitslosenversicherungübernimmt.DieMinderheitindiesemHausehat
ausreichendeMöglichkeitenaufdieBundesregierungeinzuwirken,damitsie
diesesAnbotannimtunddieGameindedesvonHerrnSimmerlerrechneten
grossenUeberschüssesberaubtWirwünschenhierkeinSpekulationsge
schäftzumachen.

DerReferentverweistschliesslichdaraufdassdieGemeinde
amJahresschlusseprüfenwerdeebsichwirklicheineMehreinnahmssbgeben
hat unddannkönneübereineErmässigungvonSteuerngesprochenwerden:
Dannkannes auchsein dassdieseseineSechzehntelZuschlagzurFürse
geabgabezumVerschwindengebrachtwird ,GegenüberdemVorwurfdassdie
GemeindedemArbeiterdasBierverteureundderAufzählungalleraufdem
BierlastendenSteuerndurchZimmerlsei andie Vorkriegszeiterinnere
inderjedesKrügelBiermitindirektenSteuernbelastetwar ,BeiBenüt
zung der Strassenbahn war der Fahrgast gleichzeitig städtischer Steuerzah

ler ,ermussteaberauchfürdenLohnderStrassenbahnangestellteninFen
desTrinkgeldesaufkommen .Damalsgabes keinevierundzwanzigSteuemndenr
die christlichsozialeParteåhat es geradezugenialverstanden ,ihmeStet
ern so einzuheben ,dass die Menschensich darüber nicht klargeworden
sind .( LebhafterBeifall )

NachdiesenWortenmachtGemeinderatHaider(chr.scz.)einen
Zwischenruf,denGemeinderatEisanger(soz.dem,)mitdemRuferwidert:
HausherrenvertreterGemeinderatHaiderruftzurück:EhrloserVerleum¬
der .Esentstehtein grosserTumult ,in demStadtratBreitnernichtwei
tersprechenkann ,GemeinderatUntermüllerruft :Dasist einVerleumdergse
ofterdenMundaufmacht.DieChristlichsozialenrufenimChor:Verleumder
Verleumder.DannlegtsichderLärmundStadtratBreitnerspricht

ImUebrigenbitte ich umdie AnnahmederVorlage.
DerResol-tionsantragdesGemeinderatesZimmerlwirdabgemehnt.

GemeinderatUntermüllerraft aufdieSozialdemokratenzeigend :Diesind
nur für die Biersteuer .GemeinderatAngermayer( chr ,soz .) HochdieBier
steuerWaswerdenwirweiterfürdieAntialkoholischenGemeindeinrichtur
genzahlen?HieraufwirddieBiersteuervorlageangenommen.

DieSitzungwurdehieraufum3/1sechsUhrgeschlossen.
eooee ordsese
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VorübergehendeStromstörunginderEbenfurtherUeberlandzentrale.
HeutevormittagskamesimEbenfurtherUeberlandkraftwerkderGenein
deWienzueinervorübengehendenArbeitseinstellungbeiderdortigen
WerksbahnEinelängereArbeitseinstellunghätteeineempfindliche
Störungin der Stromversergungder StadtWienergebenAufGrundvon
Verhandlungenmit der zuständigenGewerkschaftundweiterenVerhand¬
lungenmitderArbeiterschaftderWerksbahnwurdeindenspärenNach¬
mittagsstundeneineEinigungerzieltunddieArbeitwiederaufgenom¬
manDieStromversorgungderStadtWienerlitt daherdurchdiesevor¬
übergehendeArbeitseinstellungkeineStörung.

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom29 .November1926.

BürgermeisterSeitz eröffnet umsechs UhrdieSitzung .
St . R.SpeiserberichtetüberdieSchaffungeinerStandes¬

gruppefür Hilfsfürsorgerinnen .DieGemeindebrauchteinegrössere
ZahlvonweiblichenKräften ,insbesonderein derTuberkulosenfürsorge,
Es handeltsich dabeiumeine Dienstleistung ,die keinehochschulmäs
sigeVorbildungerfordert ,sondernandienurdieerfolgreicheAbsol
vierungderBürgerschulegeknüpftwird

GRein.Schlösinger( chrsoz)verlangt,dassfürdieseStandes
gruppeMittelschulvorbildungverlangtwerdensollMansolldieAnfor
derungenandieVorbildungnichteinschränkenFreilichistnichtganz
klar ,welchenDienstdiese Hilfsfürsorgerinnenzu leisten habenwer
denDieMehrheitsollzeigendassIhresooftgerühmteLehrerfreund
lichkeit nicht nur Theorie sei ,weshalbbeantragt wird ,dass fürdiese

Stellen in erster Linie Stellenlose LehramtsanwärterinnenundKinder
gärtnerinnen heranzuziehensind .

St . R.Speisererklärt ,dassfürdieseStellenamgeeignetsten
MädchenmitabsolvierterBürgerschulesind .EineMittelschulvorbildung
sei geradefür dieseGruppe ,die ja neugeschaffenwird ,weiles sichum
Hilfsfürsorgerinnenhandelt,nichtnotwendig.

Der Referentenantragwird angenommen ,der AntragderGemein
derätin Schlösinger wirdabgelehnt .

St . R .Speiser legt jetzt den Lohn und Tarifvertrag für das

Ziegelwerk Oberlaa demGemeinderat zur Genehmigungvor .
. N.Waldsam( chr ,soz, )bemängeltdass die Löhnefür dieFram

en nicht entsprechend erhöht wurdenEr bringt einenResolutiensantrag
ein ,derfordertdassvonjederLohnregulierungdemGemeinderatBericht
zu erstatten sei .

GRWaldsam( chrsoz )bemerktdasslaut vorgelegtemVertrag
in denstädtischenLagerhäusernderAchtstundentagnichteingehalten
wirdErbringteinenResolutionsantragein ,derfordert ,dassStadtrat
Breitnerin kürzesterZeitdemGemeinderatberichtensolle ,inwelchen
Betrieben und in welchemUmfangeder Akhtstundentagüberschrittenwird

St. R.Speiserentgegnet,dassimstädtischenLagerhausdieL8stün
dig Arbeitswocheeingehaltenwird

DerReferentenantragwirdangenommenundderReso
solionsantragdes GemeinderatesWaldsamdergeschäftsordnungsmässi,
genBehandlungzugeführt.

St . R.SpeiserberichtetübereinenneuenArbeitsvertragmit
denstädtischenForstarbeiternin Wildalpen.DerVertragvom27Ne
vember1925ist am30 ,SeptemberdiesesJahresabgelaufen.DieLohn
erhöhungentreten am1 .OktoberinKraft .

GR.Waldsam(chr,Soz)stelltdreiAbänderungsanträgedahingehend
dassdieLohnauszahlungenamSamstagnachjedenMonatserstenerfolgen

unddieArbeiter,deneneinWohnungnichtzurVerfügunggestelltwerden
kann ,eineentsprechendeVergütungerhalten.

DerReferenterklärt ,dassderVertragmitdemLandundForst
arbeiterverband durchberatenunddie Bestimmungenim WegederVereinbeung
formuliere worden seien ,Deswegen könne Referent den Zusatzanträgen ni

zustimmen .
DåReferentenantragwirdsodannangenommen,dieAnträgeWaldsam

werdenabgelehnt.
NacheinemReferatdesStR ,SpeiserwirdderAntragwegendesAr

beitsvertragesfürdiebeimstädtischenWirtschaftsamteimLagerBaungar
tenmiteinemZusatzantragdenGR .Waldsamstellt ,unddemderReferntzu
stimmt,angenommen .

GR. Thallerbeantragt ,derWienerKunstgesellschaft,diesihfür
diePopularisierungderKunstsehrverdientmacht ,eineJahressubventin
von10,000Schillingzubewilligen.

DerAntragwirdohneDebatteangenemmenunddie Sitzunghirauf

um7 Uhrabendsgeschlessen.

St. R.Speiserbemerkt,dassderVertragfürdasZiegelwerkden
VerträgenderPrivatindustrieangeglichenseinmuss ,weildasWerkja
mit der Privatindustrie konkurierenmuss

Sodannwirdder vorgelegteLohnundTarifvertraggenehmigt
undderAntragWaldsamangenommen.

St . R.Speiserreferiert überdie AenderungenimKollektivver
tragderBedienstetenderstädtischenLagerhäuserDieLohnverhältnisse
sind seit April 1925unverändertgewesenEs wurdenuneineLohnerhö
hungdurchgeführt ,wodurchdie Wochenbezügedenender anderenstädtischen
BetriebeundUnternehmungenangeglichenwurdenDieKostenderLohner
höhungwerdendurcheineIntensivierungdesBetriebeshereingebracht
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DasCalmette' scheVerfahrenzurVerhütungderTuberkulose.DieKommissie
zurPrüfungdesCalmette' schenVerfahrensbetreffenddieImmunisierung
venSäuglingengegenTuberkulose ,hat die Ergebnisseder durchdieHerren
ProfesserKrausundDirektorGerlachangestelltenVersuchemitvoller
WürdigungihrerBedeutungzurKenntnisgenommen.NacheingehenderBera¬
tungglaubtdieKommissionihrerMeinungdahingehendAusdruckgebenzu
müssen,dassdasgenannteVerfahrenderzeitnurderklinischenEr-¬
probungundwissenschaftlichenKontrolleverbehaltenbleibensoll .Die
ErgebnissedieserUntersuchungenundweiterediesbezüglicheErfahrungen
indertierärzelichenVerwendungwerdenzeigen,obdasgenannteVerfah¬
renzumallgemeinenGebrauchinderPraxisgelangenkann.
JubilarederEhe .InVertretungdesBürgermeistersüberreichteinder
vergangenenWochederamtführendeStadtratRichterdemdiamantenenHoch¬
zeitspaareJosefundClementineFiebigerunddenEhepaarenFerdinandund
ClementineKehn,EmilundHeleneKments,MattiasundJulianneLoider,
MattiasundKatharinaPilnei ,KarlundAloisiaPöltlundKarlundKareline
PohananlässlichihrergoldenenHochzeitdieEhrengabederGemeindeWien

376856GasabnehmerinWien,InfolgedervondenstädtischenGaswerken
eingeführtenGasinstallationenaufTeilzahlungnimmtdieZahlderGas-¬
konsumentenununterbrochenzu .Ende1913wurdeninWien211. 815Gasabneh¬
mer gezählt ;gegenwärtig sind es bereits 378 . 856 ,Vom1 .Jänner bis31. Ok- ¬

teber1926wurdeinvierhundertzwanzigHäusermit3461WohnungenGasauf
TEilzahlungeingeleitet .ImOkteberwurdenbeidenstädtischenGaswerken
5575Gasmesserbestelltundin57Häusernmit495WohnungenGasaufTeil-¬
zahlunginstalliert.DerVerkaufvonGasgerätenwarimOktobereinausser
gewöhnlichstarker .Bemerkenswertist ferner ,dass im Oktobernichtweni¬

gerals1749Koksöfen"MusterWienerGaswerke"verkauftwordensind,
Gemeindehilfefür die Künstlerschaft .Dievor kurzemgegründete"Wiener

Kunstgesellschaft"wirdeineTätigkeitentfalten ,dieweitüberden
CharaktereinerwirtschaftlichenHilfsaktionfürdiedurchdieZeitver-¬

hältnissein NotgerateneKünstlerschafthinausdashohekulturelleZiel
verfolgt ,die bildendeKanstnachundnachzu einemKulturfaktorfürdas
gesamteVolkzumachen.EswerdenbesondereAusstellungenveranstaltet,
wogute ,strengausgewählteWerkemitangemessenen,festenPreisen ,auch
inTeilzahlungengekauftwerdenkönnen.DadurchsollweitenKreisen,die
bisherderKunstfernestanden,einAnkaufeinesKunstwerkesermöglicht
werden .Die„WienerKunstgesellschaft "hofftdurchdiese AktiondenBoden
bereitenzu helfen ,ausdemeine wahrhaftimVolkewurzelndeKunstempor-¬
zuwachsenvermag.UmauchPersonen,dienurüberbescheideneMittelver¬
fügen ,den Beitritt zu ermöglichen ,wurdeder Mitgliedsbeitrag mitnur

einemSchillingjährlichfestgesetzt.
DerWienerGemeinderathat in Würdigungder grossenvolkserzieh

lichen Bedeutungundder eminentenFörderungder Künstlerschaft ,diedie - ¬
ser Gründungzukommen ,in seiner gestrigen Sitzung eine Subventionvon

zehntausendSchillingeinstimmiggewährt.
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DerReehnungsabschlussderGemeindefür1925.InfolgederGoldbilanzen ,
dieerstEndeOktobervomGemeinderaterledigtwurdenhatauchderRech
nungsabschlussderGemeindeWienfürdasJahr1925eineVerspätungerfah
ren .DieVorlagewirdnochimLaufedieserWochedemFinanzausschusszu¬
gehenIn der heutigenSitzungdes FinanzausschussesmachteStadtrat
Breitner über den Rechnungsabschluss folgende Mitteilungen :

EineübersichtlicheZusammenfassungderEndergebnissederge-¬
samtenGeldgebarungdesGemeindehaushaltesimVergleichmitdemVoran-¬
schlagergibtfolgendeHauptzahlen : Ueberschreitungen

ReehnungsabschlussVoranschlagdesVoranschlagesGesamt - Einnahmen160,518 . 023S 7l g 328,786 . 332. -g131,731 . 691871g
Gesamt-Ausgaben103 ,93h. h68s O2g387,890,051s - g16,OIih.hi7soag

Gebarungsabgang
Gebarungsüberseh .56,563 . 555S 69g

59,105. 7193 -§
DasGebarungsergebnisstellt sichsonachgegenüberdemVor

anschlagumdenBetragvon115,687. 274S69ggünstigerdar .DieserUeber
schussist in derHauptsacheaufdie folgendenMementezurückzuführens
DerBundhat åmJahre1925endlichdie ån denJahren1923und192hder

GemeindewiderrechtlichverenthaltenenAbgabenertragsanteilevon37Mil-¬
lionenSchillinggezahlt .Für1925selbsthattedasFinanzministeriumden
WienerAnteilan dengemeinsamenSteuernum33,8MillionenSchillingzu
niedrig veranschlagt .Infolgedessen erhöhte sich auch dieEmtschädigung
für die EinhebungderBundesabgabenum . 8MällionenSchilling ,Schliess
lichwurdenWienals einmaligeAbfingungfürdieKostenderübernommenen
mittelbarenBundesverwaltungin derLandesinstanz5 MillionenSchilling
undauf Grundder produktivenArbeitslosenfürsorge3,9 MillionenSchil - ¬
lingzugebilligt .

DiesenSteigerungengegenüberspielendiebeidenLandesund
Gemeindeabgabenfür das Verwaltungsjahr 1925 erzielten Mehreinnahmen
alseineFelgederallgemeinenPreissteigerungenkeineentscheidendeRol
le .DiewiehtigstenVeränderungensindfolgende:

Realsteuern
Fürsorgeabgabe
Lustbarkeitsabgabe

Nahrungse oder Genussmittelabgabe 13 . 2

MillionenSchilling
( mehr. 2"38 . ½

69 . 6
"15 . 2 . 2 )

. 6

Fremdenzimmerabgabe
Wertzuwachsabgabe
Plakatabgabe

Anzeigenabgabe
Hauspersonalabgabe

Kraftwagenabgabe
Hundeabgabe
Feuerversicherung
Feilbietungsabgabe
Kenzessionsabgabe
Kanzlei -undAugenscheinstaxen

Wasserkraftabgabe

e

. 2

mehr. 2). 85

. 25
. 2

m0,2
mehr. 26). 6 )

. 05
. 0
. 0
. 6

Entsprechendden grösseren Erträgnissen bei den beidenZweck¬

steuern(WasserkraftabgabeundWohnbaustener)ergibtsicheineum . 9Mil
lionenerhöhteAbfuhr,

DerStanddereigenenGelderderGemeindewaram31.Dezem
ber1925S66,064,508. —.

DerHaushaltsplanderStadtWienfürdasJahr1927.DerstädtischeFinanz-¬
ausschussbegannheutenachmittagsmitderBeratungdesVoranschlagesfür
dasJahr1927überdenwirbereitsausführlichberichtethaben ,Finanzre-¬
ferent Stadtrat Breitner leitete die Beratungenein .Er gabeine
Begründungzu denZiffernder GemeindeabgabenerträgeimVoranschlag1927.
DievoraussichtlichenSteuererträgewurdenaufGrundderEinnahmeninden
erstenzehnMonatendesJahres1926errechnet.Dabeiergebensichfolgen-

deinteressanteGegenüberstellungen .DieGrundsteuerist mit180. 000Schil-¬
ling veranschlagt .In denersten zehnMenatenhat sie derGemeinde
503 . 369S gebracht .DieseretwashöhereErtrag ist auf die Tilgungvon
ZahlungsrückständenausdemVerjahrzurückzuführen.DieWohnbausteuer
wirdmit35 . 3MillionenSchillingveranschlagt ;ihr ErtragvonJännerbis
einschliesslichGktober1926war29210. 212S .HierwirdeinhöhererErtrag
infolgederstädtischenWohnbautätigkeit,dieeinenstarkenZuwachsanWok¬
nungenbringt ,veranschlagt.DieFürsorgeabgabehatindenerstenzehnMe
naten192656953 . 386S gebrachtIhr Ertragfür 1927wirdmit68Millionen
Schillingveranschlagt .DerZuwachserklärt sichdurchLohnerhöhungen.
DieLustbarkeitsabgabedieindenerstenzehnMonaten12,518. 180Sge-¬
brachthat ,ist für 1927mit13,5MillienenSchillingveranschlagt .Hier
musstemitRücksichtaufdieErmässigungenfür TheaterundVarietésein
Minderertragpräliminiert werden .Die NahrungseederGenussmittelabgabe
ist für1927mit13MillienenSchillingveranschlagt.IhrErtraginden
erstenzehnMonaten1926war11427,945S .DerwesentlichstärkreFrem¬
denverkehrbrachtetrotz ErmässigungderSteuereinenMehrertrag .Veran-¬
schlagt werden . 5Millionen Schilling ,Der Ertrag der ersten zehnMenae

1926war4,206,000S .Veranschlagtwarenfür das Jahr 1926 . 5Millionen
Schilling .DieWertzuwachsabgabe,die imJahre1926mit6 MillionenSchil
ling veranschlagtist hat in denerstenzehnMonaten6,250 . 790Sge-¬
bracht ;siewirdfür1927mit . 5MillionenSchillingveranschlagt .Die
Ankündigungsabgabeist für1927mitdemselbenBetrag,wiefür1926,nämlich
750. 000Sveranschlagt.Siebrachtein denerstenzehnMonaten
62. 503S .DieAnzeiganabgabeist mith MillionenSchillingveranschlagt,
in denersten zehnMonatenhat sie 3,191 . 025S gebracht .DieHaus. personal
abgabeist eineJahresabgabe ,die in denerstenzehnMonaten2,537 . 908S
gebrachthat Für1927ist ein Ertragvon2,5 MillionenSchillingpräli -¬
miniert.DieKraftwagenabgabewurdeum100,000Sniedrigerveranschlagt
wasmit Rücksichtauf die vorgeschlageneMöglichkeitder monatlichenstatt
der vierteljährigen An -undAbmeldunggerechtfertigt ist .Ihr Ertragwar
in denersten zehnMonaten3 945 . 105S ,veranschlagtist sie für1927
mit . hMillionenSchillinggegenüber. 5MillionenSchillingimJahre
1926 ,UnwesentlicheVeränderungenzeigendie Pferdeabgabe ,die mit45. 000
S veranschlagtAst ,die Hundeabgabemit1 MillienSchilling ,dieFeuerwehr
beiträge mit . 8Millionen Schilling die Feilbietungsabgabe mit 300,000S
die Verwaltungsabgabenmit 600 . 000S die Wasserkraftabgabemit . hMillio

nenSchillingdie Zuschlägezudenmmobiliargebührenmit . 5Millieren
SchillingundderZuschlagzumGebührenäquivalentmit96. 550Schilling.
DerZuschlagzu denTetalisateur undBuchmacherwettenwarimJahre1926
mit 900 . 000S veranschlagt Durchdie vomNationalrat beschlossenebedeu- ¬
tendeErmässigungderRennsteuermussteeinMinderertragum200,000S
für 1927präliminiert werden .Die Konzessionsabgabeist für 1927mit
250,000S präliminiert .Sie hat in denersten zehnMonaten883 . 750Sge- ¬
bracht ,was auf die sehr verspätet erfolgte Erwerbssteuerbemessungzurück¬

zuführenist ,
DerFinanzausschussgingdannindieBeratungdesVoranschlages

ein ,die auch morgen nachmittags fortgesetzt werden wird .

DeutscheundSchweizerApprovisionierungsanlagen.AmFreitagum46Uhr
abendshält VeterinäramtsdirekterDr. HansJuritachimSitzungssaaldes
GemeinderateseinenLichtbildervortragüberdieApprovisichierungsanlagen
einigergrössererStädteDeutschlandsundderSchweizab.
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